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KAT.GEM GST.NR

MST PLNRGEZ GEPR

PLANINHALT PROJEKT

DATUM

DAS GEGENSTÄNDLICHE PLANDOKUMENT IST DAS GEISTIGE EIGENTUM DER BÜROS GOYA, ILLIZ UND FRANZ&SUE.
DIE WEITERVERWENDUNG UND WEITERGABE DES PLANINHALTES DARF NUR MIT AUSDRÜCKLICHER GENEHMIGUNG DES PLANVERFASSERS
ERFOLGEN.

KAD

PLANVERFASSER

g.o.y.a Ziviltechniker GmbH
Schottenfeldgasse 69/2.1
1070 Wien
T +43 1 890 06 86
M office@goya.at

Franz und Sue ZT GmbH
Hornbostelgasse 3/2/32
1060 Wien
T +43 1 941 52 65
M office@franzundsue.at

illiz architektur ZT GmbH
Henriettenplatz 8/4
1150 Wien
T +43 1 966 12 98
M office@illiz.eu

BAUWERBER + GRUNDEIGENTÜMER

Heimbau
Gemeinnützige Bau-, Wohnungs- und
Siedlungsgenossenschaft Reg. Gen. m.b.H.
Tannengasse 20
1150 Wien
T: +43 1 981 71 / 0

01801 Atzgersdorf 751/3, 751/6, 751/8, 751/11, 751/14,
751/16, 751/20, 751/21, 751/22, 1116/4

BAUPLATZ
B

12.12.2018

Neues Leben
Gemeinnützige Bau-, Wohn- und
Siedlungsgenossenschaft Reg. Gen.m.b.H.
Troststraße 108
1100 Wien
T: +43 1 604 26 35 / 0

"Neue Heimat"
Gemeinnützige Wohnungs- und
Siedlungsges., Ges.m.b.H
Hernalser Gürtel 1
1170 Wien
T: +43 1 401 09

G1G2

FE2

E1D

B3 B2 B1
C

Baukörper GOYA

Baukörper ILLIZ

Baukörper FRANZ&SUE

Grundstücksgrenze

HEIMBAU

NEUES LEBEN

NEUE HEIMAT

BD 0,70

 

 /0,20

  

EINGANGSNIVEAUS DER BAUTEILE AM GRUNDSTÜCK

Struktureinheit B
BT-B1: ±0,00 = 215,88 ü. Adria = +59,20 über Wr. Null
BT-B2: +0,00 = 217,55 ü. Adria = +60,87 über Wr. Null
BT-B3: ±0,00 = 218,98 ü. Adria = +62,30 über Wr. Null
Struktureinheit C
BT-C: ±0,00 = 215,18 ü. Adria = +58,50 über Wr. Null
Struktureinheit D
BT-D: ±0,00 = 219,68 ü. Adria = +63,00 über Wr. Null
Struktureinheit E
BT-E1: ±0,00 = 218,10 ü. Adria = +61,42 über Wr. Null
BT-E2: ±0,00 = 218,10 ü. Adria = +61,42 über Wr. Null
Struktureinheit F
BT-F: ±0,00 = 216,43 ü. Adria = +59,75 über Wr. Null
Struktureinheit G
BT-G1: ±0,00 = 216,70 ü. Adria = +60,02 über Wr. Null
BT-G2: ±0,00 = 220,48 ü. Adria = +63,80 über Wr. Null

±0,00

STAHLBETON

DÄMMUNG AUSSEN

GIPSKARTON

GIPSKARTON EI90/A2

Bodenbeläge:

RAUMNAME
Fläche: m²

- Aufbautenliste lt. Plan KAD_03_900_LA
- Brandschutz lt. Brandschutzkonzept
- Statik lt. Statikkonzept
- Bauphysik laut Energieausweis und Bauphysikkonzept
- Kanal+Haustechnik lt. Angaben dp-Gebäudetechnik eingearbeitet
- Freiraum lt. Freiraumkonzept
- Versickerung lt. Versickerungskonzept
- RW Kanal lt. Versickerungskonzept
- Alle innenliegenden Räume werden entsprechend entlüftet
- In jeder Wohnung ist ein Waschmaschinenanschluss vorhanden.
- Lüftungsschächte die andere Brandabschnitte durchqueren,
  sind EI90 ummantelt.

- Lichte Raumhöhe generell 2,52m
   Ausnahmen (z.B. abg. Decke) sind im Grundriss gesondert vermerkt
- Gefälle Dachentwässerung min. 2%  -  Gefälle Loggien, Balkone, Terrassen min. 1,5%
- Alle Fenstermasse als Architekturlichte dargestellt
- Alle Türmasse als Durchgangslichte dargestellt
- Bei Schwellen über 3cm aus der Wohnung zur Loggia/Balkon/Terrasse werden im Falle
  der barrierefreien Herstellung der Wohnung mobile Hubsysteme angewendet
- Stiegenauflager sind schalltechnisch entkoppelt
- Handläufe H= 90cm
- Wo erforderlich Brandschutzriegel lt. ÖNorm B-3806
- Schachtwände EI90
- Bestätigung lt. §63 (1) k): Die Grundsätze des barrierefreien Planens und Bauens
  werden eingehalten.

FBOK
RDOK
RDUK
RPH

Fußbodenoberkante
Rohdeckenoberkante
Rohdeckenunterkante
Rohbau-Parapethöhe RH

KanalsohleKSVS

WD Wanddurchbruch
WS Wandschlitz

DD Deckendurchbruch

Vorsatzschale

Raumhöhe

ML
DL
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Durchgangslichte

STUK Sturzunterkante
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AL Architekturlichte

FPH fertige Parapethöhe
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Haustechnik (Planer)HT

GL Glaslichte
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VR
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SchrankraumSR
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AÖ Abströmöffnung
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TSL Trockenlöschleitung

gem. TRVB 128

EL Elektrotechnik (Planer)
LeerverrohrungLV
TasterTA

BrüstungshöheBH

DÄMMUNG INNEN

BETON / ESTRICH

Bewegungsraum für
Barrierefreiheit

EinlagerungsraumELR

AussenwandAW
InnenwandIW

PutzraumPR

KinderwagenraumKIWA
GeländerhöheGH

HL Handlauf

StruktureinheitStrE

Aufbautenstempel

Fußbodendurchbruch

Elektro- und Medienverteiler

RA Rauchabzug

BA Brandabschnitt

WetterschutzgitterWSG

StiegenhausSTGH
AD Abgehängte Decke

AN Abstellnische

NL Notüberlauf
LIKU Lichtkuppel

NA Notausgang
ZP Zugangspunkt - Medien

Regenrohr
PS Putzschacht
RR

BRE Brandrauchuntlüftung
DBA Druckbelüftungsanlage

Oberkante

Höhenlage eines
Punktes

*

Smart Wohnung

Einspeisestelle trockene
Steigleitung

Schlauchanschluss
trockene Steigleitung

Brandabschnitt
Gebäudehöhe

LEGENDE
Wohnküchen, Kochnische, Vorräume,
Wohnzimmer, Zimmer
Sanitärräume,
abgetrennte Küchen
(im Kiesbett) Balkon, Loggien,
Wohnungsterrassen,
Dachterrassen - Allgemeinbereiche
Stiegenhäuser, Gangflächen, KIWA
Spielraum
Räume im Keller

Parkett:

Fliesen:

Estrichplatten:

Feinsteinzeug:
Linoleum:
Estrich:

1:100

BAUTEIL

Wohnfonds Wien, Lenaugasse 10, 1082 Wien
per Vollmacht vertreten durch

EZ. 477

FAHRRADSTELLPLATZNACHWEIS

BAUTEIL UG / TP EG SUMME RÄDER ERFORDL.

B1 21 0 21 117
B2 104 37 141 95
B3 166 0 166 79
C 0 0 0 115
D 47 0 47 105
E1 64 0 64 161
E2 48 102 150 112
F 30 0 30 71
G1 0 163 163 189
G2 363 20 383 78

 843 322 1165 1.122

   Änderungen zur Einreichung vom 16.08.2017

- die Tiefgaragen Be- und Entlüftung wurde von mechanischer Abluft auf natürliche Abluft geändert
- weitere Änderungen siehe Bauteilpläne

KAD_03_101_GR_NEUck sw

Grundriss Erdgeschoss + Freiraum

EG Gesamtgrundriss

Franz und Sue ZT GmbHoffice@franzundsue.atTelefon +43 1 941 52 65Bloch-Bauer-Promenade 23/3
1100 Wien

01.08.2019

www.franzundsue.at

WOHNHAUSANLAGE1230 Wien

PLANÄNDERUNGEN VORBEHALTEN

"Neue Heimat" gemeinnützigeWohnungs - und Siedlungs GmbH
Hernalser Gürtel 1A - 1170 Wien
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Übersichtsplan 3. Obergeschoß

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12 13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

22 STG

17,68 / 27,00

1200

246 G
EM

.F
1

G
EM

.F
1 100

242

G
EM

.F
1 100

242

GEM.T02

90 20
0

RL123

RL232

ST
U

K 
+6

5,
01

GEM.T01

90 20
0

ST
U

K 
+6

4,
76

G
EM

.T
03 90

200

5

G
EM

.T
02

90
200

G
EM

.T
01 80

200

1401

RP
H 

63
,6

4

FP
H 

63
,6

9

ST
U

K 
+6

5,
21

G
EM

.F
2

137

DD 100 /100

15/3
FBA

DD 35 /74

FBD 35 /152

DD 50 /20FBD 20 /20

FBD 55 /212

DD 55 /212

S1

S1a

OK=DOK

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12 13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

22 STG

17,68 / 27,00

1401
294 ST

U
K 

+6
1,

86

G
EM

.F
1

G
EM

.T
04

100
265

STUK +62,14

GEM.T05

10
0

25
2

STUK +62,14

GEM.T05

10
0

25
2

1175

294

ST
U

K 
+6

1,
86

G
EM

.F
1

G
EM

.T
04

100
265

G
EM

.T
04

100
265

RL123

RL232

ST
U

K 
+6

1,
12

GEM.T02

90 20
0

GEM.T01

80 20
0

GEM.T05

80 20
0

GEM.T01

80 20
0

G
EM

.T
01

80
200

ST
U

K 
+6

0,
87

G
EM

.T
03

80
200

5

ST
U

K 
+6

0,
87

G
EM

.T
03

80
200

5

15/15
WD

30/15
WD

15/15
WD

30/15
WD

30/15
WD

GEM.T01

80 20
0

GEM.T01

80 20
0

FBD 20 /20

FBD 75 /152

DD 35 /152

DD 20 /20

DD 55 /212

30/15
WD

OK=DUK

UK=DOK

UK=DOK

UK=DOK

S1a

S1

UK=DOK

UK=DOK

+65,72

+65,39

+78,84

+79,17

+68,98

+68,57

+68,85

Franz und Sue ZT GmbHoffice@franzundsue.atTelefon +43 1 941 52 65Bloch-Bauer-Promenade 23/3
1100 Wien

01.08.2019

www.franzundsue.at

WOHNHAUSANLAGE1230 Wien

PLANÄNDERUNGEN VORBEHALTEN

"Neue Heimat" gemeinnützige
Wohnungs - und Siedlungs GmbH

Hernalser Gürtel 1A - 1170 Wien

Gustav-Holzmann-Platz 7

M 1:200

LEGENDE
Stiegenhaus/Gang

Fahrradabstellräume/Kinderwagenabstellräume
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Gemeinschaftsraum/Waschküche

TO
P 

08

TOP 07

TOP 13

TO
P 

12

TO
P 

09

TO
P 

10

TO
P 

11

GemeinschaŌsraum

Waschküche

SƟegenhaus

Aufzug

Übersichtsplan 1. Obergeschoß

1. ObergeschossBT-B3

2. ObergeschossBT-B3

1.+3. ObergeschossBT-G1  Fahrradraum
  Kinderwagenraum
  Gemeinschaftsraum

  Müllraum
  Gemeinschaftshaus

  Kindergarten

  Gewerbe
  Waschküche

  Hausbetreuer

1. ObergeschossBT-E2

1. Obergeschoss

Gemeinschaftshaus

  Spielplatz

1. ObergeschossBT-F

Gesamt_EG/OG_Stand: September 2019  o.M.

6. ObergeschossBT-F

  Gemeinschaftsterrasse

+63,79

Änderungen infolge Behördenauflagen, haustechnischer und konstruktiver Maßnahmen vorbehalten.
Statische und bauphysikalische Angaben nicht Planinhalt. Die Wohnungs- und Raumgrößen sind
Cirka-Angaben und können sich aufgrund der Ausführungs- und Detailplanung ändern.
Hinsichtlich der Boden- und Wandbeläge sowie der Elektro-, Sanitär- und sonstiger Ausstattung gilt
ausschließlich die jeweils aktuelle Bau- und Ausstattungsbeschreibung. Einrichtungsgegenstände,
Waschmaschinen sowie Küchen und Küchengeräte dienen nur der Veranschaulichung und werden
nicht geliefert.
Heizkörper und Elektrosymbole sind nicht maßgenau und definieren nur die voraussichtliche Lage.
Dieser Plan ist zum Anfertigen von Einbaumöbeln nicht geeignet. Möbel, vorallem Schränke, sind von
Außenwänden min. 10 cm abgerückt aufzustellen.
Sämtliche dargestellte Fenster- und Fenstertürflügel sind mit Dreh-Kipp-Beschlägen ausgeführt.

g.o.y.a Ziviltechniker GmbH

Schottenfeldgasse 69/2.1
A-1070 Wien

T +43 1 890 06 86
office@goya.at

www.goya.at

Heimbau GenmbH

Tannengasse 20
A-1150 Wien

T +43 / 1 / 981 71 - 0
office@heimbau.at

www.heimbau.at
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Gesamt_UG/ZG_Stand: Mai 2020  o.M.
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1. Objektinformation 
 
Die gegenständliche Anlage wird von den Bauträgern Neue Heimat, Neues Leben und 

Heimbau errichtet. 

Das Städtebauliche Konzept der Architekten illiz, Franz&Sue und g.o.y.a. führt zu der 

Überlegung kleinteilige Haustypen mit einer Vielzahl an grünen Plätzen zu planen. Alle 

Hauseingänge sind vom zentralen Freiraum in der Mitte des Quartiers direkt oder auf 

kurzem Weg erreichbar.  

Zentral in der Mitte des Stadtplatzes befindet sich das Gemeinschaftshaus. 

 

Objektadresse 

 

1230 Wien 

Gustav-Holzmann-Platz 1, ident Scherbangasse 7 – Bauteil C (Heimbau) 

Gustav-Holzmann-Platz 2 - Bauteil B1 (Neues Leben) 

Gustav-Holzmann-Platz 3 – Bauteil B2 (Neue Heimat) 

Gustav-Holzmann-Platz 4, Stiege 1 – Bauteil B3 (Neues Leben) 

Gustav-Holzmann-Platz 4, Stiege 2 – Bauteil D (Neues Leben) 

Gustav-Holzmann-Platz 5 – Bauteil E1 (Heimbau) 

Gustav-Holzmann-Platz 6 – Bauteil E1 (Heimbau) 

Gustav-Holzmann-Platz 7 – Bauteil E2 (Neue Heimat) 

Gustav-Holzmann-Platz 8, ident Scherbangasse 11 – Bauteil F (Neues Leben) 

Scherbangasse 13 – Bauteil G2 (Heimbau) 

Scherbangasse 15 – Bauteil G1.2 (Neue Heimat) 

Scherbangasse 17 – Bauteil G1.1 (Neue Heimat) 

Scherbangasse 9 – Gemeinschaftshaus 
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Leitthemen 

Langsam wachs ma z'amm 
 

Unser . . . 
 

Clemens liest zwischen den Zeilen 
Hohe Begegnungsqualitäten durch Abfolge von Plätzen und einem Spiel von Enge und Weite schaffen 

Platz für Einzelhäuser. Urbane Wiesenlichtung, Stadtteilplatz, gemeinschaftlich-private Bewohnerhöfe, 

‚Grüner Wohnanger‘, Kinder- & Jugendspiel. 

 

Michael spürt den ersten Herzschlag 
Das Carrée erwacht! Wir errichten ein Gemeinschaftshaus. Hier können sich die NachbarInnen und 

zukünftigen BewohnerInnen kennen lernen bzw. soll hier das Gemeinschaftsleben stattfinden. 

 

Paul zeigt uns die beste Seite 
Öffnung des Quartiers zu allen Seiten und Orientierung der Wohnungen auch zur Bahn hin. 

 

Hannes ist von Kopf bis Fuß auf Gemeinschaft eingestellt 
Nachbarschaften auf allen Ebenen, zu ebener Erde, mittendrinnen und obenauf und dazu: Aktivitäten im 

Gemeinschaftshaus.  

 

Sabrina wählt schon ihre Wohnung aus. Vielleicht im Erdgeschoss 
Smart Wohnen als integraler Bestandteil im gesamten Quartier. Hohe Vielfalt in den Gebäudetypologien 

ermöglicht eine Vielzahl an Wohnungstypen. Ob angehobene Loggia, Balkone oder Grünpuffer, wir 

reagieren auf die Privatsphäre im Erdgeschoss.  

 

Stefi ist aktiv 
Scherbangasse als Achse der Begegnung mit Kindergarten, Gemeinschaftshaus, Lokale, Arztpraxissowie 

Kinder- und Jugendspielplatz. 

 

 

Hermann fühlt sich sicher 
Keine Angsträume, aktives und achtsames Management von Sicherheitsaspekten in der gesamten 

Planung. 

 

Und . . .   Langsam wachs ma z'amm 
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Lage 

 In unmittelbarer Nachbarschaft zum Ortskern Atzgersdorf, südlich von Schönbrunn, 

zwischen Atzgersdorfer Straße und Gatterederstraße 

o Anschluss an die A2 und A21 

 Öffentliche Verkehrsanbindung: 

o S-Bahn/Atzgersdorf (S1, S2, S3, S4) 

o Linie 58A und 66A zur U6/Alterlaa bzw. U1 Reumannplatz 

 

 

Infrastruktur 

 Einkaufsmöglichkeiten im Kaufpark Alterlaa, EKZ Riverside und in der Erlaaer Straße 

 Geschäfte aller Art im Ortskern 

 Shopping City Süd 

 Krankenhaus Hietzing, Ärzte und Apotheken 

 

Schulen (Beispiele) 

 Volksschule, Kirchenplatz 2-3 

 Neue Mittelschule, Calberggasse 72 

 Bundesgymnasium und Bundesrealgymnasium, Anton-Baumgartner Straße 123 

 

Kindergärten (Beispiele) 

 6-gruppiger Kindergarten der Wiener Kinderfreunde auf Gebiet 1 

 Privater Kindergarten „Nestchen am Küniglberg“, Scherbangasse 12 

 Privater Kindergarten „Wildworld“, Gatterederstraße 6 

 Kindergarten der Stadt Wien, Canavesegasse 24 

 

Freizeit 

 Fridtjof-Nansen-Park 

 Höpferlbad 

 Liesingbach mit div. Radwegen 

 Schönbrunn 

 Erholungsgebiete Wienerberg und Wienerwald 

 Heurigenorte Atzgersdorf und Mauer 

 

(Quelle: www.wohnberatung-wien.at, Angaben ohne Gewähr)  
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2. Bau- und Ausstattungsbeschreibung 
 

Die Wohnhausanlage besteht aus 10 unterschiedlichen Haustypen sowie einem 

Gemeinschaftshaus mit insgesamt 517 Wohnungen, 7 Gewerbeeinheiten und einem  

6-gruppigen Kindergarten. 

Davon errichtet die Heimbau 173 Wohnungen sowie den 6-gruppigen Kindergarten. 

Der 6-gruppige Kindergarten wird von der Stadt Wien betrieben. 

 

Anmietbare Stellplätze: 

Es sind insgesamt 342 PKW-Stellplätze in der Tiefgarage vorhanden, wovon 106 PKW-

Stellplätze den Mietern der Heimbau zur Verfügung stehen.  

 

Folgende Allgemeinräumlichkeiten stehen zur Verfügung: 

Kinderwagenräume im Tiefparterre Bauteil D, UG Bauteil E1,  

EG Bauteil B1, B2, B3, C, D, E2, G1, G2 und F bzw. 1.OG und 3.OG im Bauteil G1. 

Fahrradabstellräume im Tiefparterre Bauteil D, Zwischengeschoss Bauteil G2, UG 

Bauteil B1, B2, B3, E1und E2 bzw. EG Bauteil B2, E2 und G1. 

Eine Waschküche im Tiefparterre Bauteil D, EG Bauteil B1und B2 bzw. 1.OG Bauteil 

B3, E2 und F. 

 

Folgende Gemeinschaftsräume stehen den Bewohnern zur Verfügung: 

Gemeinschaftsraum im Tiefparterre Bauteil D, EG Bauteil B2, G1 und F bzw. 1.OG 

Bauteil E2 und Gemeinschaftshaus. 

Gemeinschaftsterrassen im 1.OG Bauteil E2, 2.OG Bauteil B3 und 6.OG Bauteil F. 

 

Elektronisches Buchungssystem 

Die Reservierung und Zutrittskontrolle der Gemeinschaftsräume und der 

Waschküchen erfolgt über ein elektronisches Buchungssystem. 

Pro Wohnung sind 2 Chip-Karten oder gleichwertiges für den Zutrittskontrolle-

Kartenleser vorgesehen. 

 

Einlagerungsräume 

Jede Wohnung verfügt über einen eigenen Einlagerungsraum, welcher sich im 

Untergeschoß bzw. Zwischengeschoß und Tiefparterre des jeweiligen Hauses 

befindet. Alle Einlagerungsräume sind mit dem Aufzug erreichbar. An der 
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Kellerdecke und -wänden können sich Haustechnik (Wasser- und 

Lüftungsleitungen, Schmutzwasser- und Regenwasserkanal, Fernwärmeleitungen, 

etc…) und Elektroleitungen befinden.  

 

Müllraum 

Ein Müllraum befindet sich im EG des Bauteil B3, C, D, E1, E2, F und G1. 

 

Kleinkinder- und Kinderspielplatz 

Der Kleinkinder- und Kinderspielplatz bzw. Kinder- und Jugendspielplatz ist am 

eigenen Grundstück vorhanden. 

 

Aufzug 

In jeder Stiege bzw. im Gemeinschaftshaus befindet sich ein Personenaufzug. 

 

Konstruktionsbeschreibung 

Außenwände:  Stahlbeton nach statischem Erfordernis mit 

Vollwärmeschutzfassade 

Gang-, Trenn-  

und Stiegenhauswände: Stahlbeton mit Vorsatzschale, gespachtelt und gemalt 

Wohnungstrennwände: Stahlbeton mit Vorsatzschale, gespachtelt und gemalt 

Innenwände  

(nichttragend): Gipskartonständerwände einfach beplankt, 

gespachtelt und gemalt 

Schachtabmauerung  

Sanitärbereich: Ständerwand mit Feuerschutzgipskartonplatten, 

gespachtelt und gemalt 

Decken:   Stahlbeton, gespachtelt und gemalt 

Fassaden:   Vollwärmeschutzfassade Polystyrol EPS-F 

bzw. Mineralwolle jeweils mit Dünnputz 

Dach: Flachdach mit extensiver Begrünung, teilw. bekiest 

bzw. Dachterrassen 

 

Heizung und Warmwasserversorgung 

Die Heizung und Warmwasserversorgung erfolgt mit „Grüner Wärme – Fernwärme“ 

der Wienenergie. 
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Außerhalb der Grundgrenze im Norden der Liegenschaft befindet sich unter Niveau 

eine Gebietsumformerstation der Fernwärme Wien, welche auch für die 

Versorgung der umliegenden Bauvorhaben verwendet wird.  

Es ist möglich, dass die notwendigen Fernwärmeleitungen Kellerabteile queren. 

 

Messeinrichtungen 

Elektrozähler Die Wohnungselektrozähler sind in Zählerräumen im 

Untergeschoß untergebracht. 

 

Wasserzähler Die Kalt- und Warmwasserzähler sowie die Absperrventile sind 

in den Versorgungsschächten der Wohnungen untergebracht 

und über Revisionsöffnungen zugänglich. 

 

Heizungszähler Die Kleinwärmemengenzähler samt den Absperrventilen sind 

entweder in den Versorgungsschächten der Stiegenhäuser 

oder in den einzelnen Wohnungen untergebracht und über 

Revisionstüren zugänglich. 

Fenster 

Holz-Alu-Fenster mit 3-Scheiben Isolierverglasung. Fenster-/Türelemente nach 

innen zu öffnen. 

 

Lüftung 

Die Frischluftzufuhr der Wohnungen erfolgt über Fensterlüftung und 

Abluftventilatoren im Bad und WC sowie Nachström-Öffnungen über 

Zuluftelemente in den Außenwänden bzw. Fensterelementen. 

Die Lüftung im Bad erfolgt mechanisch mittels 2 stufigem Ventilator. Dieser 

Ventilator läuft ständig auf einer Grundstufe, bei Bedarf kann eine erhöhte 

Absaugung der feuchten Luft mit einem Schalter ein- und ausgeschaltet werden. 

 

Sonnenschutz 

- Ausführung je nach bauphysikalischer Anforderung (siehe Verkaufsplan). Der 

außenliegende Sonnenschutz ist für Windgeschwindigkeiten bis max.: 50 km/h 

ausgelegt. Um Beschädigungen zu vermeiden, muss dieser durch den Mieter bei 

höheren Windgeschwindigkeiten hochgefahren werden! Infos zu 

Windgeschwindigkeiten liefert Ihnen die Zentralanstalt für Meteorologie und 

Geodynamik - kurz ZAMG. 
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- Um eine Kondensatbildung bei den Fenstern in den Wintermonaten möglichst zu 

vermeiden, sind Innenjalousien als Sonnenschutz und nicht als Sichtschutz zu 

verwenden. 

 

Türen 

Wohnungseingangstüre: 

Holztürblatt, Oberfläche beidseitig mit MAX-Platten belegt. Ausführung als 

Sicherheitstüre mit Sicherheitsbeschlag und Mehrfachverriegelung (Ausführung 

Widerstandsklasse 3) sowie Top-Nummerierung und Türspion. Beschichtete 

Stahlzargen bzw. im Bereich der Laubengänge Holztürstöcke. 

Wohnungseingangstüren in Stiegenhäuser mit Druckbelüftung werden mit einem 

Freilauftürschließer ausgestattet. Freilauftürschließer bedeutet, dass sich die 

Schließfunktion im Falle eines Brandalarmes einschaltet und die Türe automatisch 

schließt. Diese Funktion muss nach jeder Inspektion oder Alarm händisch deaktiviert 

werden, indem die Türe über 90° geöffnet wird. Der Schalter beim Türschließer muss 

aktiviert sein (Stellung 1). 

 

Innentüren: 

Holztüren mit Wabenfüllung gefalzt, Oberfläche weiß lackiert. Stahlzargen weiß 

lackiert. 

 

Schließanlage 

Gesamte Schließanlage mit Zentralsperrsystem.  

Pro Wohnung werden 5 Stk. Wohnungsschlüssel - sperrbar für Wohnung, 

Brieffachanlage, Einlagerungsraum (Vorhangschloss), Stiegenhauseingang, 

Fahrradräume, Müllraum, Kinderwagenräume und Kellerabteil-Zugang 

ausgehändigt. Die buchbaren Gemeinschaftsräume und Waschküchen werden 

mit einem elektronischen Zutrittssystem ausgestattet. Jeder Mieter bekommt zwei 

Chip-Karten oder gleichwertiges.  

Wenn ein Tiefgaragenplatz angemietet wird, werden zusätzlich 2 Stück 

Garagenschlüssel und 1 Garagentorhandsender ausgehändigt. 

  



10 
 

 

AUSSTATTUNG DER WOHNUNGEN 

 

Sanitäreinrichtungen 

Küche: 

Sanitäranschluss Kalt- und Warmwasser inkl. Abfluss für Spüle und Geschirrspüler. Die 

Kücheninstallationen erfolgen Aufputz (sichtbar). 

Bad: 

Badewanne oder Dusche weiß mit Ablaufgarnitur samt Thermostatarmatur 

verchromt, Brausegarnitur inkl. Schlauch verchromt. Waschtisch weiß mit 

Einhandmischer verchromt. Kaltwasser- sowie Abwasseranschluss für 

Waschmaschine über Waschbecken bzw. eigener Anschluss. 

WC:  

Stand-WC Flachspüler weiß mit WC-Sitzbrett aus Kunststoff und Aufputzspülkasten 

weiß. 

 

Der Anschluss von Abluftdunstabzugshauben in Küchen ist nicht möglich. Es darf nur eine 

UMLUFTDUNSTABZUGSHAUBE installiert werden, für diese ist ein elektrischer Anschluss 

vorhanden! 

 

In den Verkaufsplänen dargestellte Geräte - wie Waschmaschine, Geschirrspüler, 

Kühlgerät sowie Küchenspüle - und Möblierungen sind als Situierungsvorschläge 

anzusehen und werden nicht bauseits beigestellt. 

 

Elektroausstattung 

Eine Gegensprechanlage bei allen Wohnungen, welche über ein Stiegenhaus erschlossen 

sind, mit Sprechstelle in jeder Wohnung.  

 

SAT-Anlage:  

Am Dach ist eine Gemeinschafts-SAT-Anlage montiert (Astra, EutelSat, Hotbird, 

Türksat) 

In jeder Wohnung ist im Wohnzimmer ein fertig ausgestatteter SAT-Anschluss 

vorhanden (Antennendose). Zusätzliche Anschlüsse in den einzelnen Zimmern 

können – je nach Baufortschritt – während der Bauphase als Sonderwunsch 

beauftragt werden.  
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E-Verteilerschrank (Lage siehe Verkaufsplan):  

Niederspannungsverteiler mit FI-Schalter und Sicherungsautomaten, jeweils ein 

Stromkreis für Anschlussmöglichkeit eines E-Herd, Geschirrspüler und 

Waschmaschine. 

 

IT-Verteilerschrank (Lage siehe Verkaufsplan):  

Medienverteilerschrank zur Ausstattung und Verkabelung der Leerdosen für SAT/ 

UPC/A1/USB innerhalb der Wohnung.  

Lediglich die Anschlussherstellung von UPC und SAT erfolgt betriebsbereit bis zur 

Wohnzimmerdose. 

 

Vorraum und Gang: 1-2 Lichtauslässe mit Schalter, Wechsel- bzw. Kreuzschalter 

 1 Schukosteckdose 

 1 Klingeltaster an Wohnungsaußenseite 

 1 Innenstelle Gegensprechanlage 

 Homemelder batteriebetrieben 

 

Abstellraum: 1 Lichtauslass mit Schalter 

 

Küche: 1 Lichtauslass mit Schalter 

 1 Wandlichtauslass (abgedeckelt) direkt geschalten 

 5 Arbeitsplatz-Schukosteckdosen (105cm über FOK) 

 1 Doppelschukosteckdose für Kühl- und Gefrierschrank,  

 1 Schukosteckdose für Geschirrspüler  

 1 Schukosteckdose für den Umluft-Dunstabzug 

 1 E-Herd Anschlussdose (5 polig) 

 

Bad: 1 Lichtauslass mit Schalter 

 1 Wandlichtauslass direkt geschalten 

 1 Feuchtraumschukosteckdose 

 1 Schukosteckdose für Waschmaschinenanschluss 

 1 Schalter für 2. Stufe Abluftventilator mit Kontrolllicht 

 

WC: 1 Deckenlichtauslass mit Schalter für Licht und Abluftventilator mit 

Nachlaufrelais 
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Wohnzimmer: 1-2 Lichtauslässe mit Schalter, Wechsel- bzw. Kreuzschalter 

 2 Schukosteckdosen einfach 

 1 Dreifachschukosteckdose 

 1 Antennensteckdose für SAT-TV  

 1 Anschlussdose für Kabel UPC 

 1 Anschlussdose für Telefon A1 und USB (Wien Energie) nur 

vorbereitet 

 1 Leerdose für Schukosteckdose einfach 

 Rauchmelder batteriebetrieben 

 

Zimmer: 1 Lichtauslass mit Schalter 

 3 Schukosteckdosen einfach 

 1 Leerdosen für SAT/Kabel/Telefon/USB 

 Rauchmelder batteriebetrieben 

 

Loggien, Balkone, 

Terrassen:  1 Feuchtraumsteckdose 

1 Wand- oder Deckenauslass für Beleuchtung (Situierung des 

Schalters siehe Verkaufsplanung). 

 

Die Einspeisung UPC im Wohnzimmer ist vorhanden. ORF, ATV, Puls4 und UKW können 

empfangen werden, eine Anmeldung für die ORF Programme ist jedoch zusätzlich 

erforderlich. 

Der A1 – und USB Anschluss ist im Wohnzimmer bereits vorbereitet (hinter Blinddeckel). 

 

Die vorgenannte Auflistung der Elektroinstallationen gilt nur im Zusammenhang mit den 

Darstellungen in den Verkaufsplänen (Pläne haben Vorrang). 

Alle Wohnungen verfügen über batteriebetriebene Homemelder mit einem 

wohnungsinternen Alarm. 
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Oberflächen 

Böden: Vorraum   Laminat 

 Küche   Laminat 

 Wohnküche   Laminat 

 Abstellraum   Laminat 

 Zimmer  Laminat bzw. bei SMART-Wohnungen 

Teppich (siehe SMART 

Ausstattungspakete) 

 Gang, Flur   Laminat 

 Bad und WC  Keramische Fliesen 

 Terrassen, Balkone 

 und Loggien Betonplatten im Splittbett 

 Stiegenhausgang  Feinsteinzeug 

 Laubengang  Betonplatten im Splittbett 

 Einlagerungsräume, 

 Technikräume und 

 UG-Verkehrswege  Estrich versiegelt 

 

Wände: Wohnküche, Zimmer, 

 Abstellraum, Gang und 

 Kochnische   weiß gemalt 

 WC    weiß gemalt mit Fliesensockel 

 Bad  Keramische Fliesen bis ca. 

Zargenoberkante lt. Verkaufsplänen, 

restliche Wandflächen weiß gemalt mit 

Fliesensockel. 

 

Decken: alle Räume    weiß gemalt 

 wo technisch erforderl. Poterien (Rohrverkleidungen) und 

abgehängte Decken lt. Verkaufsplan 
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ALLGEMEINE UND TECHNISCHE INFORMATIONEN 

 

Fensterlüftung beachten und umsetzen durch Stoßlüftung (Kippstellung der Fenster ist 

keine ausreichende Lüftung). 

Waschküchen- Zugang und Gerätebuchung über „Digitales Buchungssystem“ mittels 

Chipkarte. Bezahlsystem der Wascheinheiten gemäß Gerätehersteller. 

Es wird darauf hingewiesen, dass die beschriebene Ausstattung den projektierten 

Ausstattungstand darstellt, vorbehaltlich notwendiger Änderungen im Zuge der 

Bauausführung.  

 

Naturmaß und Möblierung 

Im Zuge der Bauarbeiten wird ein einmaliger Termin organisiert, bei dem die Möglichkeit 

besteht für Möblierung Naturmaße zu nehmen. Dieser Termin wird über eine separate 

Einladung bekanntgegeben. 

Generell ist bei der Möblierung darauf zu achten, dass an Außenwandflächen sowie 

Fußbodenflächen, über Außenluft, keine geschlossenen Wandverbauten gestellt werden 

bzw. für eine ausreichende Luftbewegung im Bereich verstellter Außenwandflächen zu 

sorgen ist, da sonst die Gefahr der Schimmelbildung gegeben ist. 

 

Sonderwunschabwicklung 

Änderungswünsche aller Art (baulich und ausstattungstechnisch) sind nur möglich, soweit 

sie den Bauablauf und -baufortschritt, die Statik, Schall- und Wärmeschutz sowie die übrige 

Haustechnik nicht beeinträchtigen. 

 

Bei Smart-Wohnungen sind grundsätzlich keine Sonderwünsche möglich. 

 

Generell ist der Ablauf so geregelt, dass sämtliche Sonderwünsche dem Bauträger zur 

Freigabe vorgelegt werden müssen. 

Im Anschluss erfolgt die Prüfung und Freigabe durch den Bauträger und allfälliger 

Fachkonsulenten. Danach wird der genehmigte Sonderwunsch an den 

Generalunternehmer zur Angebotslegung weitergeleitet – eine Kontaktaufnahme mit 

dem Generalunternehmer erfolgt ausschließlich durch den Mieter. 

Die weitere Abwicklung, Vertragsvereinbarung sowie Verrechnung der genehmigten 

Sonderwünsche erfolgt direkt zwischen dem Generalunternehmer bzw. seiner 

Professionisten und dem Wohnungswerber. 
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Eine Umgehung dieses Ablaufs ist nicht gestattet. Es ist allen ausführenden Firmen 

untersagt, eventuelle Sonderwunsch-Aufträge ohne Genehmigung des Bauträgers direkt 

vom Wohnungswerber entgegenzunehmen. 

 

Vor Übergabe und während der Gewährleistungszeit (3 Jahre nach Übergabe) ist es dem 

Wohnungswerber nicht gestattet, andere als den nachstehenden Generalunternehmer 

sowie dessen Professionisten auf der Baustelle arbeiten zu lassen.  

 

Sonderwünsche sind aus Gewährleitungsgründen ausschließlich von Professionisten des 

Generalunternehmers durchführen zu lassen. 

 

Sonderwunschabwicklung – konkrete Vorgehensweise 

 

Geplante bauliche Sonderwünsche können nach Unterzeichnung des Mietvertrages bei 

Vanessa Posch, BA eingebracht werden. Nach Freigabe durch den Bauträger, sowie 

Prüfung durch den Architekten bei baulichen Änderungen im Sinne der Bauordnung 

werden die freigegebenen Pläne an die Baufirma zur Erstellung eines Kostenvoranschlages 

weitergeben. 

 

Die genehmigten baulichen Änderungen fließen in die Bestandspläne ein. Der 

Wohnungswerber verpflichtet sich, die durch die Sonderwünsche entstehenden 

Mehrkosten (Umplanungsaufwand, Baukosten, GU Zuschlag, etc…) zu übernehmen und 

bei einem eventuellen Rücktritt/Kündigung vor Bezug der Wohnhausanlage auf Verlangen 

des Bauträgers den ursprünglichen geplanten Zustand (geplante Erstausführung) auf seine 

Kosten wiederherzustellen. 

Weiters muss auch die Planeinreichung bei der Baupolizei rückgeführt werden. Die Kosten 

dafür trägt der Wohnungswerber. Die Umplanungskosten vom Architekten werden an den 

Wohnungswerber verrechnet. 

 

Nach den beiden Sonderwunschfreigaben durch Bauträger und Architekten erhält der 

Generalunternehmer - Firma Strabag - den Plan und der Wohnungswerber nimmt mit dem 

Generalunternehmer betreffend Abwicklung und Kostenvoranschlag Kontakt auf. Der 

erste Kostenvoranschlag ist kostenlos, für weitere Angebote wird eine Kostenpauschale je 

nach Aufwand verrechnet, mindestens jedoch 150 Euro. 
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Ansprechpartner für alle Sonderwünsche: Firma Strabag AG:  

 

Herr David Kederst 

Mail: bvh_carree_atzgersdorf@strabag.com 

 

Für die Koordination, Einholung aller Kosten, Überprüfung der Arbeiten vor Ort wird vom 

Generalunternehmer - Firma Strabag - ein 16%iger Generalunternehmerzuschlag 

verrechnet. 

 

Generell können nicht genehmigt werden:  

Bauliche Änderungen, die in die Fassade eingreifen sowie Entfall von tragenden 

Wänden, Durchbrüche in tragenden Wänden und Installationsschächte 

Veränderung der Lage der Fenster und Wohnungseingangstüre und Wänden 

Einbau einer Whirlpool Badewanne oder Wanne mit Whirlpool Funktion 

(Schallübertragung) 

Duschtassen, welche in den Bodenaufbau versenkt werden müssen 

Einbau einer Fußbodenheizung 

Einbau/Montage einer Klimaanlage 

Fliesen und Klebeparkett dürfen nicht in Wohn- und Schlafräumen, VR, Flur verlegt 

werden 

Laminat und Parkett Verlegung ohne Trittschalldämmung 

Weglassen und Selbstmontage von Sanitärgegenständen 

Montage von außenliegenden Sonnenschutzprodukten (z.B. Außenrollos, Jalousien) 

 

Hinweise zur Abwicklung von baulichen Sonderwünschen nach Bezug der Anlage:  

 

Allfällige, vom Mieter beabsichtigte bauliche Veränderungen des Mietobjekts bedürfen 

der vorherigen Zustimmung der Vermieterin.  

 

Ungeachtet dessen, so ferne nicht die Voraussetzungen des § 9 Abs. 2 MRG erfüllt sind, 

sind sämtliche Veränderungen durch den Mieter immer an dessen Verpflichtung zur 

Wiederherstellung des früheren Zustands bei Beendigung des Mietverhältnisses gebunden. 
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Ist die Durchführung der Arbeiten daran gebunden, dass eine Bauanzeige erstattet 

werden muss, bzw. von der Baubehörde eine Baubewilligung einzuholen ist, darf vor 

Erteilung der Bewilligung nicht mit den Arbeiten begonnen werden. Die Arbeiten sind 

entsprechend den baubehördlichen Auflagen auszuführen bzw. dürfen diese nicht 

durchgeführt werden, wenn die Baubehörde eine bauliche Veränderung untersagt. Die 

Bauanzeige ist vom Mieter bei der Baubehörde zu erstatten bzw. ist die Baubewilligung 

vom Mieter bei der Baubehörde einzuholen. Die Fertigstellung der Arbeiten ist vom Mieter 

bei der Baubehörde anzuzeigen und der Vermieterin bekannt zu geben. 

 

Für die Einhaltung der baubehördlichen Auflagen sowie für sämtliche Schäden, die durch 

nicht fach- und sachgerechte Abänderungen entstehen sollten, haftet der Mieter und 

verpflichtet sich, die Vermieterin gegen Schadenersatzansprüche schad- und klaglos zu 

halten. Mit der Durchführung der Arbeiten sind befugte Gewerbetreibende auf Kosten des 

Mieters zu betrauen. Die Betreuung, Wartung und Instandhaltung obliegt dem Mieter. 

 

Lage, Umgebung 

Als zukünftige Vermieterin möchten wir Sie im Sinne einer bestmöglichen Aufklärung über 

den von Ihnen abzuschließenden Mietvertrag über folgende Umstände informieren: 

 

Die Wohnhausanlage 1230 Wien, Gustav-Holzmann-Platz / Scherbangasse grenzt 

westseitig an die West-Bahntrasse. 

 

Wir weisen deshalb darauf hin, dass entsprechende Immissionen (Schallimmissionen, 

Erschütterung, Staub, Schmutz, etc.) üblicherweise (auch nach ständiger 

Rechtsprechung) als ortsüblich gelten und daher von den MieterInnen zu dulden sind. Bei 

einer Wohnung auf einem Grundstück unmittelbar neben den o.g. Anlagen ist diese 

Ortsüblichkeit gegeben. Die Duldungspflicht gilt für benachbarte Eigentümer gleichsam 

wie für benachbarte Mieter. 

 

Wir sind um eine bestmögliche Lebensqualität unserer Mieter bemüht. Auf Grund der oben 

beschriebenen Rechtslage ist es uns aber auch als Eigentümerin der betroffenen 

Wohnhausanlage nicht möglich, diesbezüglich Einfluss auf die vorhandene Situation 

generell zu nehmen. 
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3. Allgemeines zum Neubau 
 

Jedes neu errichtete Haus benötigt Zeit sowohl zum Austrocknen als auch zum Setzen. 

 

Die normale Abgabe der Baufeuchte aus den Wänden kann behindert werden, wenn 

gewisse Benützungsvorsorgen nicht eingehalten werden. Insbesondere können durch 

mangelhaftes Lüften und Heizen feuchte Flecken entstehen, die den überall in der Luft 

befindlichen Pilzsporen einen besseren Nährboden bieten. Es ist daher unbedingt für 

ausreichende Luftumwälzung in allen Räumen zu sorgen.  

 

Gleichzeitig zu oben angeführtem Austrocknungsprozess durchläuft das Bauwerk die 

Phase der so genannten Kurzzeitsetzung. 

 

Infolge dieser beiden Stabilisierungsprozesse können geringfügige Schwind- als auch 

Setzungsrisse auftreten, die eine ganz normale Erscheinung und in der Regel kein Mangel 

sind. 

 

Bei Bestellung von Einbaumöbeln beachten Sie bitte, dass geringe Maßabweichungen in 

den Wohnungen zulässig sind, Putzstärken in den Plänen nicht ausgewiesen werden und 

dass Wandverbauten an Außenwänden eine Störung des Klimahaushaltes, speziell an der 

Wandoberfläche, verursachen können, deren Folgeerscheinung Schimmelbildung durch 

mangelnde Luftkonvektion sein kann. Allgemein ist auch anzumerken, dass Möbelstücke 

grundsätzlich mindestens 5 cm zu Außenwandflächen zu distanzieren sind, um eine 

Luftkonvektion der warmen Raumluft in diesem Bereich zu ermöglichen. 

 

Revisionstürchen zu Wasser- und Heizungszähleinrichtungen dürfen weder verstellt noch 

verbaut werden, d.h. sie müssen jederzeit zugänglich sein. 

 

Ich/Wir bestätigen hiermit die Kenntnisnahme der Ausstattungsbeschreibung inklusive der 

Sonderwunschabwicklung für die Wohnung  

 

1230 Wien, Gustav-Holzmann-Platz / Scherbangasse, BT ........../Top ............... 

 

 

Wien, ................................................ ........................................................................ 

                                                                            Unterschrift/en 
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4. Förderungswürdigkeit 
 

 

Die gegenständliche Wohnhausanlage wird im Sinne der Bestimmungen des Wiener 

Wohnbauförderungs- und Wohnhaussanierungsgesetzes WWFSG 1989, LGBl. 18/89 

errichtet werden. Somit darf die Vergabe der Smart- und Standard-Wohnungen nur an 

begünstigte - förderungswürdige - Personen erfolgen. 

 

_________________________________________________________________________________ 

 

4.1. Förderungswürdigkeit  

für STANDARD-Wohnungen 

__________________________________________________________________________________ 

 

STANDARD-Wohnungen - geförderte Mietwohnungen 

Eine begünstigte Person ist, wer die erweisliche oder aus den Umständen hervorgehende 

Absicht hat, ausschließlich die geförderte Wohnung zur Befriedigung ihres dringenden 

Wohnbedürfnisses regelmäßig zu verwenden und deren Einkommen (gesamtes 

Familieneinkommen) das höchstzulässige Jahreseinkommen nicht übersteigt. 

 

VORAUSSETZUNGEN  

(geförderte Miet- und Genossenschaftswohnungen § 11 WWFSG 1989): 

 

Staatsbürgerschaft 

Österreichische Staatsbürgerinnen 

oder EU-Bürgerin bzw. Bürgerin aus dem europäischen Wirtschaftraum (EWR) 

(Arbeitsplatz in Wien, gültige Sozialversicherung) 

oder Nicht-EU-Bürgerin mit Aufenthaltsgenehmigung 

(Arbeitsplatz in Wien, gültige Sozialversicherung) 

oder Flüchtlinge nach Genfer Konvention 

(Arbeitsplatz in Wien, gültige Sozialversicherung) 

 

Altersgrenzen 

Sie müssen das 18. Lebensjahr vollendet haben. 
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Bestimmung des WGGs über den Personenkreis (Auszug aus dem Gesetz) 

§ 8. (4) Sämtliche Tätigkeiten einer gemeinnützigen Bauvereinigung gemäß Abs. 3 

sind vorrangig zugunsten einer Wohnversorgung von österreichischen Staatsbürgern, 

gemäß Abs. 5 gleichgestellten Personen sowie Ausländern auszurichten, die sich seit 

mehr als fünf Jahren ununterbrochen und legal in Österreich aufhalten und ein 

Prüfungszeugnis des Österreichischen Integrationsfonds (ÖIF) nachweisen. 

(5) Österreichischen Staatsbürgern sind gleichgestellt: 

           

1. 

Ausländer, die die österreichische Staatsbürgerschaft nach dem 6. März 1933 verloren 

haben, aus politischen, rassischen oder religiösen Gründen aus Österreich 

auswandern mussten, wieder nach Österreich zurückgekehrt sind und beabsichtigen, 

sich ständig in Österreich niederzulassen; 

2. 
Personen, die österreichischen Staatsbürgern im Hinblick auf den Erhalt von 

Förderungen durch Staatsverträge gleichgestellt sind; 

3. 
Personen, die durch das Abkommen über den Europäischen Wirtschaftsraum 

begünstigt sind. 

(6) Die Voraussetzung eines Prüfungszeugnisses des Österreichischen 

Integrationsfonds (ÖIF) über die erfolgreiche Absolvierung einer Integrationsprüfung 

gemäß Abs. 4 müssen nicht erfüllt werden, wenn: 

           

1. 

dies einer Person aufgrund eines physisch oder psychisch dauerhaft schlechten 

Gesundheitszustandes nicht zugemutet werden kann, wobei der Nachweis durch ein 

amtsärztliches Gutachten zu erfolgen hat, oder 

2. 
es sich um Personen handelt, die nach Vollendung des 60. Lebensjahres erstmals ihren 

Hauptwohnsitz in Österreich begründet haben. 
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Einkommensgrenzen  

gültig ab 01.01.2021 

Folgende Haushaltsnettoeinkommensgrenzen dürfen nicht überschritten werden: 

 

eine Person € 47.740,00jährlich € 3.410,00  monatlich 14 x 

zwei Personen € 71.130,00 € 5.080,00 

drei Personen € 80.500,00 € 5.750,00 

vier Personen € 89.950,00 € 6.425,00 

für jede weitere Person €   5.240,00 €    375,00 

 

Als Stichtag für den Nachweis gilt das Abschlussdatum des Mietvertrages, wobei sämtliche 

Nachweise aller in einem gemeinsamen Haushalt lebenden Personen für das dem 

Vertragsabschluss vorhergegangene Jahr (Jahreslohnzettel, Pensionsbescheid, 

Einkommensteuerbescheid etc.) vorgelegt werden müssen. Alimente werden zum 

Haushaltseinkommen hinzugerechnet. 

 

Neben diesen Höchstgrenzen gibt es auch ein Mindesteinkommen: monatlich  

 

eine Person €     949,46 

zwei Personen €   1.425,53 

eine Person, 1 Kind €   1.095,96 

eine Person, 2 Kinder €   1.242,45 

eine Person, 3 Kinder €   1.388,95 

eine Person, 4 Kinder €   1.535,45 

zwei Personen, 1 Kind €   1.572,03 

zwei Personen, 2 Kinder €   1.718,52 

zwei Personen, 3 Kinder €   1.865,02 

zwei Personen, 4 Kinder €   2.011,52 

 

Nicht zum Einkommen zählen:  

Familienbeihilfen, Bezüge des Landesinvalidenamtes, Hilflosenzuschüsse, Pflegegelder, 

Blinden- und Behindertenbeihilfen.  

Alimente, die aufgrund eines Scheidungsurteiles (gerichtlicher Vergleich) bezahlt werden 

müssen (Zahlungsnachweis erforderlich), werden dem Unterhaltsschuldner bei der 

Berechnung des Einkommens als Belastung anerkannt. 
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Weiters muss noch eine nachweisliche Aufgabe der Vorwohnung innerhalb von  

6 Monaten nach Bezug der geförderten Wohnung erfolgen. 

 

_______________________________________________________________________________ 

 

4.2. Förderungswürdigkeit 

für SMART-Wohnungen mit Superförderung 

________________________________________________________________________________ 

 

Um eine SMART-Wohnung zu bekommen, müssen folgende Voraussetzungen erfüllt sein: 

 

 Nachweisliche Aufgabe der Vorwohnung sechs Monate nach Bezug. 

 

 Weiters erfolgt bei den SMART Wohnungen folgende Zuteilung d.h.  

1 Person erhält maximal 2 Zimmer, ab 2 Personen maximale Zuteilung von 3 

Zimmern. 

 

 Folgende Haushaltsnettoeinkommensgrenzen dürfen nicht überschritten werden: 

 

Siehe Punkt 4.1. 

 

Als Stichtag für den Nachweis gilt das Abschlussdatum des Mietvertrages, wobei sämtliche 

Nachweise aller in einem gemeinsamen Haushalt lebenden Personen für das dem 

Vertragsabschluss vorhergegangene Jahr (Jahreslohnzettel, Pensionsbescheid, 

Einkommensteuerbescheid etc.) vorgelegt werden müssen. Alimente werden zum 

Haushaltseinkommen hinzugerechnet. 

 

Superförderung: 

 

 Werden die Einkommensgrenzen nach der Verordnung der Wiener Landesregierung 

über die Gewährung von Eigenmittelersatzdarlehen, LGBl 22/1998 für ein 

Eigenmittelersatzdarlehen im Ausmaß von 7,5 % der angemessenen Gesamtbaukosten 

nicht überschritten, reduziert sich dieser Rückzahlungsbetrag für die betroffenen Mieter 

auf die Hälfte und beträgt dem gemäß € 0,35 je Nutzwert und Monat. 

 Der Rückzahlungsbetrag entfällt, solange die betroffenen Mieter die 

Einkommensgrenzen für ein Eigenmittelersatzdarlehen im Ausmaß von 12,5 % der 

angemessenen Gesamtbaukosten nicht überschreiten. 
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Neben diesen Höchstgrenzen gibt es auch ein Mindesteinkommen: monatlich  

 

Siehe Punkt 4.1. 

 

Nicht zum Einkommen zählen:  

Familienbeihilfen, Bezüge des Landesinvalidenamtes, Hilflosenzuschüsse, Pflegegelder, 

Blinden- und Behindertenbeihilfen.  

 

Alimente, die aufgrund eines Scheidungsurteiles (gerichtlicher Vergleich) bezahlt werden 

müssen (Zahlungsnachweis erforderlich), werden dem Unterhaltsschuldner bei der 

Berechnung des Einkommens als Belastung anerkannt. 

 

Weiters muss noch eine nachweisliche Aufgabe der Vorwohnung innerhalb von  

6 Monaten nach Bezug der geförderten Wohnung erfolgen. 

 

4.3. Finanzierungshilfe 
 

Information: Zur Finanzierung der aufzubringenden Eigenmittel einer aus Mitteln des 

WWFSG 1989 errichteten Mietwohnung, können unter bestimmten Voraussetzungen 

folgende Darlehen beantragt werden: 

 

Eigenmittelersatzdarlehen: 

Das Eigenmittelersatzdarlehen kann nur in unmittelbarer Folge nach Vertragsabschluss 

(d.h. bei Unterfertigung des Mietvertrags) gewährt werden und muss in einem zeitlichen 

Zusammenhang mit der Eigenmittelzahlung erfolgen. 

Jungfamilien, bei denen sämtliche Mitglieder zum Zeitpunkt der Antragstellung das 40. 

Lebensjahr noch nicht vollendet haben, oder bei denen ein Familienmitglied eine 

Minderung der Erwerbsfähigkeit von mindestens 45 % im Sinne des § 35 

Einkommenssteuergesetz 1988 aufweisen, für Familien mit mindestens 3 Kindern, für die 

Familienbeihilfe bezogen wird und für Familien mit einem behinderten Kind im Sinne des 

Familienlastenausgleichsgesetzes 1967 gelten folgende Einkommensgrenzen: 
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Monatlich nachfolgende Nettoeinkommensgrenzen dürfen nicht überschritten werden (auf 

Ganzzahlen gerundet!): 

 

Haushaltsgröße förderbare 

m² 

12,5 % EMK 7,5% EMK 5 % EMK 2,5 % EMK 

  der förderbaren Gesamtbaukosten 

Laufzeit 

Darlehen 

 20 Jahre 15 Jahre 10 Jahre 5 Jahre 

eine Person 50 20.460,00 27.620,00 30.890,00 34.160,00 

eine behinderte 

Person 

50 22.160,00 29.910,00 33.460,00 37.000,00 

 

zwei Personen 70 30.480,00 41.140,00 46.020,00 50.900,00 

zweiköpfige 

begünstige 

Familie oder 

Jungfamilie  

70 

 

 

85 

33.020,00 44.570,00 49.860,00 55.140,00 

 

drei Personen 85 34.500,00 46.570,00 52.090.00 57.610,00 

dreiköpfige 

begünstige 

Familie oder 

Jungfamilie  

85 

 

 

100 

37.730,00 50.440,00 56.420,00 62.400,00 

 

vier Personen 100 38.500,00 51.970,00 58.130,00 64.290,00 

vierköpfige 

begünstige 

Familie oder 

Jungfamilie  

100 

 

 

115 

41.710,00 56.300,00 62.980,00 69.650,00 

 

fünf Personen 115 40.740,00 54.990,00 61.150,00 67.310,00 

fünfköpfige 

begünstige 

Familie oder 

Jungfamilie  

115 

 

 

130 

44.140,00 59.580,00 66.260,00 72.930,00 

 

sechs Personen 130 42.980,00 58.010,00 64.170,00 70.330,00 

sechsköpfige 

begünstige 

Familie oder 

Jungfamilie  

130 

 

 

145 

46.570,00 62.860,00 69.540,00 76.210,00 

 

 

Förderungshöhe, Laufzeit und Rückzahlung 

Seit 1. Jänner 2016 beträgt die maximale Höhe dieser Förderung 200 Euro pro Quadratmeter 

und wird vorerst auf zehn Jahre gestundet. 

Ein halbjährlicher Rückzahlungsbetrag (Tilgung und Verzinsung) für den gewährten 

Grundkostenanteil ist bei aufrechtem Mietvertrag solange nicht zu leisten (wird gestundet), als 

die für die Gewährung eines Eigenmittelersatzdarlehens im Ausmaß von 12,5 Prozent der 

förderbaren Gesamtbaukosten ausschlaggebenden Einkommenshöchstgrenzen nicht 

überschritten werden. 
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Sollte bei der Überprüfung des Haushaltseinkommens und der Haushaltsgröße nach erstmals 

zehn Jahren, dann alle fünf Jahre, ab Gewährung des Kredites, diese Einkommensgrenzen 

überschritten werden, wird der Zeitraum für die Rückzahlung des Kredites samt Verzinsung wie 

folgt vereinbart: 

 10 Jahre bei Überschreitung der für die Gewährung eines Eigenmittelersatzdarlehens im 

Ausmaß von 12,5 Prozent der förderbaren Gesamtbaukosten ausschlaggebenden 

Einkommensgrenzen 

 5 Jahre bei Überschreitung der für die Gewährung eines Eigenmittelersatzkredites im 

Ausmaß von 5,0 Prozent der förderbaren Gesamtbaukosten ausschlaggebenden 

Einkommensgrenzen 

Der Kredit ist in 20 halbjährlichen Pauschalraten in der Höhe von 5,27 Prozent des Kreditbetrages 

bzw. in zehn halbjährlichen Pauschalraten in der Höhe von 10,28 Prozent des Kreditbetrages, 

beginnend mit dem der Überprüfung folgenden Rückzahlungstermin, zurückzuzahlen.  

 

Rückzahlung und Kosten des Darlehens: 

 

Die Rückzahlung erfolgt in  halbjährlichen Pauschalraten (April und Oktober) und wird mit  

1 % p.a. kontokorrentmäßig verzinst. 

 

Einreichung: 

wo?   Wohnungsberatungszentrum der Bank Austria - Member of UniCredit Group 

Gudrunstraße 126 

1100 Wien 

Tel.: 050505-56490 

Fax: 050505-56499 

 Täglich (nach telefonischer Terminvereinbarung) 

 Montag bis Mittwoch und Freitag 

 von 8.00 – 13.00 Uhr und 13.30 – 15.00 Uhr 

 und Donnerstag  

 von 8.00 – 13.00 Uhr und 13.30 – 17.30 Uhr 

 Tel: 050505/56490, Fax: 050505/56499 
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was muss mitgebracht werden? 

* Bestätigung der Bauvereinigung für EMK (erhalten Sie bei uns beim Abschluss) 

* Einkommensnachweis: Jahreslohnzettel des abgelaufenen Kalenderjahres; 

   bei Einkommensteuerpflichtigen: letzter Einkommensteuerbescheid 

* Pensionisten: Pensionsbescheid über das abgelaufene Kalenderjahr 

* amtlicher Lichtbildausweis 

 

Sämtliche Angaben/Informationen betreffend Eigenmittelersatzdarlehen ohne Gewähr und 

mit Vorbehalt! 

 

Nähere sowie aktuelle Informationen zum Eigenmittelersatzdarlehen erhalten Sie auch unter 

www.wien.gv.at/wohnen/wohnbaufoerderung/landesdarlehen/ 

 

 

 

  

http://www.wien.gv.at/wohnen/wohnbaufoerderung/landesdarlehen/
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5. Erforderliche Unterlagen vor Mietvertragsunterfertigung 

 
 
1.) Ausweis/e (Reisepass, Führerschein) von allen mitziehenden Personen 

 

2.) Jahreseinkommensbestätigung/en von allen mitziehenden Personen  

     (bei Dienstgeberwechsel auch die letzten drei Monate) 

 

3.) aktueller Meldezettel von allen mitziehenden Personen 

 

4.) Staatsbürgerschaftsnachweis von allen mitziehenden Personen. 

 

 

Anmerkung: Bei Unvollständigkeit kann kein Mietvertrag abgeschlossen werden. Wir ersuchen 

daher um sorgfältige Vorbereitung dieser Unterlagen. 
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6. Wohnbeihilfe 

 

 
Gemäß WWFSG 1989 kann für aus Mitteln des WWFSG 1989 errichtete Mietwohnungen 

Wohnbeihilfe beantragt werden.  

 

Antragsteller kann nur der Mieter, der den Mietvertrag abschließt, sein. 

 

Voraussetzung - Höhe der Wohnbeihilfe ist abhängig von Familiengröße, -einkommen. 

Dauer - maximal ein Jahr 

 

Auskünfte und Antragstellung: 

 

Zentrale: 

19., Heiligenstädter Straße 31, Stiege 3  

(zu erreichen mit U4 und U6 - Station Spittelau; mit der Linie 37 - Station Guneschgasse; mit 

der Linie 38 - Station Glatzgasse; mit der Linie D - Station Radelmayergasse; mit der Buslinie 

35 A - Station Spittelau; mit der Buslinie 37 A - Station Spittelau)  

 

Ebene 2 für Einreichungen aus den Bezirken 1.-15.  

Ebene 3 für Einreichungen aus den Bezirken 16.-23.  

 

Fahrplanauskunft 

Telefon (+43 1) 4000-74880 

Fax (+43 1) 4000-99-74896 

Parteienverkehr: 

Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag 8-13 Uhr 

Zusätzlich: Donnerstag 15.30-17.30 Uhr 

 

Sämtliche Informationen zur Wohnbeihilfe mit Vorbehalt und ohne Gewähr. 

Nähere sowie aktuelle Informationen zum Wohnbeihilfe erhalten Sie auch unter 

https://www.wien.gv.at/wohnen/wohnbaufoerderung/wohnbeihilfe/ 

 

 

 
 

  

http://www.wien.gv.at/stadtplan/link.asp?Cmd=link&Adr_Str=heiligenstädterstraße&Adr_Hnr=31&ResUser=640&WidthUser=1000&Layer4=1&Layer5=1&Layer2=1&Layer3=1&Layer6=1&Layer7=1&Layer8=1
http://www.wienerlinien.at/
https://www.wien.gv.at/wohnen/wohnbaufoerderung/wohnbeihilfe/
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7. Firmenliste 
 

BAUHERR:  

 

 

1150 Wien, Tannengasse 20 

Tel: 981 71-0, Fax: 981 71/53,  

www.heimbau.at 

 

 
VERKAUF: 

Frau Vanessa Posch, BA 

 Tel:   981 71/84  

  Mail:  v.posch@heimbau.at 

 

BAUFIRMA:    

 Bauunternehmung 

   Strabag AG 

 

Ansprechpartner für Sonderwünsche: 

Herr David Kederst 

Mail: bvh_carree_atzgersdorf@strabag.com  

ARCHITEKT:  

 g.o.y.a. 

 GROUP OF YOUNG ARCHITECTS 

 1070 Wien, Schottenfeldgasse 69/2.1 

 Telefon: 01 / 8900686 

 Mail: office@goya.at 

 

mailto:v.posch@heimbau.at


 

 

 

abgeschlossen zwischen 

 

1.)   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

- in der Folge kurz „gemeinnützige Bauvereinigung“ bzw. „GBV“ genannt – einerseits 

 

und 

 

2.)  

       

geboren am    

Mitgliedsnummer(n)  

 

- in der Folge kurz, auch bei weiblichen oder mehreren Nutzern einheitlich, "der Nutzer" genannt - 

andererseits wie folgt: 

 

I. 

Wohnhausanlage 

 
(1) Die "Heimbau" Gemeinnützige Bau-, Wohnungs- und Siedlungsgenossenschaft registrierte Genos-
senschaft mit beschränkter Haftung (FN 97431g) („Heimbau“), die “Neue Heimat“ Gemeinnützige Woh-
nungs- und Siedlungsgesellschaft, Gesellschaft mit beschränkter Haftung (FN 107405z) („Neue Heimat“) 
und die Gemeinnützige Bau-, Wohn- und Siedlungsgenossenschaft "Neues Leben" registrierte Genossen-
schaft mit beschränkter Haftung (FN 94120m) („Neues Leben“) sind derzeit zu je einem Drittel grundbü-
cherliche Miteigentümer der Liegenschaft EZ 10051 Grundbuch 01801 Atzgersdorf mit den Grund-
stücksadressen 
 

1230 Wien, Gustav-Holzmann-Platz 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8 / Scherbangasse 9, 13, 15, 17 
 
(im Folgenden: die Liegenschaft), auf welcher in voraussichtlich 11 gesonderten Bauteile [B1, B2, B3, C, 
D, E1, E2, F, G1, G2 und P] und einer bauteilübergreifenden unterirdischen Tiefgarage nach derzeitigem 
Planungsstand eine Wohnhausanlage mit ca. 517 Wohnungen, einem Kindergarten samt Freibereich im 
Bauteil C, zwei Geschäftslokalen in Bauteil E, einem Lokal (Gastronomie) samt Gastgarten, einem Ge-

m
ie

tv
er

tra
g 



 
 

schäftslokal und einer Ordination in Bauteil F, einem Lokal (Gastronomie) in Bauteil P, einer Tiefgarage 
mit ca. 342 KFZ-Abstellplätzen sowie diversen Technik- und Allgemeinräumen bzw. -flächen (wie 
z.B. Fahrradräumen, Kinderwagenabstellräumen, Waschküchen, Gemeinschaftsräumen, Gemein-
schaftsflächen [Terrassen und Freiräume], Hausbetreuerflächen, Grünflächen, Spielplätze; siehe dazu 
Plan der Allgemeinräume und -flächen, Beilage 1) errichtet wird. 
 
(2) Der Nutzer wird darauf hingewiesen, dass ob der vertragsgegenständlichen Liegenschaft diverse 
Dienstbarkeiten einverleibt sind, sowie Rechte Dritter bestehen, wie die Verpflichtung zur Duldung des 
Durchganges und der Durchfahrt (A2 LNR 14a), die Dienstbarkeiten des Gehens und Fahrens (CLNR 1a, 
2a), der Legung, Führung und Duldung einer Kanalanlage (CLNR 3a), eines Leitungsrechts (CLNR 6a) 
und der Mitbenutzung des zentralen Freiraums. 
 
Soweit Liegenschaftsteile als Verkehrsflächen gemäß § 53 Abs (1) Wiener Bauordnung gewidmet sind, 
dienen diese nicht nur allfälligen Dienstbarkeitsberechtigten, sondern gelten darüber hinaus als öffentli-
che (Verkehrs-)Flächen. 
 
(3) Es wird darauf hingewiesen, dass entlang der nordwestlichen Grundgrenze der Liegenschaft die 
Trasse der Südbahn verläuft, wobei in den nächsten Jahren deren Ausbau geplant ist, sodass in Zukunft 
mit einer Zunahme des Zugverkehrs und erhöhten Emissionen zu rechnen ist. 
 
Im Hinblick auf die Errichtung von Teilen der Wohnhausanlage im Bauverbots- und Gefährdungsbereich 
wurde von den Miteigentümern mit der ÖBB Infrastruktur AG eine Einverständniserklärung (siehe Beilage 
1) abgeschlossen, die neben Regelungen im Zusammenhang mit der Errichtung unter anderem auch 
einen Verzicht auf Ansprüche gemäß §§ 364f ABGB und § 19 Abs. (2) Eisenbahngesetz aus Immissionen 
(wie insbesondere Lärm und Erschütterungen), die der Bahnbetrieb üblicherweise mit sich bringt, sowie 
Haftungen für die Verursachung von Schäden an Bahnanlagen enthält, wobei diese Regelungen nur für 
das Garagenbauwerk samt Deckenkonstruktion und die Bauteile G2 und D gilt. Der Nutzer verpflichtet 
sich in diesem Rahmen hiermit ebenfalls zum vorgenannten Verzicht und zur Übernahme der vorge-
nannten Haftungen gemäß Einverständniserklärung. 
 
Hingewiesen wird, dass zur Verringerung von Schallemissionen ein, durch eine Dienstbarkeit zugunsten 
der Liegenschaft sichergestellter Schwingungsschirm auf der Liegenschaft EZ 1802 errichtet wird. 
 
Weiters wird der Mieter darauf hingewiesen, dass Beeinträchtigungen durch benachbarte Baustellen, 
insbesondere durch Lärm und Staub, möglich sind. 
 
(4) Der Nutzer nimmt weiters zustimmend zur Kenntnis, dass in der Neubauanlage voraussichtlich 
mehrere Lokale (Geschäfte und/oder Gastronomie) einschließlich dabei üblicher Einrichtungen, wie 
Gastgarten, etc., betrieben werden. Die für solche – öffentlich-rechtlich genehmigten - Betriebe typi-
schen Einwirkungen sind zu dulden. 
 
(5) Es wird darauf hingewiesen, dass der eigentliche Vertragsgegenstand und die Gesamtanlage in 
keiner wildbach- oder lawinenbedingten Gefahrenzone oder in einem Hochwasserabflussgebiet liegen 
und die betreffende Liegenschaft nicht im Verdachtsflächenkataster geführt oder im Altlastenatlas 
ausgewiesen ist. 
 



 
 

(6) Festgehalten wird, dass den Miteigentümern vom Land Wien, MA 50, für die Errichtung sämtlicher 
Nutzungsobjekte Wohnbauförderungsmittel gemäß Wiener Wohnbauförderungs- und Wohnhaussanie-
rungsgesetz 1989 (WWFSG 1989) zugesichert wurden. 
 
(7) Nach Baufertigstellung und Vorliegen einer endgültigen, auf den tatsächlich errichteten Objek-
ten und (Nutz)flächen basierenden Nutzwertberechnung sowie der Flächenprüfung des Landes Wien 
betreffend die geförderten Objekte wird an sämtlichen in Absatz (1) dieses Vertragspunktes als Woh-
nungseigentumsobjekte vorgesehenen Objekten - unter Berücksichtigung von allfälligen Zusammenle-
gungen oder Teilungen bzw. Widmungsänderungen Wohnungseigentum begründet werden. 

 
(8) Gemäß Vereinbarung der Miteigentümer der Liegenschaft kommt der GBV bis Wohnungseigen-
tumsbegründung das ausschließliche Nutzungsrecht und danach das alleinige Wohnungseigentum am 
Nutzungsobjekt zu. Sie ist daher berechtigt, die Bedingungen dieses Nutzungsvertrags alleine festzule-
gen. 
 
 

II. 

Nutzungsobjekt  

 
(1) Der Nutzer übernimmt von der GBV die Wohnung in «PLZ» «Ort»,«Strasse»/Top Nr. «TopNr» beste-
hend aus «Beschreibung» mit ca. «NutzFl» m² Wohnnutzfläche gemäß § 16 Abs. 2 Wohnungsgemeinnüt-
zigkeitsgesetz (WGG) zur Nutzung. Der Nutzwert beträgt aufgrund des vorläufigen Nutzwertgutachtens 
vom 11.12.2019 «NutzWert»/41655 Anteilen und ist nach Baufertigstellung und Feststehen der tatsächlich 
errichteten (Nutz-)flächen gemäß einer neuerlichen, endgültigen Nutzwertberechnung anzupassen. 
 
(2) Die gegenständliche Wohnung wird mit Hilfe von Förderungsmitteln nach § 12 Wiener Wohnbau-
förderungs- und Wohnhaussanierungsgesetzes (WWFSG 1989) in Verbindung mit § 3 NeubauVO 2007 
(Darlehen), § 6 NeubauVO 2007 („SMART“ mit Darlehen Superförderung), sowie § 6a Abs (1) NeubauVO 
2007 (Baukostenzuschuss) auf der Basis der Förderungszusicherung gemäß Punkt VI. Abs. (5) errichtet. 
 
(3) Der Nutzer bestätigt, dass er die in Beilage 1 genannten Unterlagen erhalten und die darin ent-
haltenen Informationen zustimmend zur Kenntnis genommen hat.  
 
(4) Festgestellt wird, dass die in Beilage 1 genannten Projektunterlagen bzw. die dort ausgewiesenen 
Flächen und darauf basierenden Nutzwerte dem derzeitigen Planstand entsprechen. Die GBV ist be-
rechtigt, die Baupläne, Bauausführung und sonstige Ausgestaltung der Neubau-Anlage samt Außenan-
lagen zu ändern, sofern a) die öffentlich rechtlichen, sohin insbesondere die baurechtlichen Erfordernis-
se eingehalten werden, b) betreffend das Nutzungsobjekt und die für den Nutzer nutzbaren Teile der 
Gesamtanlage weder die Zugänge noch die Nutzung unzumutbar beeinträchtigt werden und die zu-
gesagten Qualitäten und Funktionen erhalten bleiben, c) die Gesamtcharakteristik des Projektes ge-
wahrt bleibt und d) die Änderungen dem Nutzer auch sonst zumutbar sind, besonders weil sie geringfü-
gig und sachlich gerechtfertigt sind. 
 
(5) Die Kosten von Gemeinschaftsflächen und –einrichtungen (einschließlich jener auf der Nach-
barliegenschaften mit dem gemäß den in Punkt I. genannten Dienstbarkeitsverträgen auf die Liegen-
schaft entfallenden Anteil an den Kosten) werden allen Nutzern der Liegenschaft anteilig im Rahmen 



 
 

der Betriebskosten verrechnet werden. Eine allfällige Nichtbenützung der vorhandenen Gemeinschafts-
flächen und –einrichtungen der Wohnhausanlage sowie der Nachbarliegenschaften entbindet den 
Nutzer nicht von der Pflicht, im Rahmen der Betriebskosten anteilig zum Betrieb dieser Anlagen beizutra-
gen. 
 
(6) Die Benützung eines KFZ-Abstellplatzes in der Tiefgarage der Wohnhausanlage setzt den Ab-
schluss eines gesonderten Garagennutzungsvertrages voraus 
 
 

III. 

Nutzungszweck 

 
(1) Die Nutzungsüberlassung erfolgt ausschließlich zur Befriedigung des eigenen dringenden Wohn-
bedürfnisses des Nutzers und dessen allfälliger nahestehender Personen (im Sinne des § 2 Z 11 WWFSG 
1989). Nahe stehende Personen im Sinne der vorgenannten Bestimmung sind: der Ehegatte, der einge-
tragene Partner, Verwandte in gerader Linie einschließlich der Wahlkinder, Verwandte im zweiten und 
dritten Grad der Seitenlinie und Verschwägerte in gerader Linie und eine Person, die mit dem Nutzer in 
einer in wirtschaftlicher Hinsicht ähnlich einer Ehe eingerichteten Haushaltsgemeinschaft lebt. 
 
(2) Jede Änderung dieses Verwendungszweckes bedarf schon aufgrund der Auflagen der Wohn-
bauförderung der vorherigen ausdrücklichen Zustimmung der GBV sowie der Förderungsstelle (MA 50). 
Unbeschadet wohnbauförderungsrechtlicher Beschränkungen ist eine kurzfristige gewerbliche (ge-
werbsmäßige) Nutzung von Wohnungen für touristische Beherbergungszwecke jedenfalls unzulässig.  

 

(3) Der Nutzer hat der GBV sämtliche Vorsteuernachteile (Vorsteuerberichtigung sowie Verlust des 
laufenden Vorsteuerabzugs) zu ersetzen, die der GBV aus einer Widmungsänderung erwachsen und 
haftet für sämtliche Ansprüche Dritter (wie etwa anderer Wohnungseigentümer oder Nutzer der Wohn-
hausanlage), die gegenüber der GBV infolge einer Widmungsänderung geltend gemacht werden. 
 
(4) Die Untervermietung des Nutzungsobjekts ist nicht gestattet. Die GBV wird sich auf dieses Unter-
vermietungsverbot jedoch nur berufen, wenn ein wichtiger Grund gegen die Untervermietung vorliegt. 
Ein wichtiger Grund gegen die Untervermietung liegt insbesondere vor, wenn  
a) das Nutzungsobjekt zur Gänze untervermietet werden soll,  
b) der in Aussicht genommene Untermietzins eine im Vergleich zu dem vom Untervermieter zu ent-

richtenden Nutzungsentgelt und etwaigen sonstigen Leistungen des Untervermieters unverhält-
nismäßig hohe Gegenleistung darstellt, 

c) die Anzahl der Bewohner des Nutzungsobjekts die Anzahl der Wohnräume übersteigt oder nach 
der Aufnahme des Untermieters übersteigen würde, oder  

d) wenn mit Grund zu besorgen ist, dass der Untermieter den Frieden der Hausgemeinschaft stören 
wird.  

 
Solange die Wohnbauförderung aufrecht ist, verpflichtet sich der Nutzer, eine Untervermietung nur nach 
vorheriger Genehmigung durch die Wohnbauförderungsstelle vorzunehmen. Der Nutzer wird darauf 
hingewiesen, dass ein Zuwiderhandeln den Entzug der Wohnbauförderung und damit eine erhebliche 
Erhöhung des Nutzungsentgelts zur Folge haben kann. 
 



 
 

 
IV. 

Nutzungsdauer 

 
(1) Das Nutzungsverhältnis beginnt mit Übernahme des Nutzungsobjektes bzw. bei vom Nutzer zu 
vertretender Nichtübernahme gemäß Punkt V. Abs. (4) dieses Vertrages zum dort genannten Zeitpunkt 
und wird auf unbestimmte Zeit abgeschlossen. 
 
(2) Das Nutzungsverhältnis kann beiderseits unter Einhaltung einer dreimonatigen Kündigungsfrist zum 
Letzten eines jeden Monats aufgekündigt werden, seitens der GBV jedoch nur aus den im Mietrechtsge-
setz (MRG) in der jeweils gültigen Fassung genannten wichtigen Gründen, wobei ein derartiger wichti-
ger Kündigungsgrund gemäß § 30 Abs. (2) Z 13 MRG auch dann vorliegt, wenn: 
 
a) der Nutzer seine bisher zur Befriedigung seines dringenden Wohnbedürfnisses regelmäßig verwen-

dete Wohnung nicht binnen sechs Monaten nach Bezug der geförderten Wohnung aufgibt, es sei 
denn es liegt ausnahmsweise eine Zustimmung des Landes vor (eine derartige Zustimmung ist ge-
mäß § 21 Abs. 3 WFG 1984 nur dann zulässig, wenn der Nutzer die Wohnung aus beruflichen 
Gründen für sich selbst dringend benötigt oder wenn Verwandte in gerader Linie die Wohnung zur 
Befriedigung ihres dringenden Wohnbedürfnisses regelmäßig verwenden und eine Abtretung des 
Mietrechtes an diese Personen gemäß § 12 MRG nicht in Betracht kommt) ; hingewiesen wird, 
dass die Kündigung aufzuheben ist, wenn der Nutzer vor Schluss der der Entscheidung des Gerich-
tes erster Instanz unmittelbar vorangehenden Verhandlung seine Rechte an der bisherigen Woh-
nung aufgibt; der Nutzer hat jedoch der GBV die Kosten zu ersetzen, soweit ihn ohne diese Auf-
gabe eine Kostenersatzpflicht getroffen hätte; 

b) die Wohnung weder vom Nutzer noch von den ihm nahe stehenden Personen (im Sinne des § 2 Z 
11 WWFSG 1989) oder von seinen Dienstnehmern zur Befriedigung ihres dringenden Wohnbedürf-
nisses regelmäßig verwendet wird (siehe auch Punkt III.), es sei denn, der Nutzer ist wegen Krank-
heit, zu Erholungs-, Kur- oder Unterrichtszwecken oder aus zwingenden beruflichen Gründen vo-
rübergehend abwesend; 

c) der Nutzer Rechte an einer anderen geförderten Wohnung erwirbt, die Kündigung dem Nutzer 
schriftlich angedroht wurde und innerhalb von sechs Monaten ab Androhung der Nutzer das 
Recht an der anderen geförderten Wohnung nicht aufgegeben hat; Eigentums- oder Mietrechte 
an ungeförderten Wohnungen, die auf Grund ihrer Entfernung zur Wiener Arbeitsstätte des Nutzers 
auf Dauer gesehen ungeeignet sind, zur Befriedigung des dringenden Wohnbedürfnisses regel-
mäßig verwendet zu werden, müssen nicht aufgegeben werden; 

d) der Nutzer ohne Zustimmung der Förderungsstelle die Wohnung widmungswidrig – somit zu ande-
ren Zwecken als zu Wohnzwecken – verwendet; 

e) wenn der Nutzer in der Wohnung Personen wohnen lässt, bei denen es sich nicht um nahestehen-
de Personen (im Sinne des § 2 Z 11 WWFSG 1989) handelt (es sei denn es liegen die in lit. b) ge-
nannten Ausnahmegründe vor); 

f) der Nutzer betreffend den Nachweis seiner Förderungswürdigkeit unvollständige oder unrichtige 
Angaben über sein Einkommen, seine persönlichen Verhältnisse und / oder die Anzahl der einzie-
henden Personen gemacht hat und er nach den wahren Verhältnissen die Förderung nicht erhal-
ten hätte; 

g) der Nutzer sonstige Bedingungen und Auflagen des WWFSG 1989 und der Förderungszusicherung 
nicht erfüllt oder einhält, wodurch der GBV der Verlust der Wohnbauförderung oder die Vor-



 
 

schreibung einer Pönale droht, und der Nutzer sein Verhalten trotz Mahnung durch die GBV nicht 
umgehend einstellt oder rückgängig macht.  

h) der Nutzer den vorläufigen, wie auch endgültigen Finanzierungsbeitrag nicht bezahlt. 
 
(3) Eine allfällige Aufkündigung seitens des Nutzers kann schriftlich oder gerichtlich erfolgen, seitens 
der GBV jedoch immer nur gerichtlich.  
 
(4) Der Nutzer nimmt ausdrücklich zur Kenntnis, dass er im Falle einer Aufkündigung keinerlei Recht 
zur Weitergabe der Wohnung oder der Nominierung eines Nachnutzers hat, sondern die Wohnung wie-
derum an die GBV zurückzustellen ist. 
 
 

V. 

Übergabe des Nutzungsobjektes 

 
(1) Die Übergabe des Nutzungsobjektes an den Nutzer wird voraussichtlich im 2. Quartal 2021 erfol-
gen. Der genaue Tag der Übergabe ist dem Nutzer spätestens acht Wochen vorher schriftlich bekannt 
zu geben. Die GBV sagt den 30. September 2021 als spätesten Übergabetermin für das Nutzungsobjekt 
und die vom Nutzer gewöhnlich nutzbaren Teile der Gesamtanlage (insbesondere Hauseingänge, Stie-
genhaus, Aufzüge, Allgemeinräume) zu. Diese Frist verlängert sich angemessen im Falle höherer Gewalt, 
Pandemien, etc., sowie behördlichen oder gesetzlichen Eingriffen, die auf diese Umstände zurückzufüh-
ren sind. 
 
Festgehalten wird, dass die Begrünung der allgemeinen Grünflächen saisonbedingt nicht Teil und Vo-
raussetzung dieser Fertigstellung der Gesamtanlage ist, sondern sofern zum Zeitpunkt der Fertigstellung 
des Gebäudes und Übergabe der Wohnungen die Begrünung witterungsbedingt nicht zweckmäßig ist, 
erst im Frühjahr 2022 erfolgt. 
 
(2) Die Übergabe setzt die gänzliche Bezahlung des vereinbarten Finanzierungsbeitrages (siehe Punkt 
VII. dieses Nutzungsvertrages) sowie des Mitgliedsbeitrages zur GBV voraus.  
 
(3) Der Nutzer erhält bei Übergabe fünf idente Wohnungsschlüssel. Die Anfertigung weiterer Schlüssel 
(auch als Ersatz für etwaige verlorengegangene Schlüssel) bedarf der ausdrücklichen Zustimmung der 
GBV. Sämtliche Wohnungsschlüssel sind bei Vertragsende an die GBV zurückzustellen. 
 
Über die Übergabe des Nutzungsobjektes ist ein Protokoll anzufertigen. In diesem Protokoll kann der 
Nutzer erkannte Mängel der von der GBV zu erbringenden Ausführung und Ausstattung festhalten. Die 
Behebung tatsächlich vorhandener Mängel wird die GBV baldmöglichst veranlassen. 
 
(4) Führt der Nutzer die vorgenannte Objektsübernahme trotz schriftlicher Aufforderung aus einem 
von ihm zu vertretenden Grund nicht durch oder ist die Übergabe mangels Bezahlung des Finanzie-
rungsbeitrages nicht durchführbar, so gilt sie dennoch mit Ablauf des Tages der angebotenen Überga-
be durch die GBV als erfolgt und beginnt das Nutzungsverhältnis mit dem auf den der angebotenen 
Übergabe folgenden Tag und nicht erst mit dem Tag der tatsächlichen Übergabe (siehe Punkt IV.). 
 
 



 
 

VI. 

Allgemeine Bestimmungen zum Entgelt 

(Finanzierungsbeitrag, laufendes Nutzungsentgelt) 

 
(1) Die Berechnung des Entgelts erfolgt nach den Bestimmungen des WGG, auf Förderungsdauer 
unter Berücksichtigung der Förderungszusicherung. Demnach wird ein angemessenes Entgelt verein-
bart, das - mit Ausnahme der sich auf einzelne Entgeltbestandteile beziehenden förderungsrechtlichen 
Deckelung gemäß Förderungszusicherung - nicht höher, aber auch nicht niedriger ist, als es zur Deckung 
der Aufwendungen für die Bewirtschaftung der Baulichkeiten und unter Berücksichtigung eines im Sinne 
der Grundsätze des § 23 WGG gerechtfertigten Beitrages zur Deckung der Kosten der Wirtschaftsfüh-
rung der Bauvereinigung sowie nach den Grundsätzen einer ordnungsgemäßen Wirtschaftsführung zur 
Bildung von Rücklagen erforderlich ist. 
 
(2) Der Finanzierungsbeitrag gemäß Punkt VII. dieses Vertrages und das laufende Entgelt gemäß 
Punkt VIII. dieses Vertrages beruhen auf einer vorläufigen Berechnung der voraussichtlichen Herstel-
lungskosten der Wohnhausanlage sowie auf den Nutzflächen und Nutzwerten der derzeitigen Planung 
(Nutzwertberechnung vom 11.12.2019 ermittelt auf Basis der Nutzflächen der zu MA37 / 710517/2017 
baubewilligten Planung). Der Finanzierungsbeitrag und das laufende Entgelt sind daher variabel und 
werden nach Vollendung der Bauführung gemäß  
 

• den tatsächlichen Herstellungskosten (je Verrechnungskreis), 
• den tatsächlich errichteten und von der MA 25 im Rahmen der so genannten Wohnbauförde-

rungsendabrechnung geprüften förderbaren Nutzflächen und 
• der nach Baufertigstellung und Vorliegen der bauordnungsgemäßen Bestandspläne einzuholen-

den neuerlichen und endgültigen Nutzwertberechnung 
 
angepasst und endgültig festgesetzt.  
 
Die Aufteilung der gemäß den Bestimmungen des WGG iVm der auf Grundlage des WGG erlassenen 
Entgeltrichtlinienverordnung 1994 (ERVO) zu berechnenden Herstellungskosten der vertragsgegenständ-
lichen Wohnhausanlage, erfolgt abweichend vom gesetzlichen Aufteilungsschlüssel wie folgt: 
 

Die Aufteilung der Grundkosten erfolgt zunächst auf die jeweiligen Verrechnungskreise nach dem 
Verhältnis der Summe der Nutzwerte sämtlicher Liegenschaftsanteile zu den Nutzwerten des je-
weiligen Verrechnungskreises. Die Aufteilung der Grundkosten innerhalb der jeweiligen Verrech-
nungskreise auf die einzelnen Nutzungsobjekte erfolgt im Verhältnis der Summe der Nutzwerte 
dieses Verrechnungskreises zum Nutzwert des jeweiligen Nutzungsobjekts. 
 
Die Aufteilung der Baukosten auf die einzelnen Verrechnungskreise erfolgt nach den förderungs-
tragenden Flächen. Die Aufteilung der Baukosten innerhalb der jeweiligen Verrechnungskreise 
auf die einzelnen Nutzungsobjekte erfolgt wiederum im Verhältnis der Summe der Nutzwerte die-
ses Verrechnungskreises zum Nutzwert des jeweiligen Nutzungsobjekts.“ 

 
(3) Hinsichtlich des Zeitraumes von Nutzungsbeginn bis zur Endabrechnung kommt es auch zu einer 
Rückzahlung oder Nachforderung betreffend alle Entgeltbestandteile (mit Ausnahme der Betriebs- und 



 
 

Verwaltungskosten, des EVB sowie der Rücklage) und den Finanzierungsbeitrag. Der Nutzer wird darauf 
hingewiesen, dass er die Möglichkeit hat, nach Bekanntgabe der endgültigen Höhe des Entgelts inner-
halb der gesetzlichen Frist Einwendungen gegen die Höhe der dem Entgelt zugrunde gelegten gesam-
ten Herstellungskosten zu erheben. 
 
(4) Der Nutzer wird darüber informiert, dass es zusätzlich zu der einmaligen Anpassung gemäß 
Abs. (2) sowohl aufgrund der Bestimmungen des WGG als auch der Wohnbauförderung während des 
aufrechten Nutzungsverhältnisses zu weiteren Veränderungen des laufenden Entgelts (sowohl nach 
oben als auch nach unten) kommen kann. Diese Schwankungen können sich beispielsweise ergeben 
aus:  
 

• Änderungen der Zinssätze der Finanzierungsdarlehen oder des Eigenmittelzinssatzes 
• Steigerung der Annuität (Punkt VIII. (3)) 
• Änderungen des Erhaltungs- und Verbesserungsbeitrages 
• Änderungen der Betriebs- oder Verwaltungskosten 
• Änderung der gesetzlichen Umsatzsteuer 
• Änderung von Gesetzen oder Verordnungen 
• Änderung der Nutzflächen 
• Änderung der Nutzwerte 

 
(5) Für die Aufteilung des Finanzierungsbeitrages (Punkt VII.) und der Entgeltbestandteile des laufen-
den Entgelts gemäß Punkt VIII. Abs. (1) lit a) werden – soweit in diesem Vertrag nicht ausdrücklich ab-
weichend vereinbart - folgende Verrechnungskreise gebildet:  
 
A) 173 geförderte Mietwohnungen, davon 115 Mietwohnungen „Normalförderung“, 58 Mietwohnun-

gen gemäß „SMART-Wohnbauprogramm, und 1 Kindertagesheim in den Bauteilen C, E1, G2 samt 
den, dem Verrechnungskreis zugeordneten KFZ-Pflichtstellplätzen, gefördert gemäß Ergänzungs- 
und Abänderungszusicherung der MA 50 vom 14.11.2019, zu MA 50 NF 203535/17/SR, sowie Zusiche-
rungsänderung vom 29.11.2019 (im Folgenden gemeinsam: Zusicherung) betreffend Heimbau; 

B) 173 geförderte Mietwohnungen, davon 115 Mietwohnungen „Normalförderung“, 58 Mietwohnun-
gen gemäß „SMART-Wohnbauprogramm, 3 Geschäftslokale in den Bauteilen B2, E2, G1, P samt 
den, dem Verrechnungskreis zugeordneten KFZ-Pflichtstellplätzen, gefördert gemäß Ergänzungs- 
und Abänderungszusicherung der MA 50 vom 14.11.2019, zu MA 50 NF 203529/17/SR, sowie Zusiche-
rungsänderung vom 29.11.2019 (im Folgenden: Zusicherung) betreffend Neue Heimat; 

C) 171 geförderte Mietwohnungen, davon 114 Mietwohnungen „Normalförderung“, 57 Mietwohnun-
gen gemäß „SMART-Wohnbauprogramm, 2 Geschäftslokale und 1 Arztordination in den Bauteilen 
B1, B3, D, F samt den, dem Verrechnungskreis zugeordneten KFZ-Pflichtstellplätzen, gefördert gemäß 
Ergänzungs- und Abänderungszusicherung der MA 50 vom 18.10.2019, zu MA 50 NF 203527/17/SR, 
Ergänzungszusicherung vom 14.11.2019, sowie Zusicherungsänderung vom 29.11.2019 (im Folgen-
den gemeinsam: Zusicherung) betreffend Neues Leben.  

 
Das Nutzungsobjekt ist Bestandteil des Verrechnungskreises der GBV, somit A.  
 
  



 
 

VII. 

Finanzierungsbeitrag 

 
(1) Der Nutzer hat für die Errichtung des Nutzungsobjekts einen Finanzierungsbeitrag zu leisten, wel-
cher nach den Bestimmungen des § 13 WGG in der derzeit geltenden Fassung und nach Maßgabe der 
folgenden Bestimmungen zu berechnen ist. 
 
(2) Der vorläufige Finanzierungsbeitrag beträgt für das im Punkt II. genannte Nutzungsobjekt:  
 
a) anteilige Grundkosten  keine  
b) anteilige Baukosten  €«Baukostenbeitrag_urspr__BetragNetto»  
 
 vorläufiger Finanzierungsbeitrag daher  €«Summe_Finanzierungsbeitrag_urspr__Betrag» 
 
Die endgültige Höhe des vom Nutzer zu bezahlenden endgültigen Finanzierungsbeitrages wird gemäß 
Absatz (5) dieses Vertragspunktes ermittelt und dem Nutzer sodann bekanntgeben. 
 
(3) Der vorläufige Finanzierungsbeitrag ist vom Nutzer binnen 14 Tagen nach Unterfertigung dieses 
Nutzungsvertrages zu bezahlen.  
 
(4) Festgehalten wird, dass der vom Nutzer vor Fertigstellung zu bezahlende Betrag den Schwellen-
wert gemäß § 1 Absatz (1) Bauträgervertragsgesetz (BTVG) nicht überschreitet, sodass das BTVG auf 
diesen Vertrag nicht anwendbar ist.  
 
(5) Bei der vorläufigen Kalkulation gemäß Absatz (2) wurde für die teilweise Abdeckung der Baukos-
ten ein Betrag von € 60,00 jeweils pro m² Nutzfläche gemäß § 2 Z 9 WWFSG (durchschnittlich, über den 
jeweiligen Unterverrechnungskreis [siehe unten Punkt VIII.(2)] gerechnet) veranschlagt. Die Aufteilung 
der so zu ermittelnden Finanzierungsbeiträge erfolgt über die Nutzwerte des jeweiligen Unterverrech-
nungskreises, wobei die auf die KFZ-Abstellplätze entfallenden Nutzwerte hierbei außer Betracht bleiben. 
 
Ergeben sich gemäß Punkt VI. Absatz (2) Abweichungen von den vorläufigen Berechnungsdaten, so ist 
der Finanzierungsbeitrag entsprechend anzupassen und sind allfällige hieraus resultierende Differenzbe-
träge sodann binnen sechs Wochen ab Rechnungslegung durch die GBV vom Nutzer an die GBV zu 
bezahlen oder von der GBV an den Nutzer zurückzuerstatten. 
 
(6) Der Finanzierungsbeitrag ist gemäß § 17 WGG im Falle der Auflösung des Nutzungsverhältnisses 
zurückzuzahlen, sohin binnen 8 Wochen nach Räumung des Nutzungsobjekts abzüglich 1 % pro Jahr ab 
Abgabe der Fertigstellungsanzeige gemäß der Wiener Bauordnung bzw. ab allfälligem früheren Bezug der 
Wohnhausanlage, soweit er nicht zur Tilgung von berechtigten Forderungen der GBV aus dem Nutzungs-
verhältnis herangezogen wird. 
 
Im Falle der Auflösung bzw. Aufkündigung eines von zwei Personen unterfertigten Nutzungsvertrages 
erfolgt die Rückzahlung des Finanzierungsbeitrages nur dann, wenn der Rücktritt bzw. die Kündigung 
von beiden Nutzern gleichzeitig erfolgt. Bei Auflösung bzw. Aufkündigung nur eines Nutzers, die aus-
schließlich mit Zustimmung der GBV und des verbleibenden Nutzers möglich ist, verbleibt der Finanzie-



 
 

rungsbeitrag bis zu einer etwaigen Auflösung des Nutzungsverhältnisses mit dem verbleibenden Nutzer 
bei der GBV und wird sodann an den verbleibenden Nutzer ausbezahlt. 
 
Sofern dieser Nutzungsvertrag auf Nutzerseite von zwei Personen abgeschlossen wird, sind die Nutzer 
zudem verpflichtet, der GBV spätestens 6 Wochen nach Räumung gemeinsam bekannt zu geben, auf 
welches Konto der Rückzahlungsbetrag zu leisten ist. Erhält die GBV innerhalb von 6 Wochen nach 
Räumung keine solche gemeinschaftliche Weisung der Nutzer, ist sie berechtigt, den Rückzahlungsbe-
trag zur Gänze an einen der beiden Nutzer auszufolgen. 
 
 

VIII. 

Laufendes Nutzungsentgelt 

 
(1) Ab dem auf den Nutzungsbeginn (siehe Punkt IV. Abs. (1) dieses Vertrages) folgenden Kalender-
monat hat der Nutzer ferner gemäß § 14 WGG als laufendes Entgelt pro Monat zu bezahlen: 
 
 
a)  Annuität (auch: „Refinanzierungsentgelt“), bestehend aus 

dem Betrag für die Absetzung für Abnützung bzw. Tilgung der 

Fremdmittel (§ 14 Abs. 1 Z 1 WGG), der aufgrund der Schuld-

scheine vorzunehmenden angemessenen Verzinsung der 

Fremdmittel einschließlich der Darlehen aus öffentlichen Mitteln (§ 

14 Abs. 1 Z 2 WGG), sowie einer angemessenen Verzinsung einge-

setzter Eigenmittel (§ 14 Abs. 1 Z 3 WGG) 

 in Höhe von derzeit € «Annuität _BetragNetto» 

 
b) Erhaltungs- und Verbesserungsbeitrag (EVB) 

Beitrag zur Finanzierung von künftig notwendig werdenden 
Erhaltungs- und nützlichen Verbesserungsarbeiten an der  
vertragsgegenständlichen Wohnhausanlage gemäß  
§ 14 Abs. 1 Z 5 WGG iVm § 14d WGG 

in Höhe von derzeit € «Erhaltungsbeitrag_BetragNetto» 
 
c)  Rücklage  

Rücklage in Höhe von 2 % der Annuität sowie  
von 2 % des Erhaltungs- und Verbesserungsbeitrages  
(§ 14 Abs. 1 Z 8 WGG)  

in Höhe von derzeit  € «Rücklage_BetragNetto» 
 
d)  Betriebskosten  

Betriebskosten gemäß § 14 Abs. 1 Z 7 WGG, sohin inkl.  
Versicherungen gemäß Absatz (12), öffentlicher Abgaben 
und besonderer Aufwendungen für die Gemeinschafts 
anlagen und –einrichtungen (auch jener auf den Nachbar- 
liegenschaften, die gemäß den Dienstbarkeitsverträgen 



 
 

auch den Nutzern der Liegenschaft zur Nutzung offenstehen 
in Höhe von derzeit € «Betriebskosten_BetragNetto» 

 
e) Verwaltungskosten   

Beitrag zu den Verwaltungskosten gemäß § 14 Abs. 1 Z 6 WGG  
(siehe Absatz (11) unten) 

 in Höhe von derzeit € «Verwaltungshonorar_BetragNetto» 
 
f)  Umsatzsteuer 

Die auf die Annuität, die Erhaltungs- und Verbesserungsbeiträge,  
die Rücklage, die Betriebskosten und die Verwaltungskosten  
sowie die Verwohnung des Finanzierungsbeitrages (nach den  
derzeitigen gesetzlichen Bestimmungen 1 % des  
Finanzierungsbeitrags p.a.) entfallende Umsatzsteuer  
in der jeweiligen gesetzlichen Höhe,  

von derzeit € «Summe_BetragUst» 
 

derzeitiges monatliches Gesamtentgelt sohin € «Summe_BetragBrutto» 
 
Dazu kommen die auf das Nutzungsobjekt nach den Bestimmungen der diesbezüglichen, dem Nutzer 
übergebenen Verträge anteilig entfallenden Kosten der Wärmelieferung für Raumheizung und Warm-
wasser sowie des Kaltwasserverbrauchs (Wasser- und Abwassergebühren und –kosten), welche vom 
Nutzer als Teil des laufenden Entgelts zu tragen, jedoch direkt zwischen dem Energielieferanten und 
dem Nutzer zu verrechnen sind (siehe Abs. (12) dieses Vertragspunktes).  
 
Die sonstigen individuellen Gebrauchskosten des Nutzungsobjekts (z.B. für Strom, Telefon/Internet, TV) 
hat der Nutzer gemäß eigens abzuschließenden Verträgen direkt an den jeweiligen Versorger zu bezah-
len und sind diese Kosten daher vom vorgenannten laufenden Entgelt nicht umfasst. 
 
(2) Für die Entgeltbestandteile gemäß Abs. (1) lit. a) werden auf Förderungsdauer innerhalb des Ver-
rechnungskreises Unterverrechnungskreise für Wohnungen und Geschäftsräume mit „Normalförderung“ 
einerseits und Wohnungen mit „SMART-Förderung“ andererseits gebildet. Für die Dauer der Rückzahlung 
sämtlicher eingesetzter Darlehen entspricht die Summe der Entgeltbestandteile gemäß Abs. (1) lit. a)  
(jedoch ohne Berücksichtigung von Zinsendienst und allfälliger Rückzahlung des Darlehens des Landes 
Wien gemäß § 6 NeubauVO 2007), dem auf das Nutzungsobjekt nach seinem Nutzwert entfallenden 
Anteil am Produkt aus der Nutzfläche der Wohnungen des Unterverrechnungskreises „SMART-
Förderung“ und dem Maximalbetrag laut Zusicherung (wertgesichert) von monatlich netto EUR 3,92 pro 
m² Nutzfläche (ohne Zinsendienst und Rückzahlung Darlehen § 6 NeubauVO 2007, ohne Eigenmittelzin-
sen Grundkosten), wobei dieser Betrag auf die Wohnungen des Unterverrechnungskreises „SMART-
Förderung“ im Verhältnis deren Nutzwerte aufzuteilen ist (d.h. die auf die KFZ-Abstellplätze entfallenden 
Nutzwerte bleiben auch hierbei wiederum außer Betracht). Dabei wird zunächst das grundbücherlich 
zweitrangige Hypothekardarlehen bedient, danach allfällige sonstige, noch nicht zurückbezahlten Kapi-
talmarktdarlehen des Verrechnungskreises und danach die Darlehen des Landes Wien gemäß Neu-
bauVO (dies jeweils im Verhältnis der Maximalbeträge für die beiden Unterverrechnungskreise laut Zusi-
cherung).  
 



 
 

Die vorläufige Berechnung und Vorschreibung der Entgeltbestandteile gemäß Abs. (1) lit. a) erfolgt auf 
Basis der Nutzwerte bzw. Nutzflächen der diesem Nutzungsvertrag zugrunde liegenden Planung.  
 
Die Annuitäten werden nach Baufertigstellung, einzuholender endgültiger Nutzwertberechnung sowie 
Flächenprüfung der MA 25 noch unter Berücksichtigung der tatsächlichen Herstellkosten und der tat-
sächlich nach den Bestandsplänen errichteten Nutzflächen neu ermittelt.  
 
Ergeben sich daraus Abweichungen zur vorläufigen Berechnung, so ist das berichtigte Entgelt nach 
Vorliegen der endgültigen Berechnung ab dem nächstfolgenden 01. Jänner vom Nutzer zu entrichten. 
Gleichzeitig findet mit Wirkung zum 31. Dezember des Jahres, in dem die endgültige Berechnung er-
folgt, eine Aufrollung hinsichtlich der bis dahin vom Nutzer für den bisherigen Vertragszeitraum bereits 
geleisteten Annuitätenzahlungen statt. Allfällige für den bisherigen Vertragszeitraum resultierende Nach-
zahlungen durch den Nutzer bzw. Rückzahlungen an den Nutzer haben innerhalb von sechs Wochen 
ab der diesbezüglichen Rechnungslegung zu erfolgen.  
 
Hingewiesen wird, dass der im Betrag gemäß Abs. (1) a) enthaltene Anteil für die Rückzahlung des Lan-
desdarlehens „Superförderung“ gemäß § 6 NeubauVO 2007, abhängig vom Haushaltseinkommens des 
Nutzers, (derzeit) mtl. € 0,00, € 0,35 oder € 0,70 je Nutzwert beträgt. Die Förderungswürdigkeit wird hin-
sichtlich des Haushaltseinkommens periodisch alle fünf Jahre überprüft und entsprechend dem dann 
aktuellen Haushaltseinkommen den jeweils gültigen Bestimmungen der Wiener Wohnbauförderung 
angepasst werden. 
 
(3) Der Maximalbetrag gemäß Absatz (2) erhöht sich, jeweils zum 01. Jänner eines jeden Jahres, 
erstmals zum 01. Jänner 2023, jährlich um 2,5 %. Sollte sich jedoch der Indexwert des von der Statistik 
Austria verlautbarten Verbraucherpreisindex 2000 (VPI) für den unmittelbar vorangehenden Juni ge-
genüber dem Indexwert für den zweitvorangehenden Juni (beginnend daher mit Juni 2021) um mehr 
als 2,5 % erhöht haben, so gelangt ab dem 01. Jänner für das jeweilige gesamte Kalenderjahr an Stelle 
der Erhöhung um 2,5 % die Erhöhung des VPI zur Vorschreibung, jedoch begrenzt durch den jeweiligen 
Höchstsatz gemäß § 63 WWFSG. Der jeweils zum 01. Jänner jedes Jahres ermittelte Wert bildet die Aus-
gangsbasis für die weitere Erhöhung zum 01. Jänner des jeweils folgenden Jahres. Sollte der vorerwähn-
te Index (VPI) nicht mehr verlautbart werden, so ist der an dessen Stelle tretende Index oder ein ähnli-
cher Nachfolgeindex als Vergleichsgrundlage heranzuziehen. 
 
(4) Nach gänzlicher oder teilweiser Tilgung der, zur Baufinanzierung in Anspruch genommenen 
Fremdmittel ist die GBV berechtigt, die bisher im laufenden Entgelt verrechneten Beträge gemäß § 14 
Abs. (1) Z 1 bis 3 WGG auch weiterhin einzuheben, wobei die Bestimmungen und Beschränkungen des 
WGG in der dann jeweils geltenden Fassung (derzeit § 14 Abs. 7a WGG) zu berücksichtigen sind. 
 
(5)  Der Erhaltungs- und Verbesserungsbeitrag kann von der GBV jeweils bis zum Höchstsatz gemäß 
§ 14d WGG festgesetzt werden, wobei die Summe der Höchstbeträge der im Eigentum der GBV ste-
henden Nutzungsobjekte (Wohnungen und Geschäftsräume) im Verhältnis ihrer Nutzwerte auf diese 
aufgeteilt wird. Ergeben sich gemäß Punkt VI. Absatz (2) Abweichungen von den vorläufigen Berech-
nungsdaten, hat eine Anpassung der Vorschreibung zu erfolgen. 
 
Die Rücklage wird von der GBV mit dem Höchstsatz gemäß § 14 Abs. 1 Z 8 WGG festgesetzt. 
 



 
 

(6) Für die gemäß den Regelungen des Abs. 1. lit. d) und e) dieses Vertragspunktes aufzuteilenden 
Betriebs- und Verwaltungskosten werden monatliche Pauschalbeträge in gleichbleibender Höhe gegen 
jährliche Verrechnung vorgeschrieben (Jahrespauschalverrechnung). Diese Abrechnung erfolgt jeweils 
bis zum 30. 6. des folgenden Kalenderjahres. 
 
Ergibt sich aus der Abrechnung ein Überschuss zu Gunsten des Nutzungsobjektes, so ist der Überschuss-
betrag derjenigen Person zurück zu erstatten, die zu dem, der Abrechnung folgenden zweiten Zinster-
min Nutzer dieses Nutzungsobjektes ist. Ergibt sich aus der Abrechnung ein Fehlbetrag zu Lasten des 
Nutzungsobjektes, so ist der Fehlbetrag ebenfalls von derjenigen Person zu entrichten, die zu dem, der 
Abrechnung folgenden zweiten Zinstermin Nutzer des Nutzungsobjektes ist. 
 
(7) Die Aufteilung der Betriebskosten erfolgt abweichend vom gesetzlichen Aufteilungsschlüssel 
nach dem Nutzwertverhältnis, sodass die Betriebs- und Verwaltungskosten nach dem Verhältnis der 
Nutzwerte sämtlicher (künftiger) Wohnungseigentumsobjekte der gesamten Wohnhausanlage zueinan-
der aufgeteilt werden. aufzuteilen; dies mit folgenden Ausnahmen: 
 
a) Allfällige, mit der Nutzung von Wohnungseigentumsobjekten im Zusammenhang stehender 

nicht abzugsfähige Vorsteuern, welche der jeweils betroffene Nutzer alleine zu tragen hätte; 
b) Soferne und solange für einzelne Wohnungseigentumsobjekte eine gänzliche oder teilweise 

Befreiung von der Grundsteuer besteht, haben die Nutzer dieser Objekte keine bzw. nur die für 
ihr Objekt entsprechend reduzierte Grundsteuer zu tragen. 

c) Die Kosten der ordentlichen Verwaltung der Wohnungen errechnen sich gemäß § 6 Abs. (1) Z 1 
lit. a) ERVO auf Basis des dort laut jeweils gültiger Fassung genannten bzw. letztverlautbarten 
Honorarsatzes und werden auf die Wohnungen im Verhältnis ihrer Nutzwerte aufgeteilt. 
Die Kosten der ordentlichen Verwaltung der KFZ-Stellplätze werden linear pro Stellplatz mit ei-
nem einheitlichen Satz pro KFZ-Abstellplatz, und zwar mit dem gemäß § 6 Abs. (1) Z 3 lit. a) iVm Z 
1 ERVO in der jeweils gültigen Fassung genannten bzw. letztverlautbarten Honorarsatz, sohin 
unabhängig von Ausmaß oder Nutzwert, vorgeschrieben.  
Die Kosten der ordentlichen Verwaltung der übrigen Wohnungseigentumsobjekte unterliegen 
einer gesonderten Vereinbarung mit den betroffenen Wohnungseigentümern. Die Honorarsätze 
werden jährlich gemäß § 6 Abs. (2) bzw. Abs. (2a) iVm Abs. (4) ERVO angepasst. 

d) Die Kosten der Wärmelieferung für Raumheizung und Warmwasser sowie des Kaltwasserver-
brauchs (Wasser- und Abwassergebühren und -kosten) werden nach den Bestimmungen der 
diesbezüglichen Verträge gesondert aufgeteilt und verrechnet (siehe auch Absatz (11)). 

 
Auch für die Aufteilung der Betriebskosten werden zunächst die Nutzwerte der diesem Nutzungsvertrag 
zugrundeliegenden Planung herangezogen. Diese Nutzwerte werden nach Vorliegen der nach Baufer-
tigstellung einzuholenden Nutzwertberechnung sowie der Flächenprüfung der MA 25 noch gemäß der 
neuerlichen und endgültigen Nutzwertberechnung angepasst. Die Verrechnung ist sodann ab dem der 
Verbücherung des Wohnungseigentums an der vertragsgegenständlichen Liegenschaft folgenden 
Kalenderjahr (= Abrechnungsperiode) auf diesen neuen Nutzwertschlüssel umzustellen. Die Abrechnung 
der Vorperioden bleibt jedoch von dieser Umstellung unberührt. 
 
(8) Sämtliche Zahlungen sind am Fünften eines jeden Monates im Vorhinein kosten- und abzugsfrei 
auf das von der GBV bzw. der von dieser bestimmten Hausverwaltung noch zu nennende Konto zu leis-
ten. Zusätze und Erklärungen des Nutzers auf Zahlscheinen gelangen zufolge maschineller Bearbeitung 
nicht zur Kenntnis der GBV/der Hausverwaltung und können daher von dieser nicht beachtet werden. 



 
 

 
(9) Die verspätete Zahlung des Entgelts berechtigt die GBV, pro Mahnung eine Gebühr von einem 
Zwölftel des Verwaltungskostensatzes gemäß § 6 Entgeltrichtlinienverordnung zum WGG 1979 (in der 
jeweils geltenden Fassung) sowie Verzugszinsen in Höhe von 6 % p.a. einzuheben.  
 
Bei schuldhaftem Zahlungsverzug des Nutzers hat dieser der GBV überdies die notwendigen Kosten 
zweckentsprechender außergerichtlicher Betreibungs- und Einbringungsmaßnahmen, soweit diese in 
einem angemessenen Verhältnis zur betriebenen Forderung stehen, zu ersetzen. 
 
(10) Eine Aufrechnung etwaiger Gegenforderungen des Nutzers gegen das monatliche Entgelt wird - 
sofern die GBV nicht zahlungsunfähig ist oder es sich um Gegenforderungen handelt, die im rechtlichen 
Zusammenhang mit dem gegenständlichen Nutzungsverhältnis stehen oder die GBV diese Gegenforde-
rungen anerkannt hat - ausdrücklich ausgeschlossen.  
 
(11) Die Heizung und Warmwasseraufbereitung dieser Wohnhausanlage erfolgt durch Anschluss an 
das Wiener Fernheiznetz. Für diese Wärmelieferung, aber auch für die Verrechnung der gelieferten 
Wärme und des Kaltwasserverbrauchs sowie des Abwassers wurde von Heimbau, Neue Heimat und 
Neues Leben mit der Fernwärme Wien GmbH ein Wärmelieferungsvertrag (siehe Beilage 1), sowie ein 
Vertrag „Dienstleistungspaket Betriebsführung der Hausstation“ und ein Vertrag „Dienstleistungspaket 
Verbrauchsaufteilung und Verrechnung für Raumheizung, Warm- und Kaltwasser mittels Zählerfunkaus-
lesung“ abgeschlossen. 
 
Die Festlegung und Verrechenbarkeit einzelner Kostenkomponenten, deren Zuordnung, Trennung, Auf-
teilung, Tragung durch die einzelnen Wohnungseigentümer und Abrechnung wird daher gemäß den 
Bestimmungen der vorgenannten Verträge sowie den zwingenden gesetzlichen Bestimmungen, insbe-
sondere des HeizKG erfolgen. Im Rahmen einer allfälligen Abrechnung nach dem HeizKG wird die Ver-
rechnung der Kosten im höchstzulässigen Ausmaß nach den Verbrauchsanteilen erfolgen. Der Nutzer 
verpflichtet sich, zu gegebener Zeit (jedenfalls noch vor Bezug seines Objekts) Einzelvereinbarungen zu 
den vorgenannten Verträgen abzuschließen, sodass die Abrechnung und Verrechnung der Kosten die-
ser Wärme- und Wasserversorgung zukünftig gemäß den Bestimmungen dieser Verträge direkt zwischen 
diesem Unternehmen und dem Nutzer erfolgt.  
 
Die Kosten der für Gemeinschaftsräume und -einrichtungen gesondert festgestellten Kosten sind auf 
sämtliche Wohnungseigentumsobjekte der Liegenschaft im Verhältnis deren Nutzwerten aufzuteilen und 
von diesen Wohnungseigentümern zu tragen.  
 
(12)  Für die Bemessung des Honorars der Hausverwaltung wird die Anwendung der Bestimmungen 
des Wohnungsgemeinnützigkeitsgesetzes (WGG) bzw. der auf Grundlage des WGG erlassenen Entgel-
trichtlinienverordnung 1994 (ERVO) vereinbart. Verrechenbar sind die im 2. Abschnitt der ERVO jeweils 
genannten Kosten, d.h. für die ordentliche Verwaltung die in § 6 Abs. (1) ERVO genannten Höchstbe-
träge, welche vom Gesetz- bzw. Verordnungsgeber jährlich wertangepasst werden. 
 
(13)  Der Nutzer nimmt zur Kenntnis, dass die Liegenschaft samt Wohnhausanlage angemessen gegen 
Brandschaden (Feuerversicherung), gegen die gesetzliche Haftpflicht der Hauseigentümer (Haftpflicht-
versicherung) und gegen Leitungswasserschäden (einschließlich Korrosions-, Dichtungs-, Verstopfungs-
schäden, Schäden an Ventilen, Siphonen, Rohrreinigungskosten, Entgeltentfall und Mehrkosten für Er-



 
 

satzwohnung usw.) versichert wird und die Kosten dieser Versicherungen dem Nutzer als Nebenkosten 
weiterverrechnet werden.  
 
Der Nutzer stimmt zu, dass neben dem Abschluss der vorgenannten Versicherungen auch die angemes-
sene Versicherung des Hauses hinsichtlich der Verglasung von der allgemeinen Benutzung dienenden 
Räumen des Hauses gegen Glasbruch und gegen Sturmschäden erfolgt und auch die Kosten dieser 
Versicherungen dem Nutzer als Betriebskosten weiterverrechnet werden (d.h. diese Kosten erhöhen das 
Gesamtentgelt), sofern die Mehrheit der Nutzer des Hauses – berechnet nach der Anzahl der zur Nut-
zung überlassenen Nutzungsobjekte – dem zustimmt bzw. zugestimmt hat. Festgehalten wird, dass der 
Nutzer aufgrund der gesetzlichen Regelung des § 21 Abs. 1 Z 6 MRG auch dann den auf sein Nutzungs-
objekt entfallenden Anteil der verkehrsüblichen Prämienvorschreibungen für die letztgenannten Versi-
cherungen gegen Glasbruch bzw. Sturmschäden als Nebenkosten zu tragen hat, falls zwar nicht er, 
wohl aber die Mehrheit der Nutzer des Hauses – berechnet nach der Anzahl der zur Nutzung überlasse-
nen Nutzungsobjekte – dem Abschluss zustimmt bzw. zugestimmt hat.1  
 
Dem Mieter wird der Abschluss und die Aufrechterhaltung einer Haushaltsversicherung für die Dauer des 
Mietverhältnisses empfohlen. 
 
(14)  Sollten für einzelne Entgeltteile zukünftig allenfalls durch eine rechtskräftige verwaltungsbehördli-
che oder gerichtliche Entscheidung oder von Gesetz wegen von diesem Vertragspunkt abweichende 
Abrechnungseinheiten (Verrechnungskreise) oder Aufteilungsschlüssel festgesetzt werden, treten diese 
Abrechnungseinheiten oder Aufteilungsschlüssel dann an Stelle der vereinbarten Abrechnungseinheiten 
oder Aufteilungsschlüssel.  
 

 
IX. 

Zustand, Benützung, Erhaltung und Rückstellung des Nutzungsobjektes 

 
(1) Die Übergabe des Nutzungsobjektes an den Nutzer wird in völlig neuwertigem Zustand erfolgen.  
 
Dem Nutzer ist bekannt, dass das Nutzungsobjekt nicht barrierefrei (im Sinne des Bundes-
Behindertengleichstellungsgesetztes - BGStG) zugänglich bzw. ausgestaltet ist. Die Vertragsparteien 
halten einvernehmlich fest, dass die fehlende Barrierefreiheit keine (auch keine teilweise) Unbrauchbar-
keit des Nutzungsobjektes darstellt. Die Barrierefreiheit des Nutzungsobjektes gemäß BGStG wird somit 
seitens der GBV ausdrücklich nicht zugesichert. 
 
(2) Der Nutzer verpflichtet sich, das Nutzungsobjekt vertragsmäßig und schonend zu benützen und 
gemäß § 20 Abs 1 Z 1 lit b) WGG iVm § 8 Abs. (1) MRG das Nutzungsobjekt und die für das Nutzungsob-

                                            
 
1 HINWEIS: Sollten derartige Versicherungsverträge nicht bestehen, so würden die im Schadensfalle entstehenden Aufwendungen aus 
dem Erhaltungs- und Verbesserungsbeitrag (EVB) gedeckt werden müssen, welcher primär aber dafür dient, zukünftig  notwendig 
werdende Erhaltungsarbeiten oder nützliche Verbesserungsarbeiten des Hauses zu finanzieren. Sollte durch Inanspruchnahme des 
EVB dieser aufgrund durch Versicherungen nicht gedeckter Schäden so gering dotiert sein, dass später notwendig werdende Erhal-
tungs- oder Verbesserungsarbeiten nicht bezahlt werden können, so wäre die GBV verpflichtet, eine Erhöhung des Entgelts gemäß § 
14 WGG zu beantragen, was zu erheblichen monatlichen Mehrbelastungen für Nutzer führen würde. 



 
 

jekt bestimmten Einrichtungen, wie im Besonderen die Lichtleitungs-, Gasleitungs-, Wasserleitung-, Behei-
zungs- (einschließlich von zentralen Wärmeversorgungsanlagen) und sanitären Anlagen so zu warten 
und, soweit es sich nicht um die Behebung von ernsten Schäden des Hauses oder um die Beseitigung 
einer erheblichen Gesundheitsgefährdung handelt, so instand zu halten, dass der GBV und den ande-
ren Nutzern des Hauses kein Nachteil erwächst. 
 
Der Nutzer haftet zudem für alle Schäden, die aus einem unsachgemäßen oder sonst vertragswidrigen 
Gebrauch des Nutzungsobjektes oder aus mangelnder Wartung durch ihn selbst, seine Mitbewohner 
oder Besucher verschuldet worden sind. Behebt der Nutzer derartige Beschädigungen trotz Aufforde-
rung innerhalb schriftlich gesetzter angemessener Frist nicht, ist die GBV berechtigt, die erforderlichen 
Arbeiten unter Berücksichtigung der berechtigten Interessen des Nutzers gemäß § 8 Abs. (2) MRG auf 
dessen Kosten im Wege einer Ersatzvornahme durchführen zu lassen. 

 
(3) Die GBV hingegen treffen die Erhaltungspflichten gemäß § 14a WGG. Diese umfassen unter 
anderem Arbeiten, die zur Erhaltung der allgemeinen Teile des Hauses erforderlich sind, Arbeiten, die zur 
Erhaltung der Nutzungsobjekte des Hauses erforderlich sind, wenn es sich um die Behebung von ernsten 
Schäden des Hauses oder um die Beseitigung einer vom Nutzungsobjekt ausgehenden erheblichen 
Gesundheitsgefährdung handelt.  
 
Etwaige ernste Schäden des Hauses, vom Nutzungsobjekt ausgehende erhebliche Gesundheitsgefähr-
dungen oder (sonstige) Schäden im Nutzungsobjekt, deren Behebung der GBV obliegen, sind dieser 
vom Nutzer unverzüglich anzuzeigen. Die GBV wird die Behebung innerhalb angemessener Frist veran-
lassen.  
 
Die Kosten von Erhaltungsarbeiten sind durch die gemäß § 14 Abs. (1) Z 5 WGG eingehobenen Beträge 
und die ihnen zuzuführenden sonstigen Einnahmen und Mehrerträge zu decken. Reichen diese Beträge 
zur Deckung der Kosten nicht aus, so gilt § 14 Abs. (2) bis (5) WGG. Arbeiten, die kraft eines öffentlich-
rechtlichen Auftrags vorzunehmen sind oder die der Behebung von der Sicherheit von Personen oder 
Sachen gefährdeten Baugebrechen dienen, sowie die zur Aufrechterhaltung des Betriebes von beste-
henden Wasserleitungs-, Lichtleitungs-, Gasleitungs-, Beheizungs- (einschließlich der zentralen Wärme-
versorgungsanlagen), Kanalisations- und sanitären Anlagen erforderlichen Arbeiten sind vorweg durch-
zuführen. 
 
(4) Die Benützung der Außenseite des Nutzungsobjektes durch den Nutzer ist nur nach vorheriger 
Zustimmung der GBV zulässig. Der GBV steht unter den Voraussetzungen bzw. mit den Beschränkungen 
des § 9 MRG das Recht zu, die beabsichtigte Benützung der Außenseite des Nutzungsobjektes abzu-
lehnen. Das äußere Erscheinungsbild des Hauses darf dadurch jedenfalls nicht beeinträchtigt werden. 
Jedenfalls unzulässig ist die Anbringung von SAT-Antennen, soweit der Anschluss an eine Gemein-
schaftsanlage des Hauses möglich ist.  
 
Soweit Eigengärten, Terrassen oder begrünte Dachzonen dem Nutzungsobjekt zugeordnet sind hat der 
Nutzer darauf zu achten, dass durch deren Nutzung allgemeine Teile des Hauses nicht beschädigt wer-
den (so insbesondere beim Pflanzen von Bäumen, Sträuchern etc. im Nahbereich des Baukörpers, auf 
Dachflächen und oberhalb der Tiefgarage). Die Errichtung auch nur vorübergehend bestehender Bau-
lichkeiten auf Eigengärten, Terrassen oder begrünter Dachzonen bedarf neben der Zustimmung der 
GBV der Zustimmung auch sämtlicher Wohnungseigentümer.  
 



 
 

  



 
 

(5) Bei Beendigung des Nutzungsverhältnisses ist das Nutzungsobjekt der GBV in gutem und brauch-
barem, lediglich durch die, bei schonendem, vertragskonformem Gebrauch sich ergebende Abnüt-
zung verschlechterten Zustand, besenrein (sohin insbesondere geräumt von allen Fahrnissen) mit allen 
Schlüsseln zurückzustellen. Bis zur vollständigen Erfüllung dieser Verpflichtung zur Rückstellung des Nut-
zungsobjektes im vertragsgemäßen Zustand hat der Nutzer ein Benützungsentgelt in Höhe des ansons-
ten auflaufenden monatlichen Entgeltes zu bezahlen. 
 
Sollte der Nutzer das Nutzungsobjekt nicht in entsprechendem Zustand übergeben bzw. sollten am Nut-
zungsobjekt samt dessen Ausstattungsgegenständen (wie z.B. Innentüren, Duschtasse und / oder Ba-
dewanne, WC-Schale, Waschtisch) Schäden festgestellt werden, welche über die bei schonendem 
vertragskonformen Gebrauch sich ergebende Abnützung hinausgehen, ist die GBV berechtigt, die zur 
Herstellung erforderlichen Arbeiten auf Kosten des Nutzers durchführen zu lassen. Die Kosten werden 
vom Rückzahlungsbetrag gemäß Punkt VII. Abs. (6) in Abzug gebracht, der für die notwendige Dauer 
der Arbeiten vorerst zurückbehalten wird. Ebenso von diesem Rückzahlungsbetrag in Abzug gebracht 
werden ein allenfalls ausständiges Nutzungsentgelt und / oder Benützungsentgelte.  
 
(6) Der Nutzer wird der GBV im Falle der Aufkündigung des Nutzungsverhältnisses während der Kün-
digungsfrist gegen vorherige Terminvereinbarung die Möglichkeit geben, das Nutzungsobjekt für Besich-
tigungen durch Mietinteressen zu üblichen Zeiten und in üblichem Ausmaß zu betreten.  
 
 

X. 

Änderungen des Nutzungsobjekts 

 
(1) Wesentliche (insbesondere bauliche) Veränderungen hat der Nutzer der GBV anzuzeigen. Der 
GBV steht unter den Voraussetzungen bzw. mit den Beschränkungen des § 9 MRG das Recht zu, die 
beabsichtigte Veränderung abzulehnen. Als wesentlich gelten solche Veränderungen, die nicht für die 
vereinbarungsgemäße Verwendung des Nutzungsobjektes erforderlich sind, für die eine behördliche 
Baubewilligung notwendig ist, die eine Beeinträchtigung des äußeren Erscheinungsbildes des Hauses 
bewirken oder die sonst schutzwürdigen Interessen der GBV oder von Hausbewohnern beeinträchtigen 
können.  
 
(2) Falls der Nutzungsvertrag aus einem, vom Nutzer zu vertretenden Grund aufgelöst wird [wie z.B. 
im Fall eines Rücktritts der GBV gemäß Punkt XI. Abs. (1)], ist der Nutzer verpflichtet, den ursprünglich 
vorgesehenen Zustand des Nutzungsobjekts auf seine Kosten unverzüglich wiederherstellen zu lassen. 
 
(3) Vom Nutzer etwa vorgenommene bauliche Adaptierungen, zusätzliche Ausstattungen oder Ände-
rungen der ursprünglichen Ausstattung des Nutzungsobjektes (wie z.B. Boden- oder Wandbeläge, Kar-
niesen, Jalousien etc.) sowie Einbaumöbel und Kücheneinrichtungen werden bei Beendigung des Nut-
zungsverhältnisses von der GBV nicht abgelöst, sondern sind vom Nutzer zu entfernen und der vorherige 
bzw. der von der GBV ursprünglich vorgesehen gewesene Zustand unter Berücksichtigung der bei scho-
nendem vertragskonformen Gebrauch sich ergebende Abnützung auf seine Kosten wieder herzustellen. 
Von einer allfälligen Rückbauverpflichtung ausgenommen sind wesentliche Veränderungen (Verbesse-
rungen) im Sinne des § 9 Abs. (2) MRG. Handelt es sich bei diesen Adaptierungen, Ausstattungen bzw. 
Einrichtungen jedoch um der GBV obliegenden notwendigen Aufwand, können diese im Nutzungsob-



 
 

jekt verbleiben und gebührt dem Nutzer Ersatz gemäß §§ 1097 iVm 1036 ABGB. Unbeschadet davon 
bleiben die Regelungen des § 20 Abs. (5) WGG. 

 
 

XI. 

Rücktritt 

 
(1) Die GBV kann von diesem Nutzungsvertrag mittels rekommandierten Schreibens an die zuletzt 
bekannt gegebene Anschrift des Nutzers zurücktreten, falls 
 
nach fruchtloser schriftlicher Setzung einer Nachfrist von 14 Tagen 
 
a) der Nutzer den vereinbarten Finanzierungsbeitrag oder sonstige Zahlungen nicht fristgerecht vor 

Übernahme des Nutzungsobjektes leistet oder 
b) der Nutzer trotz schriftlicher Aufforderung zur Übernahme das schlüsselfertige Nutzungsobjekt 

nicht fristgemäß übernimmt oder, 
 
nach fruchtloser schriftlicher Setzung einer Nachfrist von einem Monat, 
 
c) der Nutzer die für die Wohnbauförderung (Amt der Wiener Landesregierung, MA 50) allenfalls 

notwendigen Erklärungen, Urkunden oder sonstige Nachweise nicht fristgerecht und vollständig 
oder nicht den Tatsachen entsprechend abgibt oder erbringt oder 

d) der Nutzer die Voraussetzungen für die Wohnbauförderung nicht erfüllt. 
 
(2) Der Nutzer kann von diesem Nutzungsvertrag zurücktreten, wenn im Zuge der Baudurchführung 
das Flächenmaß des vertragsgegenständlichen Nutzungsobjekts (ohne Loggien) um mehr als +/- 3 %, 
bei baulich mit der Wohnung verbundenen Freiflächen, sohin allfälligen Loggien, Bal-konen und Terras-
sen um mehr als +/- 3 % der Gesamtfläche dieser Freiflächen und bei Einlagerungsräumen und allfälli-
gen Eigengärten jeweils mehr als +/- 10 % der für Räume und Freiflächen gesondert zu bewertenden 
Flächen, gegenüber den im Punkt II. Abs. (1) genannten Flächen verändert wird (was sich die GBV ins-
besondere aus bau- und bauabwicklungstechnischen Gründen vorbehalten muss) oder wenn sich die 
Übergabe des Nutzungsobjekts über den spätesten Übergabetermin gemäß Punkt V. Absatz (1) hinaus 
verzögern sollte. 
 
(3)  Die Rücktrittserklärung ist dem Vertragspartner schriftlich zu erklären und gilt das Vertragsverhält-
nis mit Zustellung dieser Rücktrittserklärung als aufgelöst. 
 
(4)  Im Falle eines derartigen Rücktritts sind die vom Nutzer geleisteten Zahlungen für den Finanzie-
rungsbeitrag zurückzuzahlen, und zwar bei einem Rücktritt des Nutzers gemäß Absatz (2) zuzüglich ge-
setzlicher Zinsen, sonst unverzinst. Bei Rücktritt (ausgenommen Abs. (2)) ist die GBV berechtigt, – vorbe-
haltlich darüber hinausgehender Schäden – als Ersatz ihrer Verwaltungsspesen bzw. Vergütung der bis-
herigen Objektsperre und damit verbundenen Verwertungsverzögerung einen Betrag in der Höhe des 
Verwaltungskostensatzes gem. § 6 Abs. 1 lit a) Entgeltrichtlinienverordnung idjgF. (Stand 01.04.2020:  
€ 238,20) zzgl. USt geltend zu machen und vom an den Nutzer zurückzuzahlenden Finanzierungsbeitrag 
abzuziehen und einzubehalten. 
 



 
 

 
XII. 

Übertragung des Nutzungsobjektes in das Wohnungseigentum 

 
Festgehalten wird, dass mangels Vorliegens der Voraussetzungen gemäß § 15c WGG, kein gesetzliches 
Recht des Nutzers auf nachträgliche Übertragung des Nutzungsobjekts in sein Wohnungseigentum be-
steht. 
 

XIII. 

Allgemeine Vertragsbestimmungen 

 
(1) Der Nutzer erklärt ausdrücklich, eine förderungswürdige Person im Sinne des WWFSG 1989 zu sein.  
 
Der Nutzer unterwirft sich den Bedingungen und Auflagen des WWFSG 1989 sowie der Förderungszusi-
cherung der MA 50. Hierzu gehört auch die Verpflichtung, bei einem etwaigen Nutzerwechsel (z.B. Kün-
digung, Tausch, etc.) kein (Realitäten-) Vermittlungsbüro einzuschalten, sowie insbesondere die Ver-
pflichtung, nach Bezug des geförderten Nutzungsobjektes sämtliche Rechte an Vorwohnungen inner-
halb von sechs Monaten aufzugeben, es sei denn, dass diese nachweislich aus beruflichen Gründen 
dringend benötigt werden oder von Verwandten in gerader Linie zur Befriedigung ihres dringenden 
Wohnbedürfnisses regelmäßig verwendet werden und eine Abtretung des Nutzungsrechtes an diese 
Person nicht in Betracht kommt. Über diese Vorwohnungsaufgabe verpflichtet sich der Nutzer der GBV 
einen Nachweis in der von der MA 50 jeweils geforderten Form zu übermitteln.  
 
(2)  Dieser Nutzungsvertrag wurde von der GBV unentgeltlich errichtet. Allfällige Rechtsgeschäftsge-
bühren gemäß Gebührengesetz, die bei Nutzungsverträgen über Wohnungen nach derzeitiger Rechts-
lage nicht anfallen, hat der Nutzer zu tragen.  
 
(3) Sofern dieser Nutzungsvertrag auf Nutzerseite von zwei Personen abgeschlossen wird, haften die-
se für die Einhaltung sämtlicher Vertragsbestimmungen zur ungeteilten Hand. Eine Aufkündigung des 
Nutzungsvertrages ist nur durch beide Nutzer gemeinsam möglich.  
 
(4) Für sämtliche Zustellungen an den Nutzer gilt ab dem Zeitpunkt der Wohnungsübergabe die ver-
tragsgegenständliche Wohnung als alleinige Zustelladresse.  
 
(5) Dieser Vertrag wird in zwei Ausfertigungen errichtet, wovon jeder Vertragspartei je eine zusteht. 
 
  



 
 

XVI. 

Mitgliedschaft 
 
Die Vermieterin kann Wohnungen, Reihen- oder Siedlungshäuser, Geschäftsräumlichkeiten und Heime 

nur Mitgliedern überlassen. Die Mieterin verpflichtet sich daher, der Vermieterin als Mitglied beizutreten 

und die nach der Satzung vorgeschriebenen vier Geschäftsanteile á € 21,80 bei Unterfertigung der Bei-

trittserklärung zu erwerben und zu bezahlen. Außerdem ist eine einmalige Beitrittsgebühr, welche derzeit 

€ 87,20 beträgt, anlässlich des Beitritts zu bezahlen. Nach Beendigung der Mitgliedschaft sind die Ge-

schäftsanteile nach den Bestimmungen der Satzung zurückzuzahlen, nicht jedoch die Beitrittsgebühr. 

 

 

Wien,  
 

        
.............................................................................................. ........................................................................................................... 

GBV Nutzer 

  



 
 

 
 

Beilage 1 
UNTERLAGEN  

 
zum Nutzungsvertrag vom  «MVDatum», abgeschlossen zwischen 
 
____________________________________ (FN ___________) 
___________ Wien, ___________ 
 
und  
 
«Anrede» «Titel» «Vorname» «Nachname»  geb.: «GebDatum» 
«Anrede2» «Titel2» «Vorname2» «Nachname2» geb.: «GebDatum2» 
derzeitige Anschrift: «PLZ» «Ort», «Strasse» 
«PLZ2» «Ort2», «Strasse2» 
 
über die Wohnung in «PLZ» «Ort», «O_Strasse»/Top Nr. «TopNr»    
 
Der Nutzer erhält neben dem Nutzungsvertrag noch folgende von ihm gegengezeichnete Unterlagen: 
 
  Vertragsplan des Nutzungsobjektes 

  Infokostenblatt des Nutzungsobjektes 

  Übersichtspläne und Lageplan über Zubehör (Kellerabteile)  

 sowie Plan der Plan der Allgemeinräume und -flächen  

  Bau- und Ausstattungsbeschreibung vom 07.12.2020 

 Energieausweis vom 25.07.2017 

 Wärmelieferungsvertrag mit der Fernwärme Wien GmbH vom 04.11.2019, der Vertrag „Dienstleistungspaket 

Betriebsführung der Hausstation“ und der Vertrag „Dienstleistungspaket Verbrauchsaufteilung und Verrechnung 

für Raumheizung, Warm- und Kaltwasser mittels Zählerfunkauslesung“ 

 Dienstbarkeitsverträge gemäß Punkt I. Abs. (2) 

 Einverständniserklärung gemäß Punkt I. Abs. (3) betreffend ÖBB 

 Fragebogen (persönl. Daten) 

 Verpflichtungserklärung und Formular zur Vorwohnungsaufgabe 

 Informationsblatt Datenschutz  

 
Mit seiner Unterschrift bestätigt der Nutzer, sämtliche o.a. Beilagen übernommen zu haben. 
 
Hinweis: Der Nutzer kann über Wunsch beim der GBV in die Dokumentation über den vorschriftsmäßigen 
Zustand der elektrischen Anlage des Nutzungsobjekts (§ 7a Elektrotechnikverordnung 2002) sowie die 
Förderungszusicherung Einsicht nehmen. 
 
Wien, am «MVDatum» 
 
GBV:  Nutzer: 



   

 

 

abgeschlossen zwischen 

 

1.)   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

- in der Folge kurz „gemeinnützige Bauvereinigung“ bzw. „GBV“ genannt – einerseits 

 

und 

 

2.)  

 

       

geboren am    

Mitgliedsnummer(n)  

 

- in der Folge kurz, auch bei weiblichen oder mehreren Nutzern einheitlich, "der Nutzer" genannt - 

andererseits wie folgt: 

 

I. 

Wohnhausanlage 

 

(1) Die "Heimbau" Gemeinnützige Bau-, Wohnungs- und Siedlungsgenossenschaft registrierte Genos-

senschaft mit beschränkter Haftung (FN 97431g) („Heimbau“), die “Neue Heimat“ Gemeinnützige Woh-

nungs- und Siedlungsgesellschaft, Gesellschaft mit beschränkter Haftung (FN 107405z) („Neue Heimat“) 

und die Gemeinnützige Bau-, Wohn- und Siedlungsgenossenschaft "Neues Leben" registrierte Genossen-

schaft mit beschränkter Haftung (FN 94120m) („Neues Leben“) sind derzeit zu je einem Drittel grundbü-

cherliche Miteigentümer der Liegenschaft EZ 10051 Grundbuch 01801 Atzgersdorf mit den Grund-

stücksadressen 

 

1230 Wien, Gustav-Holzmann-Platz 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8 / Scherbangasse 9, 13, 15, 17 
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(im Folgenden: die Liegenschaft), auf welcher in voraussichtlich 11 gesonderten Bauteile [B1, B2, B3, C, 

D, E1, E2, F, G1, G2 und P] und einer bauteilübergreifenden unterirdischen Tiefgarage nach derzeitigem 

Planungsstand eine Wohnhausanlage mit ca. 517 Wohnungen, einem Kindergarten samt Freibereich im 

Bauteil C, zwei Geschäftslokalen in Bauteil E, einem Lokal (Gastronomie) samt Gastgarten, einem Ge-

schäftslokal und einer Ordination in Bauteil F, einem Lokal (Gastronomie) in Bauteil P, einer Tiefgarage 

mit ca. 342 KFZ-Abstellplätzen sowie diversen Technik- und Allgemeinräumen bzw. -flächen (wie 

z.B. Fahrradräumen, Kinderwagenabstellräumen, Waschküchen, Gemeinschaftsräumen, Gemein-

schaftsflächen [Terrassen und Freiräume], Hausbetreuerflächen, Grünflächen, Spielplätze; siehe dazu 

Plan der Allgemeinräume und -flächen, Beilage 1) errichtet wird. 

 

(2) Der Nutzer wird darauf hingewiesen, dass ob der vertragsgegenständlichen Liegenschaft diverse 

Dienstbarkeiten einverleibt sind, sowie Rechte Dritter bestehen, wie die Verpflichtung zur Duldung des 

Durchganges und der Durchfahrt (A2 LNR 14a), die Dienstbarkeiten des Gehens und Fahrens (CLNR 1a, 

2a), der Legung, Führung und Duldung einer Kanalanlage (CLNR 3a), eines Leitungsrechts (CLNR 6a) 

und der Mitbenutzung des zentralen Freiraums. 

 

Soweit Liegenschaftsteile als Verkehrsflächen gemäß § 53 Abs (1) Wiener Bauordnung gewidmet sind, 

dienen diese nicht nur allfälligen Dienstbarkeitsberechtigten, sondern gelten darüber hinaus als öffentli-

che (Verkehrs-)Flächen. 

 

(3) Es wird darauf hingewiesen, dass entlang der nordwestlichen Grundgrenze der Liegenschaft die 

Trasse der Südbahn verläuft, wobei in den nächsten Jahren deren Ausbau geplant ist, sodass in Zukunft 

mit einer Zunahme des Zugverkehrs und erhöhten Emissionen zu rechnen ist. 

 

Im Hinblick auf die Errichtung von Teilen der Wohnhausanlage im Bauverbots- und Gefährdungsbereich 

wurde von den Miteigentümern mit der ÖBB Infrastruktur AG eine Einverständniserklärung (siehe Beilage 

1) abgeschlossen, die neben Regelungen im Zusammenhang mit der Errichtung unter anderem auch 

einen Verzicht auf Ansprüche gemäß §§ 364f ABGB und § 19 Abs. (2) Eisenbahngesetz aus Immissionen 

(wie insbesondere Lärm und Erschütterungen), die der Bahnbetrieb üblicherweise mit sich bringt, sowie 

Haftungen für die Verursachung von Schäden an Bahnanlagen enthält, wobei diese Regelungen nur für 

das Garagenbauwerk samt Deckenkonstruktion und die Bauteile G2 und D gilt. Der Nutzer verpflichtet 

sich in diesem Rahmen hiermit ebenfalls zum vorgenannten Verzicht und zur Übernahme der vorge-

nannten Haftungen gemäß Einverständniserklärung. 

 

Hingewiesen wird, dass zur Verringerung von Schallemissionen ein, durch eine Dienstbarkeit zugunsten 

der Liegenschaft sichergestellter Schwingungsschirm auf der Liegenschaft EZ 1802 errichtet wird. 

 

Weiters wird der Mieter darauf hingewiesen, dass Beeinträchtigungen durch benachbarte Baustellen, 

insbesondere durch Lärm und Staub, möglich sind. 

 

(4) Der Nutzer nimmt weiters zustimmend zur Kenntnis, dass in der Neubauanlage voraussichtlich 

mehrere Lokale (Geschäfte und/oder Gastronomie) einschließlich dabei üblicher Einrichtungen, wie 



 

 

Gastgarten, etc., betrieben werden. Die für solche – öffentlich-rechtlich genehmigten - Betriebe typi-

schen Einwirkungen sind zu dulden. 

 

(5) Es wird darauf hingewiesen, dass der eigentliche Vertragsgegenstand und die Gesamtanlage in 

keiner wildbach- oder lawinenbedingten Gefahrenzone oder in einem Hochwasserabflussgebiet liegen 

und die betreffende Liegenschaft nicht im Verdachtsflächenkataster geführt oder im Altlastenatlas 

ausgewiesen ist. 

 

(6) Festgehalten wird, dass den Miteigentümern vom Land Wien, MA 50, für die Errichtung sämtlicher 

Nutzungsobjekte Wohnbauförderungsmittel gemäß Wiener Wohnbauförderungs- und Wohnhaussanie-

rungsgesetz 1989 (WWFSG 1989) zugesichert wurden. 

 

(7) Nach Baufertigstellung und Vorliegen einer endgültigen, auf den tatsächlich errichteten Objek-

ten und (Nutz)flächen basierenden Nutzwertberechnung sowie der Flächenprüfung des Landes Wien 

betreffend die geförderten Objekte wird an sämtlichen in Absatz (1) dieses Vertragspunktes als Woh-

nungseigentumsobjekte vorgesehenen Objekten - unter Berücksichtigung von allfälligen Zusammenle-

gungen oder Teilungen bzw. Widmungsänderungen Wohnungseigentum begründet werden. 

 

(8) Gemäß Vereinbarung der Miteigentümer der Liegenschaft kommt der GBV bis Wohnungseigen-

tumsbegründung das ausschließliche Nutzungsrecht und danach das alleinige Wohnungseigentum am 

Nutzungsobjekt zu. Sie ist daher berechtigt, die Bedingungen dieses Nutzungsvertrags alleine festzule-

gen. 

 

 

II. 

Nutzungsobjekt  

 

(1) Der Nutzer übernimmt von der GBV die Wohnung in «PLZ» «Ort»,«Strasse»/Top Nr. «TopNr» beste-

hend aus «Beschreibung» mit ca. «NutzFl» m² Wohnnutzfläche gemäß § 16 Abs. 2 Wohnungsgemeinnüt-

zigkeitsgesetz (WGG) zur Nutzung. Der Nutzwert beträgt aufgrund des vorläufigen Nutzwertgutachtens 

vom 11.12.2019 «NutzWert»/41655 Anteilen und ist nach Baufertigstellung und Feststehen der tatsächlich 

errichteten (Nutz-)flächen gemäß einer neuerlichen, endgültigen Nutzwertberechnung anzupassen. 

 

(2) Die gegenständliche Wohnung wird mit Hilfe von Förderungsmitteln nach § 12 Wiener Wohnbau-

förderungs- und Wohnhaussanierungsgesetzes (WWFSG 1989) in Verbindung mit § 3 NeubauVO 2007 

(Darlehen) auf der Basis der Förderungszusicherung gemäß Punkt VI. Abs. (5) errichtet. 

 

(3) Der Nutzer bestätigt, dass er die in Beilage 1 genannten Unterlagen erhalten und die darin ent-

haltenen Informationen zustimmend zur Kenntnis genommen hat.  

 

(4) Festgestellt wird, dass die in Beilage 1 genannten Projektunterlagen bzw. die dort ausgewiesenen 

Flächen und darauf basierenden Nutzwerte dem derzeitigen Planstand entsprechen. Die GBV ist be-



 

 

rechtigt, die Baupläne, Bauausführung und sonstige Ausgestaltung der Neubau-Anlage samt Außenan-

lagen zu ändern, sofern a) die öffentlich rechtlichen, sohin insbesondere die baurechtlichen Erfordernis-

se eingehalten werden, b) betreffend das Nutzungsobjekt und die für den Nutzer nutzbaren Teile der 

Gesamtanlage weder die Zugänge noch die Nutzung unzumutbar beeinträchtigt werden und die zu-

gesagten Qualitäten und Funktionen erhalten bleiben, c) die Gesamtcharakteristik des Projektes ge-

wahrt bleibt und d) die Änderungen dem Nutzer auch sonst zumutbar sind, besonders weil sie geringfü-

gig und sachlich gerechtfertigt sind. 

 

(5) Die Kosten von Gemeinschaftsflächen und –einrichtungen (einschließlich jener auf der Nach-

barliegenschaften mit dem gemäß den in Punkt I. genannten Dienstbarkeitsverträgen auf die Liegen-

schaft entfallenden Anteil an den Kosten) werden allen Nutzern der Liegenschaft anteilig im Rahmen 

der Betriebskosten verrechnet werden. Eine allfällige Nichtbenützung der vorhandenen Gemeinschafts-

flächen und –einrichtungen der Wohnhausanlage sowie der Nachbarliegenschaften entbindet den 

Nutzer nicht von der Pflicht, im Rahmen der Betriebskosten anteilig zum Betrieb dieser Anlagen beizutra-

gen. 

 

(6) Die Benützung eines KFZ-Abstellplatzes in der Tiefgarage der Wohnhausanlage setzt den Ab-

schluss eines gesonderten Garagennutzungsvertrages voraus 

 

 

III. 

Nutzungszweck 

 

(1) Die Nutzungsüberlassung erfolgt ausschließlich zur Befriedigung des eigenen dringenden Wohn-

bedürfnisses des Nutzers und dessen allfälliger nahestehender Personen (im Sinne des § 2 Z 11 WWFSG 

1989). Nahe stehende Personen im Sinne der vorgenannten Bestimmung sind: der Ehegatte, der einge-

tragene Partner, Verwandte in gerader Linie einschließlich der Wahlkinder, Verwandte im zweiten und 

dritten Grad der Seitenlinie und Verschwägerte in gerader Linie und eine Person, die mit dem Nutzer in 

einer in wirtschaftlicher Hinsicht ähnlich einer Ehe eingerichteten Haushaltsgemeinschaft lebt. 

 

(2) Jede Änderung dieses Verwendungszweckes bedarf schon aufgrund der Auflagen der Wohn-

bauförderung der vorherigen ausdrücklichen Zustimmung der GBV sowie der Förderungsstelle (MA 50). 

Unbeschadet wohnbauförderungsrechtlicher Beschränkungen ist eine kurzfristige gewerbliche (ge-

werbsmäßige) Nutzung von Wohnungen für touristische Beherbergungszwecke jedenfalls unzulässig.  

 

(3) Der Nutzer hat der GBV sämtliche Vorsteuernachteile (Vorsteuerberichtigung sowie Verlust des 

laufenden Vorsteuerabzugs) zu ersetzen, die der GBV aus einer Widmungsänderung erwachsen  und 

haftet für sämtliche Ansprüche Dritter (wie etwa anderer Wohnungseigentümer oder Nutzer der Wohn-

hausanlage), die gegenüber der GBV infolge einer Widmungsänderung geltend gemacht werden 

 



 

 

(4) Die Untervermietung des Nutzungsobjekts ist nicht gestattet. Die GBV wird sich auf dieses Unter-

vermietungsverbot jedoch nur berufen, wenn ein wichtiger Grund gegen die Untervermietung vorliegt. 

Ein wichtiger Grund gegen die Untervermietung liegt insbesondere vor, wenn  

a) das Nutzungsobjekt zur Gänze untervermietet werden soll,  

b) der in Aussicht genommene Untermietzins eine im Vergleich zu dem vom Untervermieter zu ent-

richtenden Nutzungsentgelt und etwaigen sonstigen Leistungen des Untervermieters unverhält-

nismäßig hohe Gegenleistung darstellt, 

c) die Anzahl der Bewohner des Nutzungsobjekts die Anzahl der Wohnräume übersteigt oder nach 

der Aufnahme des Untermieters übersteigen würde, oder  

d) wenn mit Grund zu besorgen ist, dass der Untermieter den Frieden der Hausgemeinschaft stören 

wird.  

 

Solange die Wohnbauförderung aufrecht ist, verpflichtet sich der Nutzer, eine Untervermietung nur nach 

vorheriger Genehmigung durch die Wohnbauförderungsstelle vorzunehmen. Der Nutzer wird darauf 

hingewiesen, dass ein Zuwiderhandeln den Entzug der Wohnbauförderung und damit eine erhebliche 

Erhöhung des Nutzungsentgelts zur Folge haben kann. 

 

 

IV. 

Nutzungsdauer 

 

(1) Das Nutzungsverhältnis beginnt mit Übernahme des Nutzungsobjektes bzw. bei vom Nutzer zu 

vertretender Nichtübernahme gemäß Punkt V. Abs. (4) dieses Vertrages zum dort genannten Zeitpunkt 

und wird auf unbestimmte Zeit abgeschlossen. 

 

(2) Das Nutzungsverhältnis kann beiderseits unter Einhaltung einer dreimonatigen Kündigungsfrist zum 

Letzten eines jeden Monats aufgekündigt werden, seitens der GBV jedoch nur aus den im Mietrechtsge-

setz (MRG) in der jeweils gültigen Fassung genannten wichtigen Gründen, wobei ein derartiger wichti-

ger Kündigungsgrund gemäß § 30 Abs. (2) Z 13 MRG auch dann vorliegt, wenn: 

 

a) der Nutzer seine bisher zur Befriedigung seines dringenden Wohnbedürfnisses regelmäßig verwen-

dete Wohnung nicht binnen sechs Monaten nach Bezug der geförderten Wohnung aufgibt, es sei 

denn es liegt ausnahmsweise eine Zustimmung des Landes vor (eine derartige Zustimmung ist ge-

mäß § 21 Abs. 3 WFG 1984 nur dann zulässig, wenn der Nutzer die Wohnung aus beruflichen 

Gründen für sich selbst dringend benötigt oder wenn Verwandte in gerader Linie die Wohnung zur 

Befriedigung ihres dringenden Wohnbedürfnisses regelmäßig verwenden und eine Abtretung des 

Mietrechtes an diese Personen gemäß § 12 MRG nicht in Betracht kommt) ; hingewiesen wird, 

dass die Kündigung aufzuheben ist, wenn der Nutzer vor Schluss der der Entscheidung des Gerich-

tes erster Instanz unmittelbar vorangehenden Verhandlung seine Rechte an der bisherigen Woh-

nung aufgibt; der Nutzer hat jedoch der GBV die Kosten zu ersetzen, soweit ihn ohne diese Auf-

gabe eine Kostenersatzpflicht getroffen hätte; 



 

 

b) die Wohnung weder vom Nutzer noch von den ihm nahe stehenden Personen (im Sinne des § 2 Z 

11 WWFSG 1989) oder von seinen Dienstnehmern zur Befriedigung ihres dringenden Wohnbedürf-

nisses regelmäßig verwendet wird (siehe auch Punkt III.), es sei denn, der Nutzer ist wegen Krank-

heit, zu Erholungs-, Kur- oder Unterrichtszwecken oder aus zwingenden beruflichen Gründen vo-

rübergehend abwesend; 

c) der Nutzer Rechte an einer anderen geförderten Wohnung erwirbt, die Kündigung dem Nutzer 

schriftlich angedroht wurde und innerhalb von sechs Monaten ab Androhung der Nutzer das 

Recht an der anderen geförderten Wohnung nicht aufgegeben hat; Eigentums- oder Mietrechte 

an ungeförderten Wohnungen, die auf Grund ihrer Entfernung zur Wiener Arbeitsstätte des Nutzers 

auf Dauer gesehen ungeeignet sind, zur Befriedigung des dringenden Wohnbedürfnisses regel-

mäßig verwendet zu werden, müssen nicht aufgegeben werden; 

d) der Nutzer ohne Zustimmung der Förderungsstelle die Wohnung widmungswidrig – somit zu ande-

ren Zwecken als zu Wohnzwecken – verwendet; 

e) wenn der Nutzer in der Wohnung Personen wohnen lässt, bei denen es sich nicht um nahestehen-

de Personen (im Sinne des § 2 Z 11 WWFSG 1989) handelt (es sei denn es liegen die in lit. b) ge-

nannten Ausnahmegründe vor); 

f) der Nutzer betreffend den Nachweis seiner Förderungswürdigkeit unvollständige oder unrichtige 

Angaben über sein Einkommen, seine persönlichen Verhältnisse und / oder die Anzahl der einzie-

henden Personen gemacht hat und er nach den wahren Verhältnissen die Förderung nicht erhal-

ten hätte; 

g) der Nutzer sonstige Bedingungen und Auflagen des WWFSG 1989 und der Förderungszusicherung 

nicht erfüllt oder einhält, wodurch der GBV der Verlust der Wohnbauförderung oder die Vor-

schreibung einer Pönale droht, und der Nutzer sein Verhalten trotz Mahnung durch die GBV nicht 

umgehend einstellt oder rückgängig macht.  

h) der Nutzer den vorläufigen, wie auch endgültigen Finanzierungsbeitrag nicht bezahlt. 

 

(3) Eine allfällige Aufkündigung seitens des Nutzers kann schriftlich oder gerichtlich erfolgen, seitens 

der GBV jedoch immer nur gerichtlich.  

 

(4) Der Nutzer nimmt ausdrücklich zur Kenntnis, dass er im Falle einer Aufkündigung keinerlei Recht 

zur Weitergabe der Wohnung oder der Nominierung eines Nachnutzers hat, sondern die Wohnung wie-

derum an die GBV zurückzustellen ist. 

 

 

V. 

Übergabe des Nutzungsobjektes 

 

(1) Die Übergabe des Nutzungsobjektes an den Nutzer wird voraussichtlich im 2. Quartal 2021 erfol-

gen. Der genaue Tag der Übergabe ist dem Nutzer spätestens acht Wochen vorher schriftlich bekannt 

zu geben. Die GBV sagt den 30. September 2021 als spätesten Übergabetermin im Sinne von § 4 Abs. 1 

Z 5 BTVG für das Nutzungsobjekt und die vom Nutzer gewöhnlich nutzbaren Teile der Gesamtanlage 

(insbesondere Hauseingänge, Stiegenhaus, Aufzüge, Allgemeinräume) zu. Diese Frist verlängert sich 



 

 

angemessen im Falle höherer Gewalt, Pandemien, etc., sowie behördlichen oder gesetzlichen Eingrif-

fen, die auf diese Umstände zurückzuführen sind. 

 

Festgehalten wird, dass die Begrünung der allgemeinen Grünflächen saisonbedingt nicht Teil und Vo-

raussetzung dieser Fertigstellung der Gesamtanlage ist, sondern sofern zum Zeitpunkt der Fertigstellung 

des Gebäudes und Übergabe der Wohnungen die Begrünung witterungsbedingt nicht zweckmäßig ist, 

erst im Frühjahr 2022 erfolgt. 

 

(2) Die Übergabe setzt die gänzliche Bezahlung des vereinbarten Finanzierungsbeitrages (siehe Punkt 

VII. dieses Nutzungsvertrages) sowie des Mitgliedsbeitrages zur GBV voraus.  

 

(3) Der Nutzer erhält bei Übergabe fünf idente Wohnungsschlüssel. Die Anfertigung weiterer Schlüssel 

(auch als Ersatz für etwaige verlorengegangene Schlüssel) bedarf der ausdrücklichen Zustimmung der 

GBV. Sämtliche Wohnungsschlüssel sind bei Vertragsende an die GBV zurückzustellen. 

 

Über die Übergabe des Nutzungsobjektes ist ein Protokoll anzufertigen. In diesem Protokoll kann der 

Nutzer erkannte Mängel der von der GBV zu erbringenden Ausführung und Ausstattung festhalten. Die 

Behebung tatsächlich vorhandener Mängel wird die GBV baldmöglichst veranlassen. 

 

(4) Führt der Nutzer die vorgenannte Objektsübernahme trotz schriftlicher Aufforderung aus einem 

von ihm zu vertretenden Grund nicht durch oder ist die Übergabe mangels Bezahlung des Finanzie-

rungsbeitrages nicht durchführbar, so gilt sie dennoch mit Ablauf des Tages der angebotenen Überga-

be durch die GBV als erfolgt und beginnt das Nutzungsverhältnis mit dem auf den der angebotenen 

Übergabe folgenden Tag und nicht erst mit dem Tag der tatsächlichen Übergabe (siehe Punkt IV.). 

 

 

VI. 

Allgemeine Bestimmungen zum Entgelt 

(Finanzierungsbeitrag und laufendes Nutzungsentgelt) 

 

(1) Die Berechnung des Entgelts erfolgt nach den Bestimmungen des WGG, auf Förderungsdauer 

unter Berücksichtigung der Förderungszusicherung. Demnach wird ein angemessenes Entgelt verein-

bart, das - mit Ausnahme der sich auf einzelne Entgeltbestandteile beziehenden förderungsrechtlichen 

Deckelung gemäß Förderungszusicherung - nicht höher, aber auch nicht niedriger ist, als es zur Deckung 

der Aufwendungen für die Bewirtschaftung der Baulichkeiten und unter Berücksichtigung eines im Sinne 

der Grundsätze des § 23 WGG gerechtfertigten Beitrages zur Deckung der Kosten der Wirtschaftsfüh-

rung der Bauvereinigung sowie nach den Grundsätzen einer ordnungsgemäßen Wirtschaftsführung zur 

Bildung von Rücklagen erforderlich ist. 

 

(2) Der Finanzierungsbeitrag gemäß Punkt VII. dieses Vertrages und das laufende Entgelt gemäß 

Punkt VIII. dieses Vertrages beruhen auf einer vorläufigen Berechnung der voraussichtlichen Herstel-

lungskosten der Wohnhausanlage sowie auf den Nutzflächen und Nutzwerten der derzeitigen Planung 

(Nutzwertberechnung vom 11.12.2019 ermittelt auf Basis der Nutzflächen der zu MA37 / 710517/2017 



 

 

baubewilligten Planung). Der Finanzierungsbeitrag und das laufende Entgelt sind daher variabel und 

werden nach Vollendung der Bauführung gemäß  

 

 den tatsächlichen Herstellungskosten (je Verrechnungskreis), 

 den tatsächlich errichteten und von der MA 25 im Rahmen der so genannten Wohnbauförde-

rungsendabrechnung geprüften förderbaren Nutzflächen und 

 der nach Baufertigstellung und Vorliegen der bauordnungsgemäßen Bestandspläne einzuholen-

den neuerlichen und endgültigen Nutzwertberechnung 

 

angepasst und endgültig festgesetzt.  

 

Die Aufteilung der gemäß den Bestimmungen des WGG iVm der auf Grundlage des WGG erlassenen 

Entgeltrichtlinienverordnung 1994 (ERVO) zu berechnenden Herstellungskosten der vertragsgegenständ-

lichen Wohnhausanlage, erfolgt abweichend vom gesetzlichen Aufteilungsschlüssel wie folgt: 

 

Die Aufteilung der Grundkosten erfolgt zunächst auf die jeweiligen Verrechnungskreise nach dem 

Verhältnis der Summe der Nutzwerte sämtlicher Liegenschaftsanteile zu den Nutzwerten des je-

weiligen Verrechnungskreises. Die Aufteilung der Grundkosten innerhalb der jeweiligen Verrech-

nungskreise auf die einzelnen Nutzungsobjekte erfolgt im Verhältnis der Summe der Nutzwerte 

dieses Verrechnungskreises zum Nutzwert des jeweiligen Nutzungsobjekts. 

 

Die Aufteilung der Baukosten auf die einzelnen Verrechnungskreise erfolgt nach den förderungs-

tragenden Flächen. Die Aufteilung der Baukosten innerhalb der jeweiligen Verrechnungskreise 

auf die einzelnen Nutzungsobjekte erfolgt wiederum im Verhältnis der Summe der Nutzwerte die-

ses Verrechnungskreises zum Nutzwert des jeweiligen Nutzungsobjekts.“ 

 

(3) Hinsichtlich des Zeitraumes von Nutzungsbeginn bis zur Endabrechnung kommt es auch zu einer 

Rückzahlung oder Nachforderung betreffend alle Entgeltbestandteile (mit Ausnahme der Betriebs- und 

Verwaltungskosten, des EVB sowie der Rücklage) und den Finanzierungsbeitrag. Der Nutzer wird darauf 

hingewiesen, dass er die Möglichkeit hat, nach Bekanntgabe der endgültigen Höhe des Entgelts inner-

halb der gesetzlichen Frist Einwendungen gegen die Höhe der dem Entgelt zugrunde gelegten gesam-

ten Herstellungskosten zu erheben. 

 

(4) Der Nutzer wird darüber informiert, dass es zusätzlich zu der einmaligen Anpassung gemäß 

Abs. (2) sowohl aufgrund der Bestimmungen des WGG als auch der Wohnbauförderung während des 

aufrechten Nutzungsverhältnisses zu weiteren Veränderungen des laufenden Entgelts (sowohl nach 

oben als auch nach unten) kommen kann. Diese Schwankungen können sich beispielsweise ergeben 

aus:  

 

 Änderungen der Zinssätze der Finanzierungsdarlehen oder des Eigenmittelzinssatzes 

 Steigerung der Annuität (Punkt VIII. (3))  

 Änderungen des Erhaltungs- und Verbesserungsbeitrages 



 

 

 Änderungen der Betriebs- oder Verwaltungskosten 

 Änderung der gesetzlichen Umsatzsteuer 

 Änderung von Gesetzen oder Verordnungen 

 Änderung der Nutzflächen 

 Änderung der Nutzwerte 

 

(5) Für die Aufteilung des Finanzierungsbeitrages (Punkt VII.) und der Entgeltbestandteile des laufen-

den Entgelts gemäß Punkt VIII. Abs. (1) lit a) werden – soweit in diesem Vertrag nicht ausdrücklich ab-

weichend vereinbart - folgende Verrechnungskreise gebildet:  

 

A) 173 geförderte Mietwohnungen, davon 115 Mietwohnungen „Normalförderung“, 58 Mietwohnun-

gen gemäß „SMART-Wohnbauprogramm, und 1 Kindertagesheim in den Bauteilen C, E1, G2 samt 

den, dem Verrechnungskreis zugeordneten KFZ-Pflichtstellplätzen, gefördert gemäß Ergänzungs- 

und Abänderungszusicherung der MA 50 vom 14.11.2019, zu MA 50 NF 203535/17/SR, sowie Zusiche-

rungsänderung vom 29.11.2019 (im Folgenden gemeinsam: Zusicherung) betreffend Heimbau; 

B) 173 geförderte Mietwohnungen, davon 115 Mietwohnungen „Normalförderung“, 58 Mietwohnun-

gen gemäß „SMART-Wohnbauprogramm, 3 Geschäftslokale in den Bauteilen B2, E2, G1, P samt 

den, dem Verrechnungskreis zugeordneten KFZ-Pflichtstellplätzen, gefördert gemäß Ergänzungs- 

und Abänderungszusicherung der MA 50 vom 14.11.2019, zu MA 50 NF 203529/17/SR, sowie Zusiche-

rungsänderung vom 29.11.2019 (im Folgenden: Zusicherung) betreffend Neue Heimat; 

C) 171 geförderte Mietwohnungen, davon 114 Mietwohnungen „Normalförderung“, 57 Mietwohnun-

gen gemäß „SMART-Wohnbauprogramm, 2 Geschäftslokale und 1 Arztordination in den Bauteilen 

B1, B3, D, F samt den, dem Verrechnungskreis zugeordneten KFZ-Pflichtstellplätzen, gefördert gemäß 

Ergänzungs- und Abänderungszusicherung der MA 50 vom 18.10.2019, zu MA 50 NF 203527/17/SR, 

Ergänzungszusicherung vom 14.11.2019, sowie Zusicherungsänderung vom 29.11.2019 (im Folgen-

den gemeinsam: Zusicherung) betreffend Neues Leben.  

 

Das Nutzungsobjekt ist Bestandteil des Verrechnungskreises der GBV, somit A.  

 

 

VII. 

Finanzierungsbeitrag 

 

(1) Der Nutzer hat für die Errichtung des Nutzungsobjekts einen Finanzierungsbeitrag zu leisten, wel-

cher nach den Bestimmungen des § 13 WGG in der derzeit geltenden Fassung und nach Maßgabe der 

folgenden Bestimmungen zu berechnen ist. 

 

(2) Der vorläufige Finanzierungsbeitrag beträgt für das im Punkt II. genannte Nutzungsobjekt:  

 

a) anteilige Grundkosten  €«Grundkostenbeitrag_urspr__BetragNetto»  

b) anteilige Baukosten  €«Baukostenbeitrag_urspr__BetragNetto»  



 

 

 

 vorläufiger Finanzierungsbeitrag daher  €«Summe_Finanzierungsbeitrag_urspr__Betrag» 

 

Vom Grundkostenbeitrag wird ein Betrag von € unter Verrechnung von 3,5 % Zinsen p.a. gestundet. Der 

diesbezügliche Betrag i.H.v. € gelangt monatlich zur Vorschreibung. Der gestundete Grundkostenbei-

trag ist endfällig 24 Monate nach Erstbezug der Wohnhausanlage zu bezahlen. Die Mieterin hat den 

gegenständlichen Betrag innerhalb von 14 Tagen ab dem letztgenannten Datum an die Vermieterin 

auf das von ihr bekannt gegebene Konto einzubezahlen. 

 

Die endgültige Höhe des vom Nutzer zu bezahlenden endgültigen Finanzierungsbeitrages wird gemäß 

Absatz (5) dieses Vertragspunktes ermittelt und dem Nutzer sodann bekanntgeben. 

 

(3) Der vorläufige Finanzierungsbeitrag ist vom Nutzer binnen 14 Tagen nach Unterfertigung dieses 

Nutzungsvertrages zu bezahlen.  

 

(4) Die Sicherung des Nutzers erfolgt gemäß § 7 Abs. 6 Z 3 lit. c BTVG, und zwar durch Vorliegen jähr-

licher Bescheinigungen eines Abschlussprüfers bzw. Revisors des Revisionsverbandes der gemeinnützi-

gen Bauvereinigungen, dass ein uneingeschränkter Bestätigungsvermerk erteilt wurde und allfällige 

Rückforderungsansprüche des Nutzers mit dem Eigenkapital der GBV bedeckt werden können.  

 

(5) Bei der vorläufigen Kalkulation gemäß Absatz (2) wurde für a) die Grundkosten ein Betrag von  

€ 285,00 sowie für b) die teilweise Abdeckung der Baukosten ein Betrag von € 160,00 jeweils pro m² Nutz-

fläche gemäß § 2 Z 9 WWFSG (durchschnittlich, über den jeweiligen Unterverrechnungskreis [siehe unten 

Punkt VIII.(2)] gerechnet) veranschlagt. Die Aufteilung der so zu ermittelnden Finanzierungsbeiträge 

erfolgt über die Nutzwerte des jeweiligen Unterverrechnungskreises, wobei die auf die KFZ-Abstellplätze 

entfallenden Nutzwerte hierbei außer Betracht bleiben. 

 

Ergeben sich gemäß Punkt VI. Absatz (2) Abweichungen von den vorläufigen Berechnungsdaten, so ist 

der Finanzierungsbeitrag entsprechend anzupassen und sind allfällige hieraus resultierende Differenzbe-

träge sodann binnen sechs Wochen ab Rechnungslegung durch die GBV vom Nutzer an die GBV zu 

bezahlen oder von der GBV an den Nutzer zurückzuerstatten. 

 

(6) Der Finanzierungsbeitrag ist gemäß § 17 WGG im Falle der Auflösung des Nutzungsverhältnisses 

zurückzuzahlen, sohin binnen 8 Wochen nach Räumung des Nutzungsobjekts abzüglich 1 % pro Jahr ab 

Abgabe der Fertigstellungsanzeige gemäß der Wiener Bauordnung bzw. ab allfälligem früheren Bezug der 

Wohnhausanlage, soweit er nicht zur Tilgung von berechtigten Forderungen der GBV aus dem Nutzungs-

verhältnis herangezogen wird. 

 

Im Falle der Auflösung bzw. Aufkündigung eines von zwei Personen unterfertigten Nutzungsvertrages 

erfolgt die Rückzahlung des Finanzierungsbeitrages nur dann, wenn der Rücktritt bzw. die Kündigung 

von beiden Nutzern gleichzeitig erfolgt. Bei Auflösung bzw. Aufkündigung nur eines Nutzers, die aus-

schließlich mit Zustimmung der GBV und des verbleibenden Nutzers möglich ist, verbleibt der Finanzie-



 

 

rungsbeitrag bis zu einer etwaigen Auflösung des Nutzungsverhältnisses mit dem verbleibenden Nutzer 

bei der GBV und wird sodann an den verbleibenden Nutzer ausbezahlt. 

 

Sofern dieser Nutzungsvertrag auf Nutzerseite von zwei Personen abgeschlossen wird, sind die Nutzer 

zudem verpflichtet, der GBV spätestens 6 Wochen nach Räumung gemeinsam bekannt zu geben, auf 

welches Konto der Rückzahlungsbetrag zu leisten ist. Erhält die GBV innerhalb von 6 Wochen nach 

Räumung keine solche gemeinschaftliche Weisung der Nutzer, ist er berechtigt, den Rückzahlungsbe-

trag zur Gänze an einen der beiden Nutzer auszufolgen. 

 

 

 

VIII. 

Laufendes Nutzungsentgelt 

 

(1) Ab dem auf den Nutzungsbeginn (siehe Punkt IV. Abs. (1) dieses Vertrages) folgenden Kalender-

monat hat der Nutzer ferner gemäß § 14 WGG als laufendes Entgelt pro Monat zu bezahlen: 

 

a)  Annuität (auch: „Refinanzierungsentgelt“), bestehend aus 

dem Betrag für die Absetzung für Abnützung bzw. Tilgung der 

Fremdmittel (§ 14 Abs. 1 Z 1 WGG), der aufgrund der Schuld-

scheine vorzunehmenden angemessenen Verzinsung der 

Fremdmittel einschließlich der Darlehen aus öffentlichen Mitteln (§ 

14 Abs. 1 Z 2 WGG), sowie einer angemessenen Verzinsung einge-

setzter Eigenmittel (§ 14 Abs. 1 Z 3 WGG) 

 in Höhe von derzeit € «Annuität _BetragNetto» 

 

b) Erhaltungs- und Verbesserungsbeitrag (EVB) 

Beitrag zur Finanzierung von künftig notwendig werdenden 

Erhaltungs- und nützlichen Verbesserungsarbeiten an der  

vertragsgegenständlichen Wohnhausanlage gemäß  

§ 14 Abs. 1 Z 5 WGG iVm § 14d WGG  

in Höhe von derzeit  € «Erhaltungsbeitrag_BetragNetto» 

 

c)  Rücklage  

Rücklage in Höhe von 2 % der Annuität sowie  

von 2 % des Erhaltungs- und Verbesserungsbeitrages  

(§ 14 Abs. 1 Z 8 WGG)  

in Höhe von derzeit  € «Rücklage_BetragNetto» 

 

d)  Betriebskosten  

Betriebskosten gemäß § 14 Abs. 1 Z 7 WGG, sohin inkl.  

Versicherungen gemäß Absatz (12), öffentlicher Abgaben 



 

 

und besonderer Aufwendungen für die Gemeinschafts 

anlagen und –einrichtungen (auch jener auf den Nachbar- 

liegenschaften, die gemäß den Dienstbarkeitsverträgen 

auch den Nutzern der Liegenschaft zur Nutzung offenstehen 

in Höhe von derzeit € «Betriebskosten_BetragNetto» 

 

e) Verwaltungskosten   

Beitrag zu den Verwaltungskosten gemäß § 14 Abs. 1 Z 6 WGG  

(siehe Absatz (11) unten) 

 in Höhe von derzeit  € «Verwaltungshonorar_BetragNetto» 

 

f)  Umsatzsteuer 

Die auf die Annuität, die Erhaltungs- und Verbesserungsbeiträge,  

die Rücklage, die Betriebskosten und die Verwaltungskosten  

sowie die Verwohnung des Finanzierungsbeitrages (nach den  

derzeitigen gesetzlichen Bestimmungen 1 % des  

Finanzierungsbeitrags p.a.) entfallende Umsatzsteuer  

in der jeweiligen gesetzlichen Höhe,  

von derzeit € «Summe_BetragUst» 

 

derzeitiges monatliches Gesamtentgelt sohin € «Summe_BetragBrutto» 

 

Die Stundungszinsen für den gestundeten Grundkostenbeitrag (gemäß Punkt VII Absatz (2)) gelangen 

zusätzlich zur Vorschreibung. 

 

Dazu kommen die auf das Nutzungsobjekt nach den Bestimmungen der diesbezüglichen, dem Nutzer 

übergebenen Verträge anteilig entfallenden Kosten der Wärmelieferung für Raumheizung und Warm-

wasser sowie des Kaltwasserverbrauchs (Wasser- und Abwassergebühren und –kosten), welche vom 

Nutzer als Teil des laufenden Entgelts zu tragen, jedoch direkt zwischen dem Energielieferanten und 

dem Nutzer zu verrechnen sind (siehe Abs. (11) dieses Vertragspunktes).  

 

Die sonstigen individuellen Gebrauchskosten des Nutzungsobjekts (z.B. für Strom, Telefon/Internet, TV) 

hat der Nutzer gemäß eigens abzuschließenden Verträgen direkt an den jeweiligen Versorger zu bezah-

len und sind diese Kosten daher vom vorgenannten laufenden Entgelt nicht umfasst. 

 

(2) Für die Entgeltbestandteile gemäß Abs. (1) lit. a) werden auf Förderungsdauer innerhalb des Ver-

rechnungskreises Unterverrechnungskreise für Wohnungen und Geschäftsräume mit „Normalförderung“ 

einerseits und Wohnungen mit „SMART-Förderung“ andererseits gebildet. Für die Dauer der Rückzahlung 

sämtlicher eingesetzter Darlehen entspricht die Summe der Entgeltbestandteile gemäß Abs. (1) lit. a) 

dem auf das Nutzungsobjekt nach seinem Nutzwert entfallenden Anteil am Produkt aus der Nutzfläche 

der Wohnungen und Geschäftsräume des Unterverrechnungskreises „Normalförderung“ und dem Ma-

ximalbetrag laut Zusicherung (wertgesichert) von monatlich netto EUR 4,54 pro m² Nutzfläche, wobei 

dieser Betrag auf die Wohnungen und Geschäftsräume des Unterverrechnungskreises „Normalförderung“  



 

 

im Verhältnis deren Nutzwerte aufzuteilen ist (d.h. die auf die KFZ-Abstellplätze entfallenden Nutzwerte 

bleiben auch hierbei wiederum außer Betracht). Dabei wird zunächst das grundbücherlich erstrangige 

Hypothekardarlehen bedient, danach allfällige sonstige, noch nicht zurückbezahlten Kapitalmarktdar-

lehen des Verrechnungskreises und danach die Darlehen des Landes Wien gemäß NeubauVO (dies 

jeweils im Verhältnis der Maximalbeträge für die beiden Unterverrechnungskreise laut Zusicherung).  

 

Die vorläufige Berechnung und Vorschreibung der Entgeltbestandteile gemäß Abs. (1) lit. a) erfolgt auf 

Basis der Nutzwerte bzw. Nutzflächen der diesem Nutzungsvertrag zugrunde liegenden Planung.  

 

Die Annuitäten werden nach Baufertigstellung, einzuholender endgültiger Nutzwertberechnung sowie 

Flächenprüfung der MA 25 noch unter Berücksichtigung der tatsächlichen Herstellkosten und der tat-

sächlich nach den Bestandsplänen errichteten Nutzflächen neu ermittelt.  

 

Ergeben sich daraus Abweichungen zur vorläufigen Berechnung, so ist das berichtigte Entgelt nach 

Vorliegen der endgültigen Berechnung ab dem nächstfolgenden 01. Jänner vom Nutzer zu entrichten. 

Gleichzeitig findet mit Wirkung zum 31. Dezember des Jahres, in dem die endgültige Berechnung er-

folgt, eine Aufrollung hinsichtlich der bis dahin vom Nutzer für den bisherigen Vertragszeitraum bereits 

geleisteten Annuitätenzahlungen statt. Allfällige für den bisherigen Vertragszeitraum resultierende Nach-

zahlungen durch den Nutzer bzw. Rückzahlungen an den Nutzer haben innerhalb von sechs Wochen 

ab der diesbezüglichen Rechnungslegung zu erfolgen.  

 

(3) Der Maximalbetrag gemäß Absatz (2) erhöht sich, jeweils zum 01. Jänner eines jeden Jahres, 

erstmals zum 01. Jänner 2023, jährlich um 2 %. Sollte sich jedoch der Indexwert des von der Statistik Aus-

tria verlautbarten Verbraucherpreisindex 2000 (VPI) für den unmittelbar vorangehenden Juni gegenüber 

dem Indexwert für den zweitvorangehenden Juni (beginnend daher mit Juni 2021) um mehr als 2 % 

erhöht haben, so gelangt ab dem 01. Jänner für das jeweilige gesamte Kalenderjahr an Stelle der Erhö-

hung um 2% die Erhöhung des VPI zur Vorschreibung, jedoch begrenzt durch den jeweiligen Höchstsatz 

gemäß § 63 WWFSG. Der jeweils zum 01. Jänner jedes Jahres ermittelte Wert bildet die Ausgangsbasis für 

die weitere Erhöhung zum 01. Jänner des jeweils folgenden Jahres. Sollte der vorerwähnte Index (VPI) 

nicht mehr verlautbart werden, so ist der an dessen Stelle tretende Index oder ein ähnlicher Nachfol-

geindex als Vergleichsgrundlage heranzuziehen. 

 

(4) Nach gänzlicher oder teilweiser Tilgung der, zur Baufinanzierung in Anspruch genommenen 

Fremdmittel ist die GBV berechtigt, die bisher im laufenden Entgelt verrechneten Beträge gemäß § 14 

Abs. (1) Z 1 bis 3 WGG auch weiterhin einzuheben, wobei die Bestimmungen und Beschränkungen des 

WGG in der dann jeweils geltenden Fassung (derzeit § 14 Abs. 7a WGG) zu berücksichtigen sind.  

 

(5)  Der Erhaltungs- und Verbesserungsbeitrag kann von der GBV jeweils bis zum Höchstsatz gemäß 

§ 14d WGG festgesetzt werden, wobei die Summe der Höchstbeträge der im Eigentum der GBV ste-

henden Nutzungsobjekte (Wohnungen und Geschäftsräume) im Verhältnis ihrer Nutzwerte auf diese 

aufgeteilt wird. Ergeben sich gemäß Punkt VI. Absatz (2) Abweichungen von den vorläufigen Berech-

nungsdaten, hat eine Anpassung der Vorschreibung zu erfolgen.  



 

 

 

Die Rücklage wird von der GBV mit dem Höchstsatz gemäß § 14 Abs. 1 Z 8 WGG festgesetzt. 

 

(6) Für die gemäß den Regelungen des Abs. 1. lit. d) und e) dieses Vertragspunktes aufzuteilenden 

Betriebs- und Verwaltungskosten werden monatliche Pauschalbeträge in gleichbleibender Höhe gegen 

jährliche Verrechnung vorgeschrieben (Jahrespauschalverrechnung). Diese Abrechnung erfolgt jeweils 

bis zum 30. 6. des folgenden Kalenderjahres. 

 

Ergibt sich aus der Abrechnung ein Überschuss zu Gunsten des Nutzungsobjektes, so ist der Überschuss-

betrag derjenigen Person zurück zu erstatten, die zu dem, der Abrechnung folgenden zweiten Zinster-

min Nutzer dieses Nutzungsobjektes ist. Ergibt sich aus der Abrechnung ein Fehlbetrag zu Lasten des 

Nutzungsobjektes, so ist der Fehlbetrag ebenfalls von derjenigen Person zu entrichten, die zu dem, der 

Abrechnung folgenden zweiten Zinstermin Nutzer des Nutzungsobjektes ist. 

 

(7) Die Aufteilung der Betriebskosten erfolgt abweichend vom gesetzlichen Aufteilungsschlüssel 

nach dem Nutzwertverhältnis, sodass die Betriebs- und Verwaltungskosten nach dem Verhältnis der 

Nutzwerte sämtlicher (künftiger) Wohnungseigentumsobjekte der gesamten Wohnhausanlage zueinan-

der aufgeteilt werden. aufzuteilen; dies mit folgenden Ausnahmen: 

 

a) Allfällige, mit der Nutzung von Wohnungseigentumsobjekten im Zusammenhang stehender 

nicht abzugsfähige Vorsteuern, welche der jeweils betroffene Nutzer alleine zu tragen hätte; 

b) Soferne und solange für einzelne Wohnungseigentumsobjekte eine gänzliche oder teilweise 

Befreiung von der Grundsteuer besteht, haben die Nutzer dieser Objekte keine bzw. nur die für 

ihr Objekt entsprechend reduzierte Grundsteuer zu tragen. 

c) Die Kosten der ordentlichen Verwaltung der Wohnungen errechnen sich gemäß § 6 Abs. (1) Z 1 

lit. a) ERVO auf Basis des dort laut jeweils gültiger Fassung genannten bzw. letztverlautbarten 

Honorarsatzes und werden auf die Wohnungen im Verhältnis ihrer Nutzwerte aufgeteilt. 

Die Kosten der ordentlichen Verwaltung der KFZ-Stellplätze werden linear pro Stellplatz mit ei-

nem einheitlichen Satz pro KFZ-Abstellplatz, und zwar mit dem gemäß § 6 Abs. (1) Z 3 lit. a) iVm Z 

1 ERVO in der jeweils gültigen Fassung genannten bzw. letztverlautbarten Honorarsatz, sohin 

unabhängig von Ausmaß oder Nutzwert, vorgeschrieben.  

Die Kosten der ordentlichen Verwaltung der übrigen Wohnungseigentumsobjekte unterliegen 

einer gesonderten Vereinbarung mit den betroffenen Wohnungseigentümern. 

Die Honorarsätze werden jährlich gemäß § 6 Abs. (2) bzw. Abs. (2a) iVm Abs. (4) ERVO ange-

passt. 

d) Die Kosten der Wärmelieferung für Raumheizung und Warmwasser sowie des Kaltwasserver-

brauchs (Wasser- und Abwassergebühren und -kosten) werden nach den Bestimmungen der 

diesbezüglichen Verträge gesondert aufgeteilt und verrechnet (siehe auch Absatz (11)). 

 

Auch für die Aufteilung der Betriebskosten werden zunächst die Nutzwerte der diesem Nutzungsvertrag 

zugrundeliegenden Planung herangezogen. Diese Nutzwerte werden nach Vorliegen der nach Baufer-

tigstellung einzuholenden Nutzwertberechnung sowie der Flächenprüfung der MA 25 noch gemäß der 



 

 

neuerlichen und endgültigen Nutzwertberechnung angepasst. Die Verrechnung ist sodann ab dem der 

Verbücherung des Wohnungseigentums an der vertragsgegenständlichen Liegenschaft folgenden 

Kalenderjahr (= Abrechnungsperiode) auf diesen neuen Nutzwertschlüssel umzustellen. Die Abrechnung 

der Vorperioden bleibt jedoch von dieser Umstellung unberührt. 

 

(8) Sämtliche Zahlungen sind am Fünften eines jeden Monates im Vorhinein kosten- und abzugsfrei 

auf das von der GBV bzw. der von dieser bestimmten Hausverwaltung noch zu nennende Konto zu leis-

ten. Zusätze und Erklärungen des Nutzers auf Zahlscheinen gelangen zufolge maschineller Bearbeitung 

nicht zur Kenntnis der GBV/der Hausverwaltung und können daher von dieser nicht beachtet werden. 

 

(9) Die verspätete Zahlung des Entgelts berechtigt die GBV, pro Mahnung eine Gebühr von einem 

Zwölftel des Verwaltungskostensatzes gemäß § 6 Entgeltrichtlinienverordnung zum WGG 1979 (in der 

jeweils geltenden Fassung) sowie Verzugszinsen in Höhe von 6 % p.a. einzuheben.  

 

Bei schuldhaftem Zahlungsverzug des Nutzers hat dieser der GBV überdies die notwendigen Kosten 

zweckentsprechender außergerichtlicher Betreibungs- und Einbringungsmaßnahmen, soweit diese in 

einem angemessenen Verhältnis zur betriebenen Forderung stehen, zu ersetzen. 

 

(10) Eine Aufrechnung etwaiger Gegenforderungen des Nutzers gegen das monatliche Entgelt wird - 

sofern die GBV nicht zahlungsunfähig ist oder es sich um Gegenforderungen handelt, die im rechtlichen 

Zusammenhang mit dem gegenständlichen Nutzungsverhältnis stehen oder die GBV diese Gegenforde-

rungen anerkannt hat - ausdrücklich ausgeschlossen.  

 

(11) Die Heizung und Warmwasseraufbereitung dieser Wohnhausanlage erfolgt durch Anschluss an 

das Wiener Fernheiznetz. Für diese Wärmelieferung, aber auch für die Verrechnung der gelieferten 

Wärme und des Kaltwasserverbrauchs sowie des Abwassers wurde von Heimbau, Neue Heimat und 

Neues Leben mit der Fernwärme Wien GmbH ein Wärmelieferungsvertrag (siehe Beilage 1), sowie ein 

Vertrag „Dienstleistungspaket Betriebsführung der Hausstation“ und ein Vertrag „Dienstleistungspaket 

Verbrauchsaufteilung und Verrechnung für Raumheizung, Warm- und Kaltwasser mittels Zählerfunkaus-

lesung“ abgeschlossen. 

 

Die Festlegung und Verrechenbarkeit einzelner Kostenkomponenten, deren Zuordnung, Trennung, Auf-

teilung, Tragung durch die einzelnen Wohnungseigentümer und Abrechnung wird daher gemäß den 

Bestimmungen der vorgenannten Verträge sowie den zwingenden gesetzlichen Bestimmungen, insbe-

sondere des HeizKG erfolgen. Im Rahmen einer allfälligen Abrechnung nach dem HeizKG wird die Ver-

rechnung der Kosten im höchstzulässigen Ausmaß nach den Verbrauchsanteilen erfolgen. Der Nutzer 

verpflichtet sich, zu gegebener Zeit (jedenfalls noch vor Bezug seines Objekts) Einzelvereinbarungen zu 

den vorgenannten Verträgen abzuschließen, sodass die Abrechnung und Verrechnung der Kosten die-

ser Wärme- und Wasserversorgung zukünftig gemäß den Bestimmungen dieser Verträge direkt zwischen 

diesem Unternehmen und dem Nutzer erfolgt.  

 



 

 

Die Kosten der für Gemeinschaftsräume und -einrichtungen gesondert festgestellten Kosten sind auf 

sämtliche Wohnungseigentumsobjekte der Liegenschaft im Verhältnis deren Nutzwerten aufzuteilen und 

von diesen Wohnungseigentümern zu tragen.  

 

(12)  Für die Bemessung des Honorars der Hausverwaltung wird die Anwendung der Bestimmungen 

des Wohnungsgemeinnützigkeitsgesetzes (WGG) bzw. der auf Grundlage des WGG erlassenen Entgel-

trichtlinienverordnung 1994 (ERVO) vereinbart. Verrechenbar sind die im 2. Abschnitt der ERVO jeweils 

genannten Kosten, d.h. für die ordentliche Verwaltung die in § 6 Abs. (1) ERVO genannten Höchstbe-

träge, welche vom Gesetz- bzw. Verordnungsgeber jährlich wertangepasst werden. 

 

(13)  Der Nutzer nimmt zur Kenntnis, dass die Liegenschaft samt Wohnhausanlage angemessen gegen 

Brandschaden (Feuerversicherung), gegen die gesetzliche Haftpflicht der Hauseigentümer (Haftpflicht-

versicherung) und gegen Leitungswasserschäden (einschließlich Korrosions-, Dichtungs-, Verstopfungs-

schäden, Schäden an Ventilen, Siphonen, Rohrreinigungskosten, Entgeltentfall und Mehrkosten für Er-

satzwohnung usw.) versichert wird und die Kosten dieser Versicherungen dem Nutzer als Nebenkosten 

weiterverrechnet werden. 

 

Der Nutzer stimmt zu, dass neben dem Abschluss der vorgenannten Versicherungen auch die angemes-

sene Versicherung des Hauses hinsichtlich der Verglasung von der allgemeinen Benutzung dienenden 

Räumen des Hauses gegen Glasbruch und gegen Sturmschäden erfolgt und auch die Kosten dieser 

Versicherungen dem Nutzer als Betriebskosten weiterverrechnet werden (d.h. diese Kosten erhöhen das 

Gesamtentgelt), sofern die Mehrheit der Nutzer des Hauses – berechnet nach der Anzahl der zur Nut-

zung überlassenen Nutzungsobjekte – dem zustimmt bzw. zugestimmt hat. Festgehalten wird, dass der 

Nutzer aufgrund der gesetzlichen Regelung des § 21 Abs. 1 Z 6 MRG auch dann den auf sein Nutzungs-

objekt entfallenden Anteil der verkehrsüblichen Prämienvorschreibungen für die letztgenannten Versi-

cherungen gegen Glasbruch bzw. Sturmschäden als Nebenkosten zu tragen hat, falls zwar nicht er, 

wohl aber die Mehrheit der Nutzer des Hauses – berechnet nach der Anzahl der zur Nutzung überlasse-

nen Nutzungsobjekte – dem Abschluss zustimmt bzw. zugestimmt hat. 1  

 

Dem Mieter wird der Abschluss und die Aufrechterhaltung einer Haushaltsversicherung für die Dauer des 

Mietverhältnisses empfohlen. 

 

(14)  Sollten für einzelne Entgeltteile zukünftig allenfalls durch eine rechtskräftige verwaltungsbehördli-

che oder gerichtliche Entscheidung oder von Gesetz wegen von diesem Vertragspunkt abweichende 

Abrechnungseinheiten (Verrechnungskreise) oder Aufteilungsschlüssel festgesetzt werden, treten diese 

                                            

 
1 HINWEIS: Sollten derartige Versicherungsverträge nicht bestehen, so würden die im Schadensfalle entstehenden 

Aufwendungen aus dem Erhaltungs- und Verbesserungsbeitrag (EVB) gedeckt werden müssen, welcher primär aber 

dafür dient, zukünftig notwendig werdende Erhaltungsarbeiten oder nützliche Verbesserungsarbeiten des Hauses zu 

finanzieren. Sollte durch Inanspruchnahme des EVB dieser aufgrund durch Versicherungen nicht gedeckter Schäden 

so gering dotiert sein, dass später notwendig werdende Erhaltungs- oder Verbesserungsarbeiten nicht bezahlt wer-

den können, so wäre die GBV verpflichtet, eine Erhöhung des Entgelts gemäß § 14 WGG zu beantragen, was zu 

erheblichen monatlichen Mehrbelastungen für Nutzer führen würde. 



 

 

Abrechnungseinheiten oder Aufteilungsschlüssel dann an Stelle der vereinbarten Abrechnungseinheiten 

oder Aufteilungsschlüssel.  

  



 

 

IX. 

Zustand, Benützung, Erhaltung und Rückstellung des Nutzungsobjektes 

 

(1) Die Übergabe des Nutzungsobjektes an den Nutzer wird in völlig neuwertigem Zustand erfolgen.  

 

Dem Nutzer ist bekannt, dass das Nutzungsobjekt nicht barrierefrei (im Sinne des Bundes-

Behindertengleichstellungsgesetztes - BGStG) zugänglich bzw. ausgestaltet ist. Die Vertragsparteien 

halten einvernehmlich fest, dass die fehlende Barrierefreiheit keine (auch keine teilweise) Unbrauchbar-

keit des Nutzungsobjektes darstellt. Die Barrierefreiheit des Nutzungsobjektes gemäß BGStG wird somit 

seitens der GBV ausdrücklich nicht zugesichert. 

 

(2) Der Nutzer verpflichtet sich, das Nutzungsobjekt vertragsmäßig und schonend zu benützen und 

gemäß § 20 Abs 1 Z 1 lit b) WGG iVm § 8 Abs. (1) MRG das Nutzungsobjekt und die für das Nutzungsob-

jekt bestimmten Einrichtungen, wie im Besonderen die Lichtleitungs-, Gasleitungs-, Wasserleitung-, Behei-

zungs- (einschließlich von zentralen Wärmeversorgungsanlagen) und sanitären Anlagen so zu warten 

und, soweit es sich nicht um die Behebung von ernsten Schäden des Hauses oder um die Beseitigung 

einer erheblichen Gesundheitsgefährdung handelt, so instand zu halten, dass der GBV und den ande-

ren Nutzern des Hauses kein Nachteil erwächst. 

 

Der Nutzer haftet zudem für alle Schäden, die aus einem unsachgemäßen oder sonst vertragswidrigen 

Gebrauch des Nutzungsobjektes oder aus mangelnder Wartung durch ihn selbst, seine Mitbewohner 

oder Besucher verschuldet worden sind. Behebt der Nutzer derartige Beschädigungen trotz Aufforde-

rung innerhalb schriftlich gesetzter angemessener Frist nicht, ist die GBV berechtigt, die erforderlichen 

Arbeiten unter Berücksichtigung der berechtigten Interessen des Nutzers gemäß § 8 Abs. (2) MRG auf 

dessen Kosten im Wege einer Ersatzvornahme durchführen zu lassen. 

 

(3) Die GBV hingegen treffen die Erhaltungspflichten gemäß § 14a WGG. Diese umfassen unter 

anderem Arbeiten, die zur Erhaltung der allgemeinen Teile des Hauses erforderlich sind, Arbeiten, die zur 

Erhaltung der Nutzungsobjekte des Hauses erforderlich sind, wenn es sich um die Behebung von ernsten 

Schäden des Hauses oder um die Beseitigung einer vom Nutzungsobjekt ausgehenden erheblichen 

Gesundheitsgefährdung handelt.  

 

Etwaige ernste Schäden des Hauses, vom Nutzungsobjekt ausgehende erhebliche Gesundheitsgefähr-

dungen oder (sonstige) Schäden im Nutzungsobjekt, deren Behebung der GBV obliegen, sind dieser 

vom Nutzer unverzüglich anzuzeigen. Die GBV wird die Behebung innerhalb angemessener Frist veran-

lassen.  

 

Die Kosten von Erhaltungsarbeiten sind durch die gemäß § 14 Abs. (1) Z 5 WGG eingehobenen Beträge 

und die ihnen zuzuführenden sonstigen Einnahmen und Mehrerträge zu decken. Reichen diese Beträge 

zur Deckung der Kosten nicht aus, so gilt § 14 Abs. (2) bis (5) WGG. Arbeiten, die kraft eines öffentlich-

rechtlichen Auftrags vorzunehmen sind oder die der Behebung von der Sicherheit von Personen oder 

Sachen gefährdeten Baugebrechen dienen, sowie die zur Aufrechterhaltung des Betriebes von beste-



 

 

henden Wasserleitungs-, Lichtleitungs-, Gasleitungs-, Beheizungs- (einschließlich der zentralen Wärme-

versorgungsanlagen), Kanalisations- und sanitären Anlagen erforderlichen Arbeiten sind vorweg durch-

zuführen. 

 

(4) Die Benützung der Außenseite des Nutzungsobjektes durch den Nutzer ist nur nach vorheriger 

Zustimmung der GBV zulässig. Der GBV steht unter den Voraussetzungen bzw. mit den Beschränkungen 

des § 9 MRG das Recht zu, die beabsichtigte Benützung der Außenseite des Nutzungsobjektes abzu-

lehnen. Das äußere Erscheinungsbild des Hauses darf dadurch jedenfalls nicht beeinträchtigt werden. 

Jedenfalls unzulässig ist die Anbringung von SAT-Antennen, soweit der Anschluss an eine Gemein-

schaftsanlage des Hauses möglich ist.  

 

Soweit Eigengärten, Terrassen oder begrünte Dachzonen dem Nutzungsobjekt zugeordnet sind hat der 

Nutzer darauf zu achten, dass durch deren Nutzung allgemeine Teile des Hauses nicht beschädigt wer-

den (so insbesondere beim Pflanzen von Bäumen, Sträuchern etc. im Nahbereich des Baukörpers, auf 

Dachflächen und oberhalb der Tiefgarage). Die Errichtung auch nur vorübergehend bestehender Bau-

lichkeiten auf Eigengärten, Terrassen oder begrünter Dachzonen bedarf neben der Zustimmung der 

GBV der Zustimmung auch sämtlicher Wohnungseigentümer.  

 

(5) Bei Beendigung des Nutzungsverhältnisses ist das Nutzungsobjekt der GBV in gutem und brauch-

barem, lediglich durch die, bei schonendem, vertragskonformem Gebrauch sich ergebende Abnüt-

zung verschlechterten Zustand, besenrein (sohin insbesondere geräumt von allen Fahrnissen) mit allen 

Schlüsseln zurückzustellen. Bis zur vollständigen Erfüllung dieser Verpflichtung zur Rückstellung des Nut-

zungsobjektes im vertragsgemäßen Zustand hat der Nutzer ein Benützungsentgelt in Höhe des ansons-

ten auflaufenden monatlichen Entgeltes zu bezahlen. 

 

Sollte der Nutzer das Nutzungsobjekt nicht in entsprechendem Zustand übergeben bzw. sollten am Nut-

zungsobjekt samt dessen Ausstattungsgegenständen (wie z.B. Innentüren, Duschtasse und / oder Ba-

dewanne, WC-Schale, Waschtisch) Schäden festgestellt werden, welche über die bei schonendem 

vertragskonformen Gebrauch sich ergebende Abnützung hinausgehen, ist die GBV berechtigt, die zur 

Herstellung erforderlichen Arbeiten auf Kosten des Nutzers durchführen zu lassen. Die Kosten werden 

vom Rückzahlungsbetrag gemäß Punkt VII. Abs. (6) in Abzug gebracht, der für die notwendige Dauer 

der Arbeiten vorerst zurückbehalten wird. Ebenso von diesem Rückzahlungsbetrag in Abzug gebracht 

werden ein allenfalls ausständiges Nutzungsentgelt und / oder Benützungsentgelte.  

 

(6) Der Nutzer wird der GBV im Falle der Aufkündigung des Nutzungsverhältnisses während der Kün-

digungsfrist gegen vorherige Terminvereinbarung die Möglichkeit geben, das Nutzungsobjekt für Besich-

tigungen durch Mietinteressen zu üblichen Zeiten und in üblichem Ausmaß zu betreten.  

 

 

  



 

 

X. 

Änderungen des Nutzungsobjekts 

 

(1) Wesentliche (insbesondere bauliche) Veränderungen hat der Nutzer der GBV anzuzeigen. Der 

GBV steht unter den Voraussetzungen bzw. mit den Beschränkungen des § 9 MRG das Recht zu, die 

beabsichtigte Veränderung abzulehnen. Als wesentlich gelten solche Veränderungen, die nicht für die 

vereinbarungsgemäße Verwendung des Nutzungsobjektes erforderlich sind, für die eine behördliche 

Baubewilligung notwendig ist, die eine Beeinträchtigung des äußeren Erscheinungsbildes des Hauses 

bewirken oder die sonst schutzwürdigen Interessen der GBV oder von Hausbewohnern beeinträchtigen 

können.  

 

(2) Falls der Nutzungsvertrag aus einem, vom Nutzer zu vertretenden Grund aufgelöst wird [wie z.B. 

im Fall eines Rücktritts der GBV gemäß Punkt XII. Abs. (1)], ist der Nutzer verpflichtet, trotz Genehmigung 

der Sonderwünsche durch die GBV den ursprünglich vorgesehenen Zustand des Nutzungsobjekts auf 

seine Kosten unverzüglich wiederherstellen zu lassen. Der Nutzer hat auch auf seine Kosten allfällige 

noch offene Zusatzverträge zu stornieren, so dass weder der GBV noch einem Nachfolger in der Nut-

zung des gegenständlichen Nutzungsobjektes Kosten für die Beauftragung der Sonderwünsche erwach-

sen. Der Nutzer hat weder gegen die GBV noch gegen den Nachnutzer einen Anspruch auf Ersatz der 

Kosten für Sonderwünsche oder deren Beseitigung. 

 

(3) Vom Nutzer etwa vorgenommene bauliche Adaptierungen, zusätzliche Ausstattungen oder Ände-

rungen der ursprünglichen Ausstattung des Nutzungsobjektes (wie z.B. Boden- oder Wandbeläge, Kar-

niesen, Jalousien etc.) sowie Einbaumöbel und Kücheneinrichtungen werden bei Beendigung des Nut-

zungsverhältnisses von der GBV nicht abgelöst, sondern sind vom Nutzer zu entfernen und der vorherige 

bzw. der von der GBV ursprünglich vorgesehen gewesene Zustand unter Berücksichtigung der bei scho-

nendem vertragskonformen Gebrauch sich ergebende Abnützung auf seine Kosten wieder herzustellen. 

Von einer allfälligen Rückbauverpflichtung ausgenommen sind wesentliche Veränderungen (Verbesse-

rungen) im Sinne des § 9 Abs. (2) MRG. Handelt es sich bei diesen Adaptierungen, Ausstattungen bzw. 

Einrichtungen jedoch um der GBV obliegenden notwendigen Aufwand, können diese im Nutzungsob-

jekt verbleiben und gebührt dem Nutzer Ersatz gemäß §§ 1097 iVm 1036 ABGB. Unbeschadet davon 

bleiben die Regelungen des § 20 Abs. (5) WGG. 

 

 

XI. 

Sonderwunschabwicklung 

 

(1) Aus Haftungs-, Koordinations- und Überwachungsgründen ist es nicht möglich, dass der Nutzer 

vor Übergabe des Nutzungsobjekts Arbeiten am Nutzungsobjekt selbst oder durch beliebige Dritte 

durchführt bzw. durchführen lässt.  

 

Wünscht der Nutzer sohin Änderungen oder Ergänzungen der gemäß diesem Nutzungsvertrag verein-

barten Ausgestaltung und Ausstattung des Nutzungsobjekts (Sonderwünsche), die noch vor Übergabe 



 

 

des Nutzungsobjekts durchgeführt werden sollen, ist ein entsprechender Auftrag für die Durchführung 

dieser Sonderwünsche direkt und ausschließlich dem von der Verkäuferin beauftragten Generalunter-

nehmer zu erteilen. Der Generalunternehmer ist jedoch nicht verpflichtet, Sonderwunschaufträge anzu-

nehmen.  

 

(2) Im Hinblick auf die Gesamtverantwortung der Miteigentümer für die Errichtung der Wohnhaus-

anlage auch gegenüber anderen Nutzern gemäß den Plänen und der Bau- und Ausstattungsbeschrei-

bung auch dieses Nutzungsvertrages sind die zwischen Nutzer und Generalunternehmer abgestimmten 

Sonderwünsche von der GBV frei zu geben. Eine Freigabe durch die GBV erfolgt jedenfalls nur dann, 

wenn  

 

a) die Sonderwünsche den Kriterien des Änderungsvorbehaltes der GBV gemäß Punkt II. Abs. (4) 

dieses Nutzungsvertrages entsprechen, 

b) die Ausführung der Sonderwünsche mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit zu keiner 

Verzögerung der Übergabe des Nutzungsobjekts oder sonstiger Teile des Gebäudes führt, 

c) die Ausführung der Sonderwünsche keine gesetzlichen oder vertraglichen Verpflichtungen der 

GBV oder der übrigen Miteigentümer verletzt, 

d) die Sonderwünsche zu keinem Entfall von Ausstattungsmerkmalen gemäß Nutzungsvertrag füh-

ren, ohne dass an deren Stelle eine andere, zumindest gleichwertige Ausstattung tritt und 

e) die Sonderwünsche keine Minderung der Qualität der Ausstattung des Nutzungsobjekts bewir-

ken. 

 

Der GBV muss zumindest eine Frist von 10 Werktagen (Samstage, Sonntage und Feiertage sind sohin 

ausgenommen) nach Eingang der für die Beurteilung der Sonderwünsche notwendigen Unterlagen und 

Informationen verbleiben. 

 

(3) Die GBV weist darauf hin, dass sie nicht verpflichtet ist, eine Prüfung von Sonderwünschen in 

technischer oder wirtschaftlicher Sicht vorzunehmen, sie gegenüber dem Nutzer keinerlei Prüf- Warn-, 

oder Hinweispflichten übernimmt und sie keine Gewährleistung oder Haftung für vom Nutzer beim Ge-

neralunternehmer beauftragte Sonderwünsche trifft. 

 

(4) Soweit aufgrund von Sonderwünschen Leistungen aus diesem Nutzungsvertrag entfallen oder 

durch andere Leistungen ersetzt werden, führt dies weder zu einer Verringerung noch zu einer Erhöhung 

des Nutzungsentgelts gemäß diesem Nutzungsvertrag. 

 

(5) Die Sicherung des Nutzers für von ihm vor Übergabe des Nutzungsobjektes an den Generalun-

ternehmer geleisteten Zahlungen erfolgt im Rahmen der Sicherung gemäß Punkt VII. Abs.(4) dieses Ver-

trages.  

 

 

  



 

 

XII. 

Rücktritt 

 

(1) Die GBV kann von diesem Nutzungsvertrag mittels rekommandierten Schreibens an die zuletzt 

bekannt gegebene Anschrift des Nutzers zurücktreten, falls 

 

nach fruchtloser schriftlicher Setzung einer Nachfrist von 14 Tagen 

 

a) der Nutzer den vereinbarten Finanzierungsbeitrag, oder sonstige Zahlungen nicht fristgerecht vor 

Übernahme des Nutzungsobjektes leistet oder 

b) der Nutzer trotz schriftlicher Aufforderung zur Übernahme das schlüsselfertige Nutzungsobjekt 

nicht fristgemäß übernimmt oder, 

 

nach fruchtloser schriftlicher Setzung einer Nachfrist von einem Monat, 

 

c) der Nutzer die für die Wohnbauförderung (Amt der Wiener Landesregierung, MA 50) allenfalls 

notwendigen Erklärungen, Urkunden oder sonstige Nachweise nicht fristgerecht und vollständig 

oder nicht den Tatsachen entsprechend abgibt oder erbringt oder 

d) der Nutzer die Voraussetzungen für die Wohnbauförderung nicht erfüllt. 

 

(2) Der Nutzer kann von diesem Nutzungsvertrag zurücktreten, wenn im Zuge der Baudurchführung 

das Flächenmaß des vertragsgegenständlichen Nutzungsobjekts (ohne Loggien) um mehr als +/- 3 %, 

bei baulich mit der Wohnung verbundenen Freiflächen, sohin allfälligen Loggien, Bal-konen und Terras-

sen um mehr als +/- 3 % der Gesamtfläche dieser Freiflächen und bei Einlagerungsräumen und allfälli-

gen Eigengärten jeweils mehr als +/- 10 % der für Räume und Freiflächen gesondert zu bewertenden 

Flächen, gegenüber den im Punkt II. Abs. (1) genannten Flächen verändert wird (was sich die GBV ins-

besondere aus bau- und bauabwicklungstechnischen Gründen vorbehalten muss) oder wenn sich die 

Übergabe des Nutzungsobjekts über den spätesten Übergabetermin gemäß Punkt V. Absatz (1) hinaus 

verzögern sollte. 

 

(3)  Die Rücktrittserklärung ist dem Vertragspartner schriftlich zu erklären und gilt das Vertragsverhält-

nis mit Zustellung dieser Rücktrittserklärung als aufgelöst. 

 

(4)  Im Falle eines derartigen Rücktritts sind die vom Nutzer geleisteten Zahlungen für den Finanzie-

rungsbeitrag zurückzuzahlen, und zwar bei einem Rücktritt des Nutzers gemäß Absatz (2) zuzüglich ge-

setzlicher Zinsen, sonst unverzinst. Bei Rücktritt (ausgenommen Abs. (2)) ist die GBV berechtigt, – vorbe-

haltlich darüber hinausgehender Schäden – als Ersatz ihrer Verwaltungsspesen bzw. Vergütung der bis-

herigen Objektsperre und damit verbundenen Verwertungsverzögerung einen Betrag in der Höhe des 

Verwaltungskostensatzes gem. § 6 Abs. 1 lit a) Entgeltrichtlinienverordnung idjgF. (Stand 01.04.2020:  

€ 238,20) zzgl. USt geltend zu machen und vom an den Nutzer zurückzuzahlenden Finanzierungsbeitrag 

abzuziehen und einzubehalten. 

 



 

 

XIII. 

Gesetzliches Rücktrittsrecht des Erwerbers gem. § 5 BTVG 

 

(1) Der Nutzer kann von seiner Vertragserklärung zurücktreten, wenn die GBV nicht eine Woche vor 

deren Abgabe schriftlich alle wesentlichen Informationen über den Vertragsinhalt (§ 4 Abs. 1 BTVG) 

mitgeteilt hat. 

 

(2) Der Rücktritt ist binnen 14 Tagen zu erklären. Die Rücktrittsfrist beginnt mit dem Tag, an dem der 

Nutzer eine Kopie seiner Vertragserklärung und die oben genannten Informationen sowie die Belehrung 

über das Rücktrittsrecht schriftlich erhält. Das Rücktrittsrecht erlischt jedoch unabhängig davon spätes-

tens sechs Wochen nach Abgabe der Vertragserklärung des Nutzers. 

 

 

XIV. 

Antrag auf Übertragung des Nutzungsobjektes in das 

Wohnungseigentum / Vorkaufsrecht der GBV 

 

(1) Der Nutzer wird darüber informiert, dass hinsichtlich des Nutzungsobjektes ein Anspruch auf nach-

trägliche Übertragung in das Eigentum gemäß § 15c lit. a WGG entstehen kann. Dieser Anspruch be-

steht jedoch gemäß (derzeit) § 15f iVm § 8 Abs (4) und Abs (5) WGG nur für Personen, welche die öster-

reichische Staatsbürgerschaft besitzen oder die sich seit mehr als 5 Jahren ununterbrochen und legal in 

Österreich aufhalten und ein Prüfungszeugnis des Österreichischen Integrationsfonds (ÖIF) nachweisen 

können. Diesen Personen gleichgestellt sind überdies 

 

1. Ausländer, die die österreichische Staatsbürgerschaft nach dem 06.03.1933 verloren ha-

ben, aus politischen, rassischen oder religiösen Gründen aus Österreich auswandern muss-

ten, wieder nach Österreich zurückgekehrt sind und beabsichtigen sich ständig in Öster-

reich nieder-zulassen;  

2. Personen, die österreichischen Staatsbürgern im Hinblick auf den Erhalt von Förderun-gen 

durch Staatsverträge gleichgestellt sind; 

3. Personen, die durch das Abkommen über den Europäischen Wirtschaftsraum begünstigt 

sind. 

 

Der Nutzer wird weiters darüber informiert, dass er bei Vorliegen der gesetzlichen Voraussetzungen be-

rechtigt ist, nach fünf-, höchstens aber zwanzigjähriger Dauer seines Nutzungsvertrages einen Antrag 

auf Übertragung in das Eigentum (Miteigentum, Wohnungseigentum) zu stellen. Der Nutzer kann je ei-

nen Antrag vom sechsten bis zum Ablauf des zehnten, vom elften bis zum Ablauf des fünfzehnten und 

vom sechzehnten bis zum Ablauf des zwanzigsten Jahres stellen. Ab dem Beginn des 31. Jahres nach 

Erstbezug der Baulichkeit bestehen keine gesetzlichen Ansprüche auf nachträgliche Übereignung mehr. 

 



 

 

(2) Die Preisbildung erfolgt nach den dann anwendbaren Bestimmungen des WGG. Sämtliche im 

Zusammenhang mit der Errichtung des Wohnungseigentumsvertrages und seiner grundbücherlichen 

Durchführung verbundenen Kosten, Steuern und Gebühren hat der Nutzer zu tragen. 

 

Im Sinne einer im Interesse aller Nutzer gelegenen einheitlichen Abwicklung des Vertrages erklärt sich 

der Nutzer einverstanden, dass der Kauf- und Wohnungseigentumsvertrag von der GBV bzw. einem von 

ihr namhaft gemachten Rechtsvertreter durchgeführt wird. 

 

(3) Hingewiesen wird darauf, dass nach derzeitiger Gesetzeslage gemäß § 15g WGG im Fall einer 

nachträglichen Übertragung des Nutzungsobjektes in das Wohnungseigentum des Nutzers der GBV ein 

Vorkaufsrecht am Nutzungsobjekt zusteht, welches im Grundbuch einzuverleiben ist. Dieses erlischt fünf-

zehn Jahre nach Abschluss des betreffenden Kaufvertrages. Bei Weiterverkauf des Nutzungsobjektes 

(dann Wohnungseigentumsobjektes) binnen fünfzehn Jahren nach Abschluss des Kaufvertrages zwi-

schen GBV und Nutzer hat der Nutzer (dann Eigentümer) an die GBV einen Differenzbetrag, der gemäß 

§ 15g Abs. (2) WGG zu ermitteln ist (Verkehrswert der Wohnung bei Ankauf durch den Nutzer abzüglich 

des an die GBV geleisteten Kaufpreises), zu leisten. Nach Leistung dieses Differenzbetrages erlischt das 

vorgenannte Vorkaufsrecht. 

 

Weiters wird darauf hingewiesen, dass nach derzeitiger Gesetzeslage gemäß § 15h WGG, im Fall einer 

nachträglichen Übertragung des Nutzungsobjektes in das Wohnungseigentum des Nutzers, für einen 

Zeitraum von fünfzehn Jahren ab Abschluss des ersten Kaufvertrages bei Vermietung des Nutzungsob-

jekts der Vollanwendungsbereich des Mietrechtsgesetztes gilt. Bei einem unbefristeten Hauptmietver-

trag darf dabei der für Wien jeweils geltende Richtwert gemäß RichtWG nicht überschritten werden; bei 

einer Befristung verringert um 25%. 

 

(4) Gemäß § 15e Abs (1) WGG wird für den Fall des Bestehens eines gesetzlichen Anspruchs auf 

nachträgliche Übertragung des Nutzungsobjekts zum Zeitpunkt der Antragstellung des Nutzers – sofern 

dies nach den dann geltenden gesetzlichen Bestimmungen zulässig ist – eine Frist von sechs Monaten 

für eine diesbezügliche Angebotslegung der GBV vereinbart. 

 

 

XV. 

Allgemeine Vertragsbestimmungen 

 

(1) Der Nutzer erklärt ausdrücklich, eine förderungswürdige Person im Sinne des WWFSG 1989 zu sein.  

 

Der Nutzer unterwirft sich den Bedingungen und Auflagen des WWFSG 1989 sowie der Förderungszusi-

cherung der MA 50. Hierzu gehört auch die Verpflichtung, bei einem etwaigen Nutzerwechsel (z.B. Kün-

digung, Tausch, etc.) kein (Realitäten-) Vermittlungsbüro einzuschalten, sowie insbesondere die Ver-

pflichtung, nach Bezug des geförderten Nutzungsobjektes sämtliche Rechte an Vorwohnungen inner-

halb von sechs Monaten aufzugeben, es sei denn, dass diese nachweislich aus beruflichen Gründen 

dringend benötigt werden oder von Verwandten in gerader Linie zur Befriedigung ihres dringenden 



 

 

Wohnbedürfnisses regelmäßig verwendet werden und eine Abtretung des Nutzungsrechtes an diese 

Person nicht in Betracht kommt. Über diese Vorwohnungsaufgabe verpflichtet sich der Nutzer der GBV 

einen Nachweis in der von der MA 50 jeweils geforderten Form zu übermitteln.  

 

(2)  Dieser Nutzungsvertrag wurde von der GBV unentgeltlich errichtet. Allfällige Rechtsgeschäftsge-

bühren gemäß Gebührengesetz, die bei Nutzungsverträgen über Wohnungen nach derzeitiger Rechts-

lage nicht anfallen, hat der Nutzer zu tragen.  

 

(3) Sofern dieser Nutzungsvertrag auf Nutzerseite von zwei Personen abgeschlossen wird, haften die-

se für die Einhaltung sämtlicher Vertragsbestimmungen zur ungeteilten Hand. Eine Aufkündigung des 

Nutzungsvertrages ist nur durch beide Nutzer gemeinsam möglich.  

 

(4) Für sämtliche Zustellungen an den Nutzer gilt ab dem Zeitpunkt der Wohnungsübergabe die ver-

tragsgegenständliche Wohnung als alleinige Zustelladresse.  

 

(5) Dieser Vertrag wird in zwei Ausfertigungen errichtet, wovon jeder Vertragspartei je eine zusteht. 

 

 

XVI. 

Mitgliedschaft 

 

 

Die Vermieterin kann Wohnungen, Reihen- oder Siedlungshäuser, Geschäftsräumlichkeiten und Heime 

nur Mitgliedern überlassen. Die Mieterin verpflichtet sich daher, der Vermieterin als Mitglied beizutreten 

und die nach der Satzung vorgeschriebenen vier Geschäftsanteile á € 21,80 bei Unterfertigung der Bei-

trittserklärung zu erwerben und zu bezahlen. Außerdem ist eine einmalige Beitrittsgebühr, welche derzeit 

€ 87,20 beträgt, anlässlich des Beitritts zu bezahlen. Nach Beendigung der Mitgliedschaft sind die Ge-

schäftsanteile nach den Bestimmungen der Satzung zurückzuzahlen, nicht jedoch die Beitrittsgebühr. 

 

 

 

Wien,  

 

        
.............................................................................................. ........................................................................................................... 

GBV Nutzer 

  



 

 

Beilage 1 

UNTERLAGEN  

 

zum Nutzungsvertrag vom  «MVDatum», abgeschlossen zwischen 

 

____________________________________ (FN ___________) 

___________ Wien, ___________ 

 

und  

 

«Anrede» «Titel» «Vorname» «Nachname»  geb.: «GebDatum» 

«Anrede2» «Titel2» «Vorname2» «Nachname2» geb.: «GebDatum2» 

derzeitige Anschrift: «PLZ» «Ort», «Strasse» 

«PLZ2» «Ort2», «Strasse2» 

 

über die Wohnung in «PLZ» «Ort», «O_Strasse»/Top Nr. «TopNr»    

 

Der Nutzer erhält neben dem Nutzungsvertrag noch folgende von ihm gegengezeichnete Unterlagen: 

 

 

 

  Vertragsplan des Nutzungsobjektes 

  Infokostenblatt des Nutzungsobjektes 

  Übersichtspläne und Lageplan über Zubehör (Kellerabteile)  

 sowie Plan der Plan der Allgemeinräume und -flächen  

  Bau- und Ausstattungsbeschreibung vom 07.12.2020 

 Energieausweis vom 25.07.2017 

 Wärmelieferungsvertrag mit der Fernwärme Wien GmbH vom 04.11.2019, der Vertrag „Dienstleistungspaket 

Betriebsführung der Hausstation“ und der Vertrag „Dienstleistungspaket Verbrauchsaufteilung und Verrechnung 

für Raumheizung, Warm- und Kaltwasser mittels Zählerfunkauslesung“ 

 Dienstbarkeitsverträge gemäß Punkt I. Abs. (2) 

 Einverständniserklärung gemäß Punkt I. Abs. (3) betreffend ÖBB 

 Bescheinigung des Revisionsverbands gemäß § 7 Abs. 6 Pkt. 3 lit. c BTVG  

 Fragebogen (persönl. Daten) 

 Verpflichtungserklärung und Formular zur Vorwohnungsaufgabe 

 Informationsblatt Datenschutz 

 

Mit seiner Unterschrift bestätigt der Nutzer, sämtliche o.a. Beilagen übernommen zu haben. 

 

Hinweis: Der Nutzer kann über Wunsch beim der GBV in die Dokumentation über den vorschriftsmäßigen Zustand der 

elektrischen Anlage des Nutzungsobjekts (§ 7a Elektrotechnikverordnung 2002) sowie die Förderungszusicherung 

Einsicht nehmen. 

 

Wien, am «MVDatum» 

 

GBV:  Nutzer: 



1230 Wien, Gustav-Holzmann-Platz 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8 / Scherbangasse 9, 13, 15, 17

Verrechnungskreise

(jede GBV bildet einen Verrechnungskreis) Anzahl Nutzwerte Nutzflächen Anzahl Nutzwerte Nutzflächen Anzahl Nutzwerte Nutzflächen Anzahl Nutzwerte Nutzflächen

Heimbau 173 11.877 NW 11.545,40 m² 1 1.155 NW 1.216,77 m² 106 742 NW -.---,-- m² 280 13.774 NW 12.762,17 m²

Neue Heimat 173 13.271 NW 12.801,30 m² 3 242 NW 266,70 m² 122 854 NW -.---,-- m² 298 14.367 NW 13.068,00 m²

Neues Leben 171 12.371 NW 11.966,76 m² 4 345 NW 382,15 m² 114 798 NW -.---,-- m² 289 13.514 NW 12.348,91 m²

Ʃ 517 37.519 NW 36.313,46 m² 8 1.742 NW 1.865,62 m² 342 2.394 NW -.---,-- m² 867 41.655 NW 38.179,08 m²

Verrechnungskreis Heimbau

dieser besteht aus Anzahl Nutzwerte Nutzflächen Anzahl Nutzwerte Nutzflächen Anzahl Nutzwerte Nutzflächen Anzahl Nutzwerte Nutzflächen

Unterverrechnungskreis Normalförderung 115 8.320 NW 8.131,32 m² 1 1.155 NW 1.216,77 m² 74 518 NW -.---,-- m² 190 9.993 NW 9.348,09 m²

Unterverrechnungskreis SMART-Förderung 58 3.557 NW 3.414,08 m² - -.--- NW -.---,-- m² 32 224 NW -.---,-- m² 90 3.781 NW 3.414,08 m²

Ʃ 173 11.877 NW 11.545,40 m² 1 1.155 NW 1.216,77 m² 106 742 NW -.---,-- m² 280 13.774 NW 12.762,17 m²

Aufteilungschlüssel Verrechnungskreise (Information)

Wohnungen Lokale Garagenplätze Ʃ

ƩWohnungen Lokale Garagenplätze



Energieausweis für Wohngebäude
OIB-Richtlinie 6
Ausgabe: März 2015

WienOIB
ÖSTERREICHISCHES INSTITUT FÜR BAUTECHNIK

 BEZEICHNUNG 1628_Carrée Atzgersdorf Bauplatz B  

 Gebäude (-teil) Bauteil - C (Wohnen)  Baujahr in Planung  

 Nutzungsprofil Mehrfamilienhäuser  Letzte Veränderung -  

 Straße Scherbangasse  Katastralgemeinde Atzgersdorf  

 PLZ, Ort 1230 Wien-Liesing  KG-Nummer 1801  

 Grundstücksnummer 751/21  Seehöhe 199,00 m  

  

 SPEZIFISCHER STANDORT-REFERENZ-HEIZWÄRMEBEDARF, STANDORT-PRIMÄRENERGIEBEDARF,
STANDORT-KOHLENDIOXIDEMISSIONEN und GESAMTENERGIEEFFIZIENZ-FAKTOR

 

 

 

 Alle Werte gelten unter der Annahme eines normierten BenutzerInnenverhaltens. Sie geben den Jahresbedarf pro Quadratmeter beheizter Brutto-Grundfläche an.  

Dieser Energieausweis entspricht den Vorgaben der OIB-Richtlinie 6 „Energieeinsparung und Wärmeschutz“ des Österreichischen Instituts für Bautechnik in Umsetzung der Richtlinie 2010/31/EU über die Gesamtenergieeffizienz von
Gebäuden und des Energieausweis-Vorlage-Gesetzes (EAVG). Der Ermittlungszeitraum für die Konversionsfaktoren für Primärenergie und Kohlendioxidemissionen ist 2004 – 2008, und es wurden übliche Allokationsregeln unterstellt.

 

HWB
Ref

: Der Referenz-Heizwärmebedarf ist jene Wärmemenge, die in den Räumen bereitgestellt werden 

muss,  um diese auf einer normativ geforderten Raumtemperatur, ohne Berücksichtigung allfälliger Erträge aus 
Wärmerückgewinnung, zu halten.

WWWB: Der Warmwasserwärmebedarf ist in Abhängigkeit der Gebäudekategorie als flächenbezogener 

Defaultwert festgelegt.

HEB: Beim Heizenergiebedarf werden zusätzliche zum Heiz- und Warmwasserwärmebedarf die Verluste des 

gebäudetechnischen Systems berücksichtigt, dazu zählen insbesondere die Verluste der Wärmebereitstellung, 
der Wärmeverteilung, der Wärmespeicherung und der Wärmeabgabe sowie allfälliger Hilfsenergie.

HHSB: Der Haushaltsstrombedarf ist als flächenbezogener Defaultwert festgelegt. Er entspricht in etwa dem 

durchschnittlichen flächenbezogenen Stromverbrauch eines österreichischen Haushalts.

 

EEB: Der Endenergiebedarf umfasst zusätzlich zum Heizenergiebedarf den Haushaltsstrombedarf, abzüglich 

allfälliger Endenergieerträge und zuzüglich eines dafür notwendigen Hilfsenergiebedarfs. Der 
Endenergiebedarf entspricht jener Energiemenge, die eingekauft werden muss (Lieferenergiebedarf).

f
GEE

: Der Gesamtenergieeffizienz-Faktor ist der Quotient aus dem Endenergiebedarf und einem Referenz-

Endenergiebedarf (Anforderungen 2007).

PEB: Der Primärenergiebedarf ist der Endenergiebedarf einschließlich der Verluste in allen Vorketten. Der 

Primärenergiebedarf weist einen erneuerbaren (PEB
ern

) und einen nicht erneuerbaren (PEB 
n.ern.

) Anteil auf.

CO
2
: Gesamte dem Endenergiebedarf zuzurechnende Kohlendioxidemissionen, einschließlich  jener für 

Vorketten.

 

Berechnet mit ECOTECH Software, Version 3.3. Ein Produkt der BuildDesk Österreich Gesellschaft m.b.H. & Co.KG; Snr: ECT-20131011XXXA1363298





Energieausweis für Wohngebäude
OIB-Richtlinie 6
Ausgabe: März 2015

WienOIB
ÖSTERREICHISCHES INSTITUT FÜR BAUTECHNIK

 BEZEICHNUNG 1628_Carrée Atzgersdorf Bauplatz B  

 Gebäude (-teil) Bauteil - E1  Baujahr in Planung  

 Nutzungsprofil Mehrfamilienhäuser  Letzte Veränderung -  

 Straße Scherbangasse  Katastralgemeinde Atzgersdorf  

 PLZ, Ort 1230 Wien-Liesing  KG-Nummer 1801  

 Grundstücksnummer 751/3  Seehöhe 199,00 m  

  

 SPEZIFISCHER STANDORT-REFERENZ-HEIZWÄRMEBEDARF, STANDORT-PRIMÄRENERGIEBEDARF,
STANDORT-KOHLENDIOXIDEMISSIONEN und GESAMTENERGIEEFFIZIENZ-FAKTOR

 

 

 

 Alle Werte gelten unter der Annahme eines normierten BenutzerInnenverhaltens. Sie geben den Jahresbedarf pro Quadratmeter beheizter Brutto-Grundfläche an.  

Dieser Energieausweis entspricht den Vorgaben der OIB-Richtlinie 6 „Energieeinsparung und Wärmeschutz“ des Österreichischen Instituts für Bautechnik in Umsetzung der Richtlinie 2010/31/EU über die Gesamtenergieeffizienz von
Gebäuden und des Energieausweis-Vorlage-Gesetzes (EAVG). Der Ermittlungszeitraum für die Konversionsfaktoren für Primärenergie und Kohlendioxidemissionen ist 2004 – 2008, und es wurden übliche Allokationsregeln unterstellt.

 

HWB
Ref

: Der Referenz-Heizwärmebedarf ist jene Wärmemenge, die in den Räumen bereitgestellt werden 

muss,  um diese auf einer normativ geforderten Raumtemperatur, ohne Berücksichtigung allfälliger Erträge aus 
Wärmerückgewinnung, zu halten.

WWWB: Der Warmwasserwärmebedarf ist in Abhängigkeit der Gebäudekategorie als flächenbezogener 

Defaultwert festgelegt.

HEB: Beim Heizenergiebedarf werden zusätzliche zum Heiz- und Warmwasserwärmebedarf die Verluste des 

gebäudetechnischen Systems berücksichtigt, dazu zählen insbesondere die Verluste der Wärmebereitstellung, 
der Wärmeverteilung, der Wärmespeicherung und der Wärmeabgabe sowie allfälliger Hilfsenergie.

HHSB: Der Haushaltsstrombedarf ist als flächenbezogener Defaultwert festgelegt. Er entspricht in etwa dem 

durchschnittlichen flächenbezogenen Stromverbrauch eines österreichischen Haushalts.

 

EEB: Der Endenergiebedarf umfasst zusätzlich zum Heizenergiebedarf den Haushaltsstrombedarf, abzüglich 

allfälliger Endenergieerträge und zuzüglich eines dafür notwendigen Hilfsenergiebedarfs. Der 
Endenergiebedarf entspricht jener Energiemenge, die eingekauft werden muss (Lieferenergiebedarf).

f
GEE

: Der Gesamtenergieeffizienz-Faktor ist der Quotient aus dem Endenergiebedarf und einem Referenz-

Endenergiebedarf (Anforderungen 2007).

PEB: Der Primärenergiebedarf ist der Endenergiebedarf einschließlich der Verluste in allen Vorketten. Der 

Primärenergiebedarf weist einen erneuerbaren (PEB
ern

) und einen nicht erneuerbaren (PEB 
n.ern.

) Anteil auf.

CO
2
: Gesamte dem Endenergiebedarf zuzurechnende Kohlendioxidemissionen, einschließlich  jener für 

Vorketten.

 

Berechnet mit ECOTECH Software, Version 3.3. Ein Produkt der BuildDesk Österreich Gesellschaft m.b.H. & Co.KG; Snr: ECT-20131011XXXA1363298





Energieausweis für Wohngebäude
OIB-Richtlinie 6
Ausgabe: März 2015

WienOIB
ÖSTERREICHISCHES INSTITUT FÜR BAUTECHNIK

 BEZEICHNUNG 1628_Carrée Atzgersdorf Bauplatz B  

 Gebäude (-teil) Bauteil - G2  Baujahr in Planung  

 Nutzungsprofil Mehrfamilienhäuser  Letzte Veränderung -  

 Straße Scherbangasse  Katastralgemeinde Atzgersdorf  

 PLZ, Ort 1230 Wien-Liesing  KG-Nummer 1801  

 Grundstücksnummer 751/6  Seehöhe 199,00 m  

  

 SPEZIFISCHER STANDORT-REFERENZ-HEIZWÄRMEBEDARF, STANDORT-PRIMÄRENERGIEBEDARF,
STANDORT-KOHLENDIOXIDEMISSIONEN und GESAMTENERGIEEFFIZIENZ-FAKTOR

 

 

 

 Alle Werte gelten unter der Annahme eines normierten BenutzerInnenverhaltens. Sie geben den Jahresbedarf pro Quadratmeter beheizter Brutto-Grundfläche an.  

Dieser Energieausweis entspricht den Vorgaben der OIB-Richtlinie 6 „Energieeinsparung und Wärmeschutz“ des Österreichischen Instituts für Bautechnik in Umsetzung der Richtlinie 2010/31/EU über die Gesamtenergieeffizienz von
Gebäuden und des Energieausweis-Vorlage-Gesetzes (EAVG). Der Ermittlungszeitraum für die Konversionsfaktoren für Primärenergie und Kohlendioxidemissionen ist 2004 – 2008, und es wurden übliche Allokationsregeln unterstellt.

 

HWB
Ref

: Der Referenz-Heizwärmebedarf ist jene Wärmemenge, die in den Räumen bereitgestellt werden 

muss,  um diese auf einer normativ geforderten Raumtemperatur, ohne Berücksichtigung allfälliger Erträge aus 
Wärmerückgewinnung, zu halten.

WWWB: Der Warmwasserwärmebedarf ist in Abhängigkeit der Gebäudekategorie als flächenbezogener 

Defaultwert festgelegt.

HEB: Beim Heizenergiebedarf werden zusätzliche zum Heiz- und Warmwasserwärmebedarf die Verluste des 

gebäudetechnischen Systems berücksichtigt, dazu zählen insbesondere die Verluste der Wärmebereitstellung, 
der Wärmeverteilung, der Wärmespeicherung und der Wärmeabgabe sowie allfälliger Hilfsenergie.

HHSB: Der Haushaltsstrombedarf ist als flächenbezogener Defaultwert festgelegt. Er entspricht in etwa dem 

durchschnittlichen flächenbezogenen Stromverbrauch eines österreichischen Haushalts.

 

EEB: Der Endenergiebedarf umfasst zusätzlich zum Heizenergiebedarf den Haushaltsstrombedarf, abzüglich 

allfälliger Endenergieerträge und zuzüglich eines dafür notwendigen Hilfsenergiebedarfs. Der 
Endenergiebedarf entspricht jener Energiemenge, die eingekauft werden muss (Lieferenergiebedarf).

f
GEE

: Der Gesamtenergieeffizienz-Faktor ist der Quotient aus dem Endenergiebedarf und einem Referenz-

Endenergiebedarf (Anforderungen 2007).

PEB: Der Primärenergiebedarf ist der Endenergiebedarf einschließlich der Verluste in allen Vorketten. Der 

Primärenergiebedarf weist einen erneuerbaren (PEB
ern

) und einen nicht erneuerbaren (PEB 
n.ern.

) Anteil auf.

CO
2
: Gesamte dem Endenergiebedarf zuzurechnende Kohlendioxidemissionen, einschließlich  jener für 

Vorketten.

 

Berechnet mit ECOTECH Software, Version 3.3. Ein Produkt der BuildDesk Österreich Gesellschaft m.b.H. & Co.KG; Snr: ECT-20131011XXXA1363298





Lärmkarte
Schienenverkehr

Hauptkarte: Luftbild
km

0 0.1 0.2

2017 Schienenverkehr
24h-Durchschnitt
Überblendung

Über Tag, Abend und Nacht gemittelter Lärmpegel von Haupteisenbahnstrecken
und Straßenbahnen in 4 m Höhe über Boden. Für den Abend und die Nacht sind
Zuschläge enthalten. In den Ballungsräumen sind alle Eisenbahnstrecken erfasst.
Berichtsjahr 2017.

Hinweis: Die Lärmzonen von Eisenbahnen und Straßenbahnen werden in dieser
Ansicht nur überblendet. In den Überblendungsbereichen kann es zur
Unterschätzung des tatsächlichen Lärmpegels um bis zu drei Dezibel
kommen.

Koordinaten:
48.15026° N
16.29262° E

Maßstab:
1 : 6.300

LEGENDE

2017 Schienenverkehr: 24h-Durchschnitt

> 75 dB 70 - 75 dB 65 - 70 dB

60 - 65 dB 55 - 60 dB Grenzwertlinie

Linienquellen Straßenbahnen Linienquellen Eisenbahnen Gebäude

Lärmschutzwände Kilometrierung Ballungsraum

Ballungsraumgrenzen

7. Dez. 2020 | Copyright © 2020 bmk.gv.at, Alle Rechte vorbehalten >> Online-Ansicht

https://www.laerminfo.at/
https://www.bmk.gv.at/
https://maps.laerminfo.at/?g_card=schiene_17_24h&g_bbox=619545,476215,620737,476821


Lärmkarte
Straßenverkehr

Hauptkarte: Luftbild
km

0 1 2

2017 Straßenverkehr
24h-Durchschnitt 4m
Überblendung

Über Tag, Abend und Nacht gemittelter Lärmpegel von Hauptverkehrsstraßen in 4
m Höhe über Boden. Erfasst sind Straßen in der Zuständigkeit der Bundesländer
sowie Autobahnen und Schnellstraßen. Für den Abend und die Nacht sind
Zuschläge enthalten. In den Ballungsräumen sind alle Straßen berücksichtigt.
Berichtsjahr 2017.

Hinweis: Außerhalb der Ballungsräume werden die Lärmzonen unterschiedlicher
Straßenkategorien nur überblendet. In den Überblendungsbereichen kann es zur
Unterschätzung des tatsächlichen Lärmpegels um bis zu drei Dezibel
kommen.

Koordinaten:
48.14479° N
16.30767° E

Maßstab:
1 : 50.000

LEGENDE

2017 Straßenverkehr: 24h-Durchschnitt 4m

> 75 dB 70 - 75 dB 65 - 70 dB

60 - 65 dB 55 - 60 dB Linienquellen Autobahnen und
Schnellstraßen

Linienquellen Landesstraßen Gebäude Lärmschutzwände

Kilometrierung Ballungsraum Ballungsraumgrenzen

3. Dez. 2020 | Copyright © 2020 bmk.gv.at, Alle Rechte vorbehalten >> Online-Ansicht

https://www.laerminfo.at/
https://www.bmk.gv.at/
https://maps.laerminfo.at/?g_card=strasse_17_24h&g_bbox=616516,473529,626050,478378
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I. FIRMA UND SITZ DER GENOSSENSCHAFT 
 

§ 1 
 

Die Genossenschaft führt die Firma  
 

„HEIMBAU“ 
Gemeinnützige Bau-, Wohnungs- und 

Siedlungsgenossenschaft  
reg. Genossenschaft m.b.H. 

 
Sie ist eine Genossenschaft im Sinne des Genossenschaftsgesetzes (GenG) und hat ihren Sitz in 
Wien. 
 
 
II. GEGENSTAND UND ZWECK DES UNTERNEHMENS 

 
§ 2 

 
(1) Gegenstand des Unternehmens ist die Errichtung und Verwaltung von Wohnungen im 

eigenen und fremden Namen sowie die Schaffung von Wohnungseigentum. Darüber hinaus 
dürfen alle im § 7 Wohnungsgemeinnützigkeitsgesetz (WGG) bezeichneten Geschäfte 
betrieben werden, sowie die verzinsliche Anlage von Kapitalvermögen und die entgeltliche 
Überlassung unbeweglichen Vermögens gemäß § 5 Z 10 Körperschaftsteuergesetz 1988 (KSTG 
1988). Der Gegenstand des Unternehmens ist auf den Geschäftsbetrieb innerhalb Österreichs 
beschränkt. 

 
(2) Der Zweck des Unternehmens ist darauf gerichtet, den Mitgliedern Wohnungen in normaler 

Ausstattung im Sinne des WGG zu angemessenen Preisen zu verschaffen, diese Wohnungen 
zu verwalten und auch Wohnungseigentum an ihnen zu begründen. 

 
 Zweckgeschäfte mit Nichtmitgliedern dürfen nur mit den sich aus § 1 Abs. 1 des GenG 

ergebenden Beschränkungen abgeschlossen werden. 
 
(3) Darüber hinaus darf sich das Unternehmen auch gemäß § 1 Abs. 2 GenG an juristischen 

Personen des Unternehmens-, des Genossenschafts- und des Vereinsrechts, soweit dies nach 
den Bestimmungen des WGG zulässig ist, beteiligen. Zur Erfüllung der satzungsmäßigen 
Aufgaben dürfen personenbezogene Daten entsprechend der Datenschutz-
Grundverordnung (DSGVO) und dem Datenschutzgesetz (DSG) EDV-unterstützt verarbeitet 
werden. 

 
 
 



 
 

 4 

III. MITGLIEDSCHAFT 
 

§ 3 
 
(1) Mitglieder können werden: 
 a) natürliche Personen, 
 b)  juristische Personen und 
 c) unternehmerisch tätige eingetragene Personengesellschaften. 
 
(2) Die Mitglieder dürfen nicht überwiegend aus Angehörigen des Baugewerbes im Sinne des § 9 

WGG bestehen. 
 

§ 4 
 
(1)  Zum Erwerb der Mitgliedschaft ist eine, von dem (der) Beitretenden zu unterzeichnende, 

unbedingte Erklärung des Beitrittes erforderlich. In der Beitrittserklärung muss sich das Mitglied 
ausdrücklich verpflichten, die Satzung der Genossenschaft einzuhalten, die in der Satzung 
bestimmten Einzahlungen auf den Geschäftsanteil zu leisten, die von der 
Generalversammlung festzusetzende Beitrittsgebühr und die laufenden Beiträge zu leisten 
und der Genossenschaft zur Befriedigung ihrer Gläubiger Nachschüsse bis zu der in der 
Satzung festgesetzten Haftsumme nach dem GenG zu leisten. 

 
(2) Über die Aufnahme beschließt der Vorstand. Lehnt dieser die Aufnahme ab, kann der (die) 

Abgewiesene binnen vierzehn Tagen Berufung einbringen, über die der Aufsichtsrat endgültig 
entscheidet. 

 
§ 5 

 
Jedes Mitglied hat sogleich bei seinem Eintritt seinen Geschäftsanteil zu leisten und eine Bei-
trittsgebühr zu entrichten, deren Höhe durch Beschluss der Generalversammlung festgesetzt wird. 
Erst durch den Vorstandsbeschluss (§ 4 Abs. 2) und mit Leistung des Geschäftsanteils und 
Entrichtung der Beitrittsgebühren wird die Mitgliedschaft erworben. 
 
Die Generalversammlung kann auch die Einhebung eines laufenden Beitrages und dessen Höhe 
beschließen. 

 
§ 6 

 
(1) Die Mitgliedschaft erlischt: 
 a) durch Austritt, 
 b) durch Übertragung des Geschäftsguthabens, 
 c) durch Ausschließung, 
 d) durch Tod, 
 e) durch Auflösung einer juristischen Person oder einer unternehmerisch tätigen 

eingetragenen Personengesellschaft. 
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§ 7 
 
(1) Ein Mitglied kann zum Schluss eines Geschäftsjahres durch Aufkündigung aus der Genos-

senschaft austreten. 
 
(2) Die Aufkündigung muss mindestens ein halbes Jahr vorher schriftlich an den Vorstand gelangt 

sein. 
 

§ 8 
 
Ein Mitglied kann mit Zustimmung des Vorstandes seinen Geschäftsanteil übertragen. Es haftet 
jedoch neben dem Erwerber subsidiär gemäß § 17. 

 
§ 9 

 
(1) Stirbt ein Mitglied vor dem 30. September, erlischt die Mitgliedschaft für Zwecke der Aus-

einandersetzung am Ende des laufenden Jahres, sonst am Ende des folgenden Jahres. Bis zu 
diesem Zeitpunkt haben die Erben eine Person namhaft zu machen, welche an Stelle des 
Erblassers dessen Geschäftsanteil übernimmt und Mitglied wird. Dieser von den Erben 
bezeichnete Übernehmer tritt, wenn er eintrittsberechtigt gemäß § 14 Mietrechtsgesetz (MRG) 
ist und eine schriftliche Übernahmserklärung abgegeben hat, in die Rechte und Pflichten des 
Erblassers an dessen Stelle als Mitglied in die Genossenschaft ein, wenn der Vorstand ihn (sie) 
als Mitglied aufnimmt. Die gesetzliche Haftung des Nachlasses beziehungsweise der Erben 
wird jedoch hiedurch nicht berührt. 

 
(2) Bei der Auflösung einer juristischen Person oder einer unternehmerisch tätigen eingetragenen 

Personengesellschaft erlischt die Mitgliedschaft mit dem Schluss des Geschäftsjahres, in dem 
die Auflösung erfolgt ist. Spätestens mit der Löschung im Firmenbuch. 

 
§ 10 

 
(1) Ein Mitglied kann aus der Genossenschaft ausgeschlossen werden: 
 a) wenn es trotz zweimaliger schriftlicher Aufforderung unter Androhung der Ausschließung 

nicht innerhalb von drei Monaten die ihm nach Gesetz, Satzung, Vertrag oder 
Generalversammlungsbeschlüssen der Genossenschaft gegenüber obliegenden 
Verpflichtungen erfüllt. Dies gilt insbesondere dann, wenn dadurch die Gefahr einer 
wesentlichen Beeinträchtigung des Ansehens der Genossenschaft, ihrer Leistungsfähigkeit 
oder der Belange ihrer Mitglieder herbeigeführt wird, 

 b) wenn es durch ein genossenschaftswidriges Verhalten das Ansehen oder die wirt-
schaftlichen Belange der Genossenschaft oder ihrer Mitglieder schädigt oder zu 
schädigen versucht, 

 c) wenn über sein Vermögen ein Insolvenzverfahren eröffnet oder ein Insolvenzverfahren 
mangels kostendeckenden Vermögens abgewiesen oder nicht eröffnet wurde,  

 d) wenn das Mitglied das ihm überlassene Nutzungsobjekt nicht selbst mit seiner Familie 
bewohnt. Dies gilt nicht für Mitglieder nach § 3, Abs. 1, lit. b und c. 

 
(2) Die Ausschließung erfolgt durch Beschluss des Vorstandes. Der Ausschließungsbeschluss ist 

dem (der) Ausgeschlossenen schriftlich ohne Verzug mitzuteilen.  
 
(3) Über die Berufung des (der) Ausgeschlossenen, die innerhalb eines Monats nach Empfang 

der schriftlichen Mitteilung über die Ausschließung beim Vorstand mittels eingeschriebenen 
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Briefes eingegangen sein muss, entscheidet der Aufsichtsrat endgültig. Zur gültigen 
Beschlussfassung ist eine Zweidrittelmehrheit erforderlich. Dem (Der) Ausgeschlossenen ist die 
Möglichkeit zu geben, sich zu der Ausschließung zu äußern. 

 
(4) Die Mitgliedschaft des (der) Ausgeschlossenen erlischt mit dem Tage, an dem der Vorstand 

die Ausschließung beschlossen hat, im Falle der Berufung, mit dem Tage der Bestätigung der 
Ausschließung in der Sitzung des Aufsichtsrates. Die Aufhebung der Mitgliedschaft zur 
Genossenschaft durch diese bewirkt die Auflösung des Nutzungsvertrages nur dann, wenn 
der Grund der Aufhebung der Mitgliedschaft einen wichtigen Grund im Sinne des § 30 MRG 
gleichzuhalten ist, der durch gerichtliche Kündigung geltend gemacht wurde. 

 
§ 11 

 
(1) Die ausgeschiedenen Mitglieder oder ihre Erben können - unbeschadet der Bestimmungen 

des § 17 - nur jenen Betrag des Geschäftsguthabens nach Maßgabe des § 10 WGG fordern, 
der sich nach der Bilanz des Ausscheidungsjahres ergibt, sonst aber keinen Anteil am 
Genossenschaftsvermögen fordern. 

 
(2) Die Klage des ausgeschiedenen Mitgliedes auf Auszahlung des nicht abgehobenen 

Geschäftsguthabens verjährt nach Ablauf von zwei Jahren nach Erlöschen der Haftung. 
 
(3) Nach Ablauf der Verjährungsfrist verfallen derartige Guthaben zugunsten der Genossen-

schaft.  
 
 
IV. RECHTE UND PFLICHTEN DER MITGLIEDER 
 

§ 12 
 
(1) Die Rechte, die den Mitgliedern in den Angelegenheiten der Genossenschaft nach Gesetz 

und Satzung zustehen, werden in der Generalversammlung durch Beschluss der erschienen 
und vertretenen Mitglieder ausgeübt. 

 
(2) Die Mitglieder sind berechtigt: 
 a) an der Generalversammlung teilzunehmen und dabei ihr Stimmrecht auszuüben, 
 b) am Gewinn gemäß § 37 der Satzung teilzunehmen, 
 c) sich um ein Baurecht, um die Nutzung oder die käufliche Überlassung einer Genossen-

schaftswohnung oder eines Siedlungs- oder Reihenhauses der Genossenschaft zu den vom 
Vorstand und Aufsichtsrat aufgestellten Bedingungen zu bewerben. 

 
(3) Soweit Zweckgeschäfte mit Nichtmitgliedern abgeschlossen werden dürfen, steht ihnen das 

Recht gem. Abs. 2, lit. c zu. 
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§ 13 

 
Das Recht zur Nutzung oder zum Erwerb einer Genossenschaftswohnung oder eines Siedlungs- 
oder Reihenhauses oder eines Baurechtes der Genossenschaft ist, unbeschadet des § 2 Abs. 2 
zweiter Satz, durch die Mitgliedschaft bedingt. 
 

§ 14 
 
An ein Mitglied (auch Ehepaar) darf nur eine geförderte Wohnung oder ein Siedlungs- oder 
Reihenhaus zur Nutzung übergeben, oder durch Kauf, ins Eigentum oder im Baurecht übertragen 
werden. Das gilt nicht, wenn das Mitglied eine juristische Person oder ein unter einer 
protokollierten Firma geführtes Unternehmen ist, die Finanzierungsbeihilfe geleistet hat. Der Inhalt 
des abzuschließenden Nutzungsvertrages wird nach den von der Genossenschaft 
anzuwendenden Verwaltungsgrundsätzen unter Beachtung der Vorschriften des WGG von 
Vorstand und Aufsichtsrat in gemeinsamer Sitzung festgesetzt. 
 

§ 15 
 
(1) Die Mitglieder sind verpflichtet: 
 
 a) für die Nutzung oder den Erwerb einer Genossenschaftswohnung, oder eines Siedlungs- 

oder Reihenhauses oder die  Inanspruchnahme der Gemeinschaftseinrichtungen der 
Genossenschaft die dafür festgesetzten Entgelte (Preise) zu entrichten,  

 
 b) die Beiträge und Eintrittsgebühren gemäß § 5 zu zahlen, 
 
 c) den in der Satzung begründeten Anordnungen des Vorstands und den 

Generalversammlungsbeschlüssen Folge zu leisten, 
 
 d) die Einzahlungen auf den ersten Geschäftsanteil oder die übernommenen weiteren 

Geschäftsanteile gemäß § 16 der Satzung fristgemäß zu leisten, 
 
 e) erforderlichenfalls am Verlust gemäß § 38 der Satzung teilzunehmen,  
 
 f) für die Erfüllung der Verbindlichkeiten der Genossenschaft nach den Bestimmungen des 

Genossenschaftsgesetzes mit der Haftsumme (§ 17 der Satzung) einzustehen, 
 
 g) die ihnen von der Genossenschaft überlassenen Wohnungen oder Siedlungs- oder 

Reihenhäuser (Eigenheim) selbst oder mit ihren Familienangehörigen zu bewohnen. Wird 
diese Verpflichtung nicht eingehalten, kann das Mitglied gemäß § 10 ausgeschlossen und, 
vorbehaltlich anderer gesetzlicher Bestimmungen (vgl. § 10 Abs. 4), die ihm zur Nutzung 
überlassene Wohnung oder das Siedlungs- oder Reihenhaus gekündigt werden. 

 
(2) Die Verpflichtungen nach Abs. 1, lit. a) hinsichtlich des Nutzungsentgelts und nach Abs. 1, lit. 

g) erster Satz und zweiter Halbsatz des zweiten Satzes gelten auch für Nichtmitglieder, mit 
denen ein Nutzungsvertrag besteht. 
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V. GESCHÄFTSANTEIL, GESCHÄFTSGUTHABEN UND HAFTUNG 
 

§ 16 
 
(1) Der Geschäftsanteil wird auf € 21,80 festgesetzt; er ist beim Eintritt voll einzuzahlen. 
 
(2) Der Vorstand bestimmt die Anzahl der Geschäftsanteile, die ein Mitglied zum Erwerb eines 

Rechtes nach § 13 übernehmen muss. 
 
(3) Die auf die Geschäftsanteile geleisteten Zahlungen zuzüglich der Zuschreibungen von 

bilanzmäßigen Gewinnen und abzüglich etwaiger Abschreibungen von bilanzmäßigen 
Verlusten bilden nach Maßgabe des § 10 WGG das Geschäftsguthaben eines Mitgliedes. 

 
(4) Das Geschäftsguthaben darf, solange das Mitglied nicht ausgeschieden ist, von der 

Genossenschaft nicht zurückgezahlt oder im geschäftlichen Betrieb zum Pfande genommen, 
auch von dem Mitglied ohne Zustimmung des Vorstandes weder abgetreten noch 
verpfändet werden.  

 
§ 17 

 
(1) Die Haftung der Mitglieder für die Verbindlichkeiten der Genossenschaft ist beschränkt. Jedes 

Mitglied haftet im Falle eines Konkurses oder der Liquidation nicht nur mit seinen 
Geschäftsanteilen, sondern auch noch mit einem weiteren Betrag in der Höhe der über-
nommenen Geschäftsanteile. 

 
(2) Die Forderungen an ein Mitglied aus seiner Deckungspflicht verjähren in drei Jahren ab dem 

im § 78 GenG bestimmten Zeitpunkt. 
 
(3)  Die Haftung eines ausgeschiedenen Mitgliedes oder seiner Erben endet erst 3 Jahre nach 

Ablauf des Geschäftsjahres, in dem das Mitglied ausgeschieden ist. 
 
(4) Das Geschäftsguthaben des ausgeschiedenen Mitgliedes darf erst 1 Jahr nach Ablauf des 

Geschäftsjahres ausgezahlt werden, in dem das Mitglied ausgeschieden ist. 
 
 
VI. ORGANE DER GENOSSENSCHAFT 
 

§ 18 
 
Die Genossenschaft hat folgende Organe: 
 a) den Vorstand, 
 b) den Aufsichtsrat und 
 c) die Generalversammlung 
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§ 19 

 
(1) Die Geschäftsführung und Verwaltung müssen den Grundsätzen der Sparsamkeit, Wirt-

schaftlichkeit und Zweckmäßigkeit entsprechen. Die Mitglieder der Organe und die 
Angestellten der Genossenschaft dürfen nur Bezüge und Entschädigungen erhalten, die in 
einem angemessenen Verhältnis zur finanziellen Leistungskraft der Genossenschaft und auch 
im Verhältnis zu marktüblichen angemessenen Bedingungen stehen. 

 
(2) Angehörige des Baugewerbes im Sinne des § 9 WGG dürfen keinen überwiegenden Einfluss 

auf die Führung der Geschäfte der Genossenschaft haben. Demgemäß dürfen Angehörige 
des Baugewerbes in der Generalversammlung, im Vorstand oder im Aufsichtsrat über nicht 
mehr als ein Viertel der Stimmen verfügen. 

 
(3) Rechtsgeschäfte, welche die Vermögensverwaltung betreffen oder welche nach § 7 WGG 

zulässig sind, dürfen 
 a) mit Mitgliedern des Vorstandes oder des Aufsichtsrates, die Angehörige des Baugewerbes 

im Sinne des § 9 WGG sind, sowie deren nahen Angehörigen im Sinne des § 9a Abs. 4 WGG 
bei sonstiger Rechtsunwirksamkeit nicht abgeschlossen werden; 

 b) mit anderen Mitgliedern des Vorstandes oder des Aufsichtsrates bei sonstiger 
Rechtsunwirksamkeit nur abgeschlossen werden, wenn der Aufsichtsrat dem 
Vertragsabschluss einstimmig zugestimmt hat; dies gilt auch bei Rechtsgeschäften mit deren 
nahen Angehörigen im Sinne des § 9a Abs. 4 WGG. 

 
(4) Hat der Aufsichtsrat dem Vertragsabschluss einstimmig zugestimmt, dürfen Rechtsgeschäfte 

von Mitgliedern des Vorstandes oder des Aufsichtsrates, die nicht Angehörige des 
Baugewerbes im Sinne des § 9 WGG sind, sowie von deren nahen Angehörigen (§9a Abs. 4 
WGG) mit Beteiligungsgesellschaften der Genossenschaft gemäß § 7 Abs. 4 und 4b WGG bei 
sonstiger Rechtsunwirksamkeit abgeschlossen werden. 

 
(5) Die Genehmigung für ein Rechtsgeschäft über die Vergabe von Wohnungen mit einer der in 

§ 9a Abs. 2 oder 2a WGG genannten Personen oder mit deren nahen Angehörigen im Sinne 
des § 9a Abs. 4 WGG darf darüber hinaus nur bei Vorliegen eines geeigneten Nachweises, 
dass der (die) Wohnungswerber(in) die Wohnung zur regelmäßigen Deckung seines (ihres) 
Wohnbedürfnisses oder seiner (ihrer) nahen Angehörigen verwenden wird, erteilt werden. 

(6) Alle nach § 9a Abs. 2 und 2a WGG vom Aufsichtsrat genehmigten Rechtsgeschäfte sind dem 
Revisionsverband anzuzeigen und ist über diese Rechtsgeschäfte ein jährlicher „Compliance-
Bericht“ zu erstellen. 

 
 
VII. VORSTAND 
 

§ 20 
 
(1) Der Vorstand besteht aus: 
 dem (der) Obmann (Obfrau), dem (der) Obmann(Obfrau)stellvertreter(in) und aus 

mindestens einem weiteren Mitglied. 



 
 

 10 

 
(2) Er (Sie) wird durch die Generalversammlung aus den Mitgliedern gewählt. Die Funktionsdauer 

beträgt drei Jahre. Nach Ablauf der Funktionsdauer sind Neuwahlen erforderlich, wobei auch 
die Wiederwahl zulässig ist. 

 
(3) Die Legitimation der Vorstandsmitglieder wird durch die über die Wahlhandlung aufzu-

nehmende Niederschrift der Generalversammlung nachgewiesen. 
 
(4) Der Aufsichtsrat ist befugt, Mitglieder des Vorstandes vorläufig, bis zur Entscheidung der 

Generalversammlung, von ihren Geschäften zu entheben und wegen der einstweiligen 
Fortführung der Geschäfte das Erforderliche zu veranlassen. Ein Beschluss über die vorläufige 
Enthebung von der Geschäftsführung bedarf einer Mehrheit von drei Viertel der anwesenden 
Aufsichtsratsmitglieder. Die Generalversammlung ist unverzüglich einzuberufen. Den 
abberufenen Vorstandsmitgliedern ist Gehör zu geben. 

 
(5) Anstellungsverträge mit einem Vorstandsmitglied sollen nur mit einem beiderseitigen 

Kündigungsrecht unter Einhaltung einer Kündigungsfrist von höchstens sechs Monaten 
abgeschlossen werden. 

 
§ 21 

 
(1) Der Vorstand vertritt die Genossenschaft gerichtlich und außergerichtlich. Er hat die ihm 

obliegenden Pflichten mit der Sorgfalt eines ordentlichen Unternehmers zu erfüllen und die 
Beschränkungen einzuhalten, die durch Gesetz, Satzung und eine von der 
Generalversammlung zu genehmigende Geschäftsanweisung festgesetzt sind. 

 
(2) Der Vorstand ist beschlussfähig bei Anwesenheit von mindestens der Hälfte der Mitglieder. 

Unter diesen müssen jedenfalls der (die) Obmann (Obfrau) oder sein(e) (ihr(e)) 
Stellvertreter(in) sein. Die Beschlüsse werden mit einfacher Stimmenmehrheit gefasst. Der (Die) 
Vorsitzende stimmt mit. Bei Stimmengleichheit gilt die Meinung, welcher der (die) Vorsitzende 
beigetreten ist. Niederschriften über Beschlüsse sind in ein Buch einzutragen oder einzukleben 
oder auf eine andere Art gesichert und nummeriert aufzubewahren und von den dabei 
mitwirkenden Vorstandsmitgliedern zu unterschreiben. 

 
(3) Prokuristen(innen) werden vom Vorstand mit Zustimmung des Aufsichtsrates bestellt. 
 
(4) Die Zeichnung der Firma der Genossenschaft geschieht in der Weise, dass der (die) Obmann 

(Obfrau) und sein(e) (ihr(e)) Stellvertreter(in) gemeinsam oder eine(r) von ihnen mit einem 
anderen Vorstandsmitglied oder einem(r) Prokuristen(in) der Firma ihre Unterschrift hinzufügen. 

 
§ 22 

 
Der Vorstand kann folgende Geschäfte nur mit Zustimmung des Aufsichtsrates vornehmen: 
 
a)   den Erwerb und die Veräußerung von Beteiligungen im Sinne des 

§ 228 Unternehmensgesetzbuch (UGB) sowie den Erwerb, die Veräußerung und die 
Stilllegung von Unternehmen und Betrieben, 

b)  den Erwerb, die Veräußerung und die Belastung von Liegenschaften und Baurechten, 
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c)   die Errichtung und die Schließung von Zweigniederlassungen, 
d)  Investitionen, die bestimmte Anschaffungskosten im Einzelnen und insgesamt in 

einem Geschäftsjahr übersteigen, 
e)   die Aufnahme von Darlehen und Krediten, die einen bestimmten Betrag im Einzelnen und 

insgesamt  in einem Geschäftsjahr übersteigen, 
f)   die Gewährung von Darlehen und Krediten, soweit sie nicht zum gewöhnlichen 

Geschäftsbetrieb gehört, 
g)   die Gewährung von Krediten, die ein Monatsgehalt übersteigen und die Gewährung von 

Pensionszusagen an leitende Angestellte, 
h) die Aufnahme und Aufgabe von Geschäftszweigen und Produktionsarten, 
i) die Festlegung allgemeiner Grundsätze der Geschäftspolitik, 
j) die Erteilung der Prokura und 
k) die Übernahme einer leitenden Stellung in der Genossenschaft innerhalb von zwei Jahren 

nach Zeichnung des Bestätigungsvermerks durch den Abschlussprüfer (Revisor), durch den 
Konzernabschlussprüfer (Revisor), durch den Abschlussprüfer (Revisor) eines bedeutenden 
verbundenen Unternehmens oder durch den, den jeweiligen Bestätigungsvermerk 
unterzeichnenden Wirtschaftsprüfer sowie eine für ihn tätige Person, die eine maßgebliche 
leitende Funktion bei der Prüfung ausgeübt hat, soweit dies nicht gemäß § 271c UGB 
untersagt ist. 

 
Zu den in a) und b) genannten Geschäften kann der Aufsichtsrat Betragsgrenzen festsetzen; zu 
den in d), e) und f) genannten Geschäften hat der Aufsichtsrat Betragsgrenzen festzusetzen.  
 
 
VIII. AUFSICHTSRAT 
 

§ 23 
 
(1) Der Aufsichtsrat besteht aus mindestens drei Mitgliedern und drei Ersatzmitgliedern, die 

persönlich der Genossenschaft als Mitglieder angehören müssen. Die Ersatzmitglieder üben 
ihre Funktion erst ab dem Zeitpunkt aus, in welchem ein gewähltes Aufsichtsratsmitglied 
austritt oder selbst ausscheidet. 

 
(2) Durch Beschluss der Generalversammlung kann die Zahl der Mitglieder des Aufsichtsrates 

erhöht werden. Sie muss durch drei teilbar sein. 
 
(3) Die Mitglieder des Aufsichtsrates werden von der Generalversammlung für drei Jahre 

gewählt. Aufsichtsratsmitglieder dürfen weder dem Vorstand angehören noch dauernd 
Stellvertreter von Vorstandsmitgliedern, noch Geschäftsführer einer Tochtergesellschaft der 
Genossenschaft sein. Sie dürfen auch nicht als Angestellte der Genossenschaft oder einer 
Tochtergesellschaft Geschäfte der Genossenschaft oder einer Tochtergesellschaft führen. 
Ehemalige Vorstandsmitglieder dürfen erst nach ihrer Entlastung in den Aufsichtsrat gewählt 
werden. 

 
(4)  Alljährlich scheidet ein Drittel der Mitglieder aus und ist durch Neuwahlen zu ersetzen. In den 

beiden ersten Jahren entscheidet über den Austritt das Los, später die Amtsdauer. 
Wiederwahl  ist  zulässig. Scheiden  Mitglieder  des  Aufsichtsrates   vorzeitig  aus, so  erfolgt  
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eine Ersatzwahl in der nächsten ordentlichen Generalversammlung nur für die Amtsdauer der 
ausgeschiedenen Mitglieder. 

 
(5) Sinkt die Mitgliederzahl des Aufsichtsrates durch vorzeitiges Ausscheiden oder durch 

dauernde Behinderung von Mitgliedern unter die zur Beschlussfähigkeit erforderliche Anzahl, 
so muss zur Vornahme von Ersatzwahlen eine Generalversammlung ohne Verzug einberufen 
werden. Ersatzwahlen erfolgen nur für die Amtsdauer der ausgeschiedenen Mitglieder.  

 
(6) Der Aufsichtsrat wählt nach Neuwahlen aus seiner Mitte einen (eine) Vorsitzende(n), eine(n) 

Schriftführer(in) und deren Stellvertreter(innen). 
 

§ 24 
 
(1) Die Rechte und Pflichten des Aufsichtsrates werden durch das Gesetz, die Satzung und eine 

von der Generalversammlung zu genehmigende Geschäftsanweisung bestimmt. Die Kosten 
für die Tätigkeit des Aufsichtsrates dürfen jährlich 2 % der in der Gewinn- und Verlustrechnung 
ausgewiesenen Verwaltungskosten nicht überschreiten.  

 
(2) Der Aufsichtsrat hat den Vorstand bei seiner Geschäftsführung in allen Zweigen der 

Verwaltung dauernd zu überwachen. Er muss sich zu diesem Zweck über den Gang der 
Angelegenheiten der Genossenschaft stets unterrichtet halten. 

 
(3) Die Mitglieder des Aufsichtsrates haben die Sorgfalt eines ordentlichen Unternehmers 

anzuwenden. Sie können ihre Obliegenheiten nicht anderen Personen übertragen. 
 

(4) Der Aufsichtsrat soll bei Verbandsprüfungen vertreten sein; er hat nach Prüfungen in der 
nächsten Generalversammlung über das Ergebnis zu berichten und sich über den Bericht des 
Prüfungsverbandes zu erklären. Über begründetes Verlangen des Prüfers ist der Aufsichtsrat 
verpflichtet durch mindestens ein Mitglied an der Prüfung teilzunehmen. 

 
§ 25 

 
(1) Der Aufsichtsrat hält nach seiner Geschäftsanweisung regelmäßige, mindestens viertel-

jährliche  Sitzungen ab. Außerordentliche Sitzungen finden nach Bedarf statt. Sie müssen 
stattfinden, wenn der Vorstand oder ein Mitglied des Aufsichtsrates dies unter Angabe des 
Zwecks und der Gründe beantragt.  

 
(2) Die Sitzungen werden vom (von der) Vorsitzenden des Aufsichtsrates einberufen und geleitet, 

bei Verhinderung wird er (sie) durch seine(n)  (ihre(n)) Stellvertreter(in), bei dessen (deren) 
Verhinderung durch das an Lebensjahren älteste Mitglied vertreten. 

 
(3) Der Aufsichtsrat ist beschlussfähig bei Anwesenheit von mehr als der Hälfte seiner Mitglieder. 

Die Beschlüsse werden mit einfacher Stimmenmehrheit gefasst. Der (Die) Vorsitzende stimmt 
mit. Bei Stimmengleichheit gilt die Meinung, welcher der (die) Vorsitzende beigetreten ist. 

 
(4) Über die Beschlüsse ist eine Niederschrift anzufertigen, die in ein Buch einzutragen oder 

einzukleben oder sonst wie gesichert und nummeriert aufzubewahren ist und vom (von der) 
Vorsitzenden und dem (der) Schriftführer(in) zu unterschreiben ist. 
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(5) Willenserklärungen des Aufsichtsrates werden vom (von der) Vorsitzenden oder bei seiner 

(ihrer) Verhinderung von seinem(r) (ihrem(r)) Stellvertreter(in) vollzogen. 
 
(6) Der Vorstand hat in der Regel an den Sitzungen des Aufsichtsrates teilzunehmen und alle 

gewünschten Auskünfte zu erteilen. Er hat dabei kein Stimmrecht. 
 

§ 26 
 

Der Vorstand und der Aufsichtsrat beraten und beschließen in gemeinsamer Sitzung außer über 
die sonst in dieser Satzung (insbesondere § 22) genannten Angelegenheiten über: 
 
a) die Grundsätze für die Zuteilung und die Nutzung der Genossenschaftswohnungen, die 

Berechnung der Nutzungsgebühren sowie für den Erwerb einer Eigentumswohnung, 
 
b) die Grundsätze der Anlegung und Sicherstellung verfügbarer Gelder, 
 
c)  den Abschluss von Verträgen mit wiederkehrenden Leistungen, insbesondere aber von 

Anstellungsverträgen ab der Beschäftigungsgruppe V des Kollektivvertrages für die 
Angestellten der gemeinnützigen Wohnungswirtschaft Österreichs, 

 
d) die Einleitung und Durchführung von Prozessen und sonstigen Streitverfahren, die in erster 

Instanz in die Zuständigkeit eines Gerichtshofes fallen,  
 
e)  die Vorbereitung der Vorlagen an die Generalversammlung, besonders soweit sie den 

Lagebericht, den Jahresabschluss (Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung und Anhang), die 
Verteilung des Gewinnes oder die Deckung des Verlustes, die Entnahme aus der 
satzungsmäßigen Rücklage, die Geschäftsanweisungen für den Vorstand und den 
Aufsichtsrat betreffen, 

 
f) den Revisionsbericht. 

 
§ 27 

 
(1) Gemeinsame Sitzungen des Vorstandes und des Aufsichtsrates sollen regelmäßig, mindestens 

vierteljährlich, abgehalten werden. Die Sitzungen werden nach Anhörung des Vorstandes 
von dem (der) Vorsitzenden des Aufsichtsrates oder bei seiner (ihrer) Verhinderung von 
seinem(r) (ihrem(r)) Stellvertreter(in) einberufen und geleitet. Sie sind auf Verlangen des 
Prüfungsverbandes zur Erörterung der Lage der Genossenschaft einzuberufen. 

 
(2) Zur Beschlussfähigkeit der gemeinsamen Sitzungen ist erforderlich, dass jedes der Organe für 

sich beschlussfähig ist. Die Beschlussfassung muss von jedem Organ für sich vorgenommen 
werden. Anträge, deren Annahme nicht jedes der beiden Organe satzungsgemäß 
beschließt, gelten als abgelehnt. 

 
(3) Über die Beschlüsse der gemeinsamen Sitzungen ist vom (von der) Schriftführer(in) des 

Aufsichtsrates oder seinem(r) (ihrem(r)) Stellvertreter(in) eine Niederschrift anzufertigen, die in 
ein Buch einzutragen oder einzukleben oder auf eine andere Art gesichert und  
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nummeriert aufzubewahren und von dem (der) Vorsitzenden, dem (der) Schriftführer(in) und 
einem Vorstandsmitglied zu unterzeichnen ist. 

 
 
IX.   GENERALVERSAMMLUNG 
 

§ 28 
 
(1) In der Generalversammlung hat jedes Mitglied eine Stimme. Das Stimmrecht kann persönlich 

oder durch eine(n) schriftlich Bevollmächtigte(n) ausgeübt werden. 
 
(2) Handlungsunfähige üben ihr Stimmrecht durch ihre gesetzlichen Vertreter, juristische Personen 

und unternehmerisch tätige eingetragene Personengesellschaften sowie mehrere Erben 
eines verstorbenen Mitgliedes durch eine mit einer schriftlichen Vollmacht versehene Person 
aus. Verhinderte Mitglieder können ein Genossenschaftsmitglied oder den Ehegatten (die 
Ehegattin) durch schriftliche Vollmacht mit ihrer Vertretung betrauen. Ein(e) 
Bevollmächtigte(r) kann nicht mehr als fünf Mitglieder vertreten. 

 
§ 29 

 
(1) Die ordentliche Generalversammlung muss in den ersten acht Monaten jedes Kalenderjahres 

stattfinden. 
 
(2) Der Vorstand hat der ordentlichen Generalversammlung den Jahresabschluss (Bilanz und 

Gewinn- und Verlustrechnung und Anhang) sowie einen Lagebericht mit den Anmerkungen 
des Aufsichtsrates vorzulegen. Der Aufsichtsrat hat vor Genehmigung des Jahresabschlusses 
über die Prüfung dieser Vorlagen der Generalversammlung Bericht zu erstatten. 

 
(3) Außerordentliche Generalversammlungen sind, abgesehen von den im GenG oder in dieser 

Satzung ausdrücklich bestimmten Fällen, einzuberufen, sooft es erforderlich ist, insbesondere 
wenn der Prüfungsverband die Einberufung zur Besprechung des Prüfungsberichtes oder zur 
Erörterung der Lage der Genossenschaft für erforderlich hält. 

 
(4) Eine außerordentliche Generalversammlung muss ohne Verzug einberufen werden, 
 a) wenn die Zahl der Aufsichtsratsmitglieder auf die Hälfte sinkt, 
 b) wenn die Bestellung eines Vorstands- oder Aufsichtsratsmitgliedes widerrufen werden soll, 
 c) wenn mindestens 400 Genossenschaftsmitglieder in einer von ihnen unterschriebenen 

Eingabe unter Anführung des Zweckes und der Gründe die Einberufung verlangen; sinkt 
die Anzahl der Genossenschaftsmitglieder unter 8.000, muss die Eingabe von mindestens 5 
% der Genossenschaftsmitglieder unterschrieben sein. 

 
§ 30 

 
(1) Die Generalversammlungen werden in der Regel vom Vorstand, allenfalls durch den 

Aufsichtsrat einberufen (§ 24 e des GenG). 
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(2) Die Einladung zur Generalversammlung erfolgt unter Angabe der Gegenstände der 

Tagesordnung durch eine an die Mitglieder, deren Anschrift in der „Heimbau“ aufliegt, 
abgesandte schriftliche Mitteilung - sowie durch einmalige Bekanntmachung in der „Wiener 
Zeitung“. Die Einladung wird in der im § 21 Abs. 4 vorgeschriebenen Form unterzeichnet. 
Zwischen dem Tage der Generalversammlung und dem Tage der Absendung des die 
Einladung enthaltenden Schreibens muss ein Zeitraum von mindestens zehn Tagen liegen. 

 
 Wahlvorschläge für die zur Wahl anstehenden Vorstands- und Aufsichtsratsmitglieder müssen 

spätestens 7 Tage vor der Generalversammlung schriftlich bei der Genossenschaft 
eingebracht werden. 

 
(3) Wenn mindestens 400 Mitglieder in einer von ihnen unterschriebenen Eingabe unter 

Anführung des Zweckes und der Gründe die Beschlussfassung über bestimmte, zur 
Zuständigkeit der Generalversammlung gehörende Gegenstände verlangen, so müssen 
diese auf die Tagesordnung gesetzt werden. Sinkt die Anzahl der Genossenschaftsmitglieder 
unter 8.000, muss die Eingabe von mindestens 5 % der Genossenschaftsmitglieder 
unterschrieben sein. 

 
(4) Nur über Gegenstände der Tagesordnung können Beschlüsse gefasst werden. Ausge-

nommen hievon sind Beschlüsse über die Leitung der Versammlung und über Anträge auf 
Einberufung einer außerordentlichen Generalversammlung. 

 
(5) Die Landesregierung (Aufsichtsbehörde) ist so zeitgerecht von der Anberaumung einer 

Generalversammlung zu verständigen, dass sie zu dieser eine(n) Vertreter(in) ohne 
Stimmrecht entsenden kann; der/die Vertreter(in) ist auf sein/ihr Verlangen zu hören. 

 
§ 31 

 
(1) Die Generalversammlung wird, abgesehen von dem im § 24 e des GenG vorgesehenen Fall, 

vom (von der) Obmann (Obfrau) oder bei seiner (ihrer) Verhinderung vom (von der) 
Obmannstellvertreter(in) geleitet. Sind beide verhindert, so hat das an Jahren älteste 
anwesende Mitglied des Aufsichtsrates die Versammlung zu eröffnen und eine(n) 
Versammlungsleiter(in) wählen zu lassen. Der (die) Versammlungsleiter(in) ernennt eine(n) 
Schriftführer(in) sowie die erforderliche Anzahl von Stimmenzählern. 

 
(2) Nach Ermessen des (der) Versammlungsleiters(in) wird geheim durch Stimmzettel oder offen, 

durch Erheben der Hand oder Erheben der Stimmkarte oder Aufstehen und Sitzenbleiben 
abgestimmt. Bei Stimmengleichheit gilt jener Antrag als angenommen, dem der 
Versammlungsleiter beigetreten ist.  

 
(3) Bei Wahlen in den Vorstand und in den Aufsichtsrat  wird über jede Funktion einzeln durch 

Stimmzettel geheim abgestimmt. Das Wahlgeheimnis ist von den Mitgliedern zu wahren, 
denen dafür auch Wahlzellen zur Verfügung gestellt werden. Die Generalversammlung hat 
die Möglichkeit über Antrag eines Mitgliedes eine andere Abstimmungsart zu beschließen.  
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 Eine Person gilt für die beworbene Funktion bereits im ersten Wahlgang als gewählt, wenn er 

(sie) mehr als die Hälfte aller abgegebenen Stimmen (absolute Mehrheit) erhalten hat. Hat 
kein Bewerber die absolute Mehrheit erreicht, ist ein zweiter Wahlgang durchzuführen. Der 
zweite Wahlgang wird als Stichwahl zwischen den beiden Bewerbern mit den meisten 
Stimmen aus dem ersten Wahlgang ausgetragen. Bei Stimmengleichheit im zweiten 
Wahlgang entscheidet das vom Versammlungsleiter zu ziehende Los. 

 
(4) Die Tagesordnung und die Beschlüsse der Generalversammlung sind in ein Protokollbuch 

einzutragen oder einzukleben oder sonst wie gesichert und nummeriert aufzubewahren. Bei 
Wahlen sind die Zahl und die Verteilung der abgegebenen Stimmen anzugeben. Die 
Niederschrift ist vom/von der Versammlungsleiter(in), der/die die Versammlung zuletzt geleitet 
hat, dem/der Schriftführer(in) und zwei weiteren gewählten Teilnehmern der 
Generalversammlung (Beglaubigern) zu unterschreiben. 

 
 

§ 32 
 

Der Beschlussfassung der Generalversammlung unterliegen nur: 
 
a) der Bericht über die gesetzliche Prüfung, 
b) die Genehmigung und Bekanntmachung des Jahresabschlusses (Bilanz, Gewinn und 

Verlustrechnung und Anhang) und des Lageberichtes, die Verwendung des Gewinnes  
 oder die Deckung des Verlustes, die Verwendung der satzungsmäßigen Rücklage sowie die 

Entlastung des Vorstandes und des Aufsichtsrates, 
c) die Wahl von Vorstands- und Aufsichtsratsmitgliedern und der Widerruf der Bestellung von 

Vorstands- und Aufsichtsratsmitgliedern, 
d) die Genehmigung der Geschäftsanweisungen für den Vorstand und den Aufsichtsrat, 
e) die Verfolgung von Rechtsansprüchen gegen Mitglieder des Vorstandes oder Aufsichtsrates 

und die Wahl der Bevollmächtigten zur Führung von Prozessen gegen Aufsichtsratsmitglieder, 
f) die Änderung der Satzung und die Auflösung der Genossenschaft, 
g) die Wahl der Niederschriftsbeglaubiger, 
h) die Festsetzung der Höhe der einmaligen Beitrittsgebühr, 
i) die Festsetzung eines laufenden Beitrages und dessen Höhe. 
 

§ 33 
 

(1) Falls das Gesetz oder die Satzung nichts anderes bestimmen, ist jede Generalversammlung 
beschlussfähig, wenn wenigstens der zehnte Teil der Mitglieder anwesend oder vertreten ist. 

 
(2) Die Beschlüsse der Generalversammlung werden mit einfacher Stimmenmehrheit der 

erschienenen und vertretenen Mitglieder gefasst. 
 
(3) Die Änderung der Satzung sowie die Auflösung der Genossenschaft können nur mit einer 

Mehrheit von drei Viertel der abgegebenen Stimmen beschlossen werden. 
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(4) Ein Beschluss über die Auflösung der Genossenschaft kann nur gefasst werden, wenn 

mindestens die Hälfte aller Mitglieder in der Generalversammlung anwesend oder vertreten 
ist. Trifft das in der ersten Versammlung nicht zu, so ist mit einem Zwischenraum von 
mindestens zwei und höchstens vier Wochen eine zweite Generalversammlung anzube-
raumen, die ohne Rücksicht auf die Zahl der anwesenden Mitglieder mit einer Mehrheit von 
drei Viertel der Erschienenen die Auflösung gültig beschließen kann. 

 
(5) Im Fall der Beschlussunfähigkeit der Generalversammlung kann über die in der Tagesordnung 

angekündigten Gegenstände, ausgenommen die Auflösung (Abs. 4), nach Abwarten einer 
halben Stunde ohne Rücksicht auf die Anzahl der anwesenden oder vertretenen Mitglieder 
beschlossen werden. Die Einladung zur Generalversammlung hat hierauf ausdrücklich 
hinzuweisen. 

 
 
X. JAHRESABSCHLUSS 
 

§ 34 
 

(1) Das Geschäftsjahr fällt mit dem Kalenderjahr zusammen. Das erste Geschäftsjahr läuft von 
dem Tag der Eintragung der Genossenschaft bis zum Ende desselben Kalenderjahres. 

 
(2) Für den Schluss eines jeden Geschäftsjahres hat der Vorstand ein Inventar als eine Grundlage 

für die Bilanz aufzustellen und die Bücher abzuschließen. 
 
(3) Nach Ablauf jedes Geschäftsjahres hat der Vorstand für dieses einen Jahresabschluss (Bilanz, 

Gewinn- und Verlustrechnung und Anhang), nach Maßgabe der gesetzlichen Vorschriften 
und der Verordnungen, die aufgrund des § 23 Abs. 2 und Abs. 4 WGG erlassen wurden 
(Gebarungsrichtlinienverordnung - GRVO, Bilanzgliederungsverordnung - BGVO, 
Rechnungslegungsrichtlinien), aufzustellen und gleichzeitig einen Lagebericht über das 
vergangene Geschäftsjahr vorzulegen, in dem der Geschäftsverlauf und die Lage der 
Genossenschaft darzulegen und auch über die Vorgänge von besonderer Bedeutung, die 
nach dem Schluss des Geschäftsjahres eingetreten sind sowie über die voraussichtliche 
Entwicklung zu berichten ist. Im Anhang ist der Jahresabschluss zu erläutern, wobei auch 
wesentliche Abweichungen vom vorherigen Jahresabschluss zu erläutern sind. Im 
Jahresabschluss und Lagebericht sind auch die in § 22 Abs. 2 GenG vorgesehenen Angaben 
zu berücksichtigen. 

 
(4) Das Inventar, der Jahresabschluss und der Lagebericht mit dem Vorschlag zur Verwendung 

des Gewinnes oder zur Deckung des Verlustes müssen bis zum 31. Mai jedes Jahres dem 
Aufsichtsrat zur Prüfung vorgelegt werden. 

 
(5) Für den Ansatz der einzelnen Posten der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung gelten 

die Bestimmungen der §§ 195 bis 211 UGB und der BGVO. 
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§ 35 
 

Der Jahresabschluss (Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung und Anhang) und der Lagebericht sind 
nach Prüfung durch den Aufsichtsrat zusammen mit den Bemerkungen des Aufsichtsrates und der 
Kurzfassung des Revisionsberichtes gemäß § 5 Abs. 2 Genossenschaftsrevisionsgesetz 1997 
(GenRevG 1997) spätestens zehn Tage vor der Generalversammlung in der Geschäftsstelle der 
Genossenschaft zur Einsicht durch die Mitglieder aufzulegen; sie sollen möglichst jedem Mitglied 
in Abdruck zugesandt oder im "Mitgliederbereich" der Homepage der "Heimbau" bereitgestellt 
werden. Sodann werden sie mit den Bemerkungen des Aufsichtsrates und den Vorschlägen über 
die Verteilung des Gewinnes oder die Deckung des Verlustes der Generalversammlung zur 
Beschlussfassung und Entlastung des Vorstandes und des Aufsichtsrates vorgelegt.  
 
 
XI. RÜCKLAGEN, GEWINNVERTEILUNG UND VERLUSTDECKUNG 
 

§ 36 
 

(1) Es sind die satzungsmäßige Rücklage und andere (freie) Rücklagen zu bilden. In die 
satzungsmäßige Rücklage fließen die Beitrittsgebühren, Zuwendungen, soweit sie nicht 
zweckgebunden sind, der Bilanzgewinn des ersten Geschäftsjahres und fortlaufend 
mindestens 10 % des jeweiligen Gewinnes, bis die satzungsmäßige Rücklage 50 % des 
Gesamtbetrages der Haftsummen erreicht hat. 

 
(2) Der nicht der satzungsmäßigen Rücklage zugewiesene oder nach § 37 Abs. 1 verteilte 

Bilanzgewinn ist den anderen (freien) Rücklagen zuzuführen. 
 
(3) Welche Beträge aus dem Bilanzgewinn den Rücklagen zugewiesen werden sollen, beschließt 

die Generalversammlung unter Berücksichtigung der Abs. 1 und 2. 
 
(4) Zur Deckung eines sich aus der Bilanz ergebenden Verlustes dienen die gebildeten 

Rücklagen. 
 
(5) Über die Verwendung der satzungsmäßigen Rücklage beschließt die Generalversammlung. 

Über die Verwendung aller anderen Rücklagen beschließen Vorstand und Aufsichtsrat in 
gemeinsamer Sitzung. 

 
(6) Alle Rücklagen dürfen nur für den in § 2 der Satzung bezeichneten gemeinnützigen Zweck 

verwendet werden. 
 

§ 37 
 

(1) Der Bilanzgewinn kann nach Abzug der Zuweisungen an die Rücklagen unter die Mitglieder 
als Gewinn verteilt werden. Die Verteilung erfolgt nach dem Verhältnis der 
Geschäftsguthaben bei Beginn des Geschäftsjahres, für das die Bilanz aufgestellt ist.  Vom 
jährlichen Gewinn darf gemäß § 10 WGG nur ein Betrag ausgeschüttet werden, der, 
bezogen auf die Summe der eingezahlten Geschäftsanteile, den Zinssatz gemäß § 14 Abs. 1 Z 
3 WGG nicht übersteigt. 
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(2) Sonstige Vermögensvorteile, die nicht als angemessene Gegenleistung für besondere 
geldwerte Leistungen anzusehen sind, dürfen den Mitgliedern nicht zugewendet werden. 

 
(3) Über die Form der Auszahlung fälliger Gewinnanteile entscheidet die Generalversammlung, 

die die Gewinnverwendung beschließt. 
 

§ 38 
 

Ergibt sich am Schluss des Geschäftsjahres ein Verlust, so hat die Generalversammlung zu 
bestimmen, wie weit die Rücklagen oder nach Ausschöpfung dieser die Geschäftsguthaben der 
Mitglieder durch Abschreibung zur Deckung herangezogen werden sollen. Die Abschreibung von 
den Geschäftsguthaben erfolgt im Verhältnis zur Höhe der satzungsmäßigen Mindestzahlungen. 
Nach erfolgter Abschreibung wird bis zur Erreichung des vollen Geschäftsanteiles ein 
Gewinnanteil nicht ausgezahlt. 
 
 
XII. BEKANNTMACHUNGEN 
 

§ 39 
 

(1) Von der Genossenschaft ausgehende Bekanntmachungen werden unter der Firma der 
Genossenschaft veröffentlicht und in der im § 21 Abs. 4 vorgeschriebenen Form unter-
zeichnet. Die vom Aufsichtsrat ausgehenden Bekanntmachungen werden unter Nennung 
des Aufsichtsrates vom (von der) Vorsitzenden oder bei Verhinderung von seinem(r) (ihrem(r)) 
Stellvertreter(in) gezeichnet. 

 
(2) Die Bekanntmachungen werden, mit Ausnahme der Einladungen zur Generalversammlung, 

in der Zeitschrift des Österreichischen Verbandes gemeinnütziger Bauvereinigungen - 
Revisionsverband in Wien und auf der Homepage der "Heimbau" veröffentlicht. 

 
 
XIII. PRÜFUNG DER GENOSSENSCHAFT, PRÜFUNGSVERBAND 
 

§ 40 
 

(1)  Zur Feststellung der wirtschaftlichen Verhältnisse und der Ordnungsmäßigkeit der 
Geschäftsführung sind die Einrichtungen, die Vermögenslage sowie die Geschäftsführung der 
Genossenschaft nach den Bestimmungen des GenRevG 1997 zu prüfen. Die Genossenschaft 
unterliegt der laufenden Aufsicht gemäß § 29 WGG. 

 
(2) Die Genossenschaft ist zu diesem Zwecke Mitglied des Prüfungsverbandes „Österreichischer 

Verband gemeinnütziger Bauvereinigungen - Revisionsverband“ in Wien. 
 
(3) Auf Verlangen der Landesregierung (Aufsichtsbehörde) oder des Prüfungsverbandes hat sich 

die Genossenschaft auch außerordentlichen Prüfungen zu unterziehen. 
 
(4) Der Vorstand der Genossenschaft hat dem Prüfer Einblick in alle Geschäftsvorgänge und den 

Betrieb des Unternehmens zu gewähren. Er hat ihm die Einsicht der Bücher und der Schriften 
der Genossenschaft und die Untersuchung der Bestände zu gestatten; er hat die Prüfung zu 
erleichtern und jede gewünschte Auskunft zu erteilen. 
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(5) Der Vorstand der Genossenschaft hat nach Ablauf jedes Geschäftsjahres binnen vier 

Wochen nach Erstellung, spätestens bis zum 1. Juli jedes Jahres, der Landesregierung 
(Aufsichtsbehörde), der Finanzbehörde und dem Prüfungsverband den Jahresabschluss 
(Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung und Anhang) und einen Lagebericht vorzulegen. 

 
(6) Die Organe der Genossenschaft haben den in den Prüfungsberichten enthaltenen Bean-

standungen innerhalb angemessener Frist durch geeignete Maßnahmen Rechnung zu 
tragen. 

 
(7) Der Vorstand des Prüfungsverbandes oder ein von ihm beauftragter Vertreter ist berechtigt, 

den Generalversammlungen der Genossenschaft beizuwohnen und darin jederzeit das Wort 
zu ergreifen. 

 
 
XIV. AUFLÖSUNG UND LIQUIDATION 
 

§ 41 
 
(1) Die Auflösung der Genossenschaft erfolgt durch: 
 a) Beschluss der Generalversammlung, 
 b) Eröffnung des Konkursverfahrens, 
 c) Verfügung der Verwaltungsbehörde. 
 
(2) Für die Liquidation gelten die Bestimmungen des GenG. 
 
(3) Bei Auflösung der Genossenschaft erhalten die Mitglieder nicht eher als nach Ablauf eines 

Jahres nach der Bekanntmachung der Auflösung und nicht mehr als ihr Geschäftsguthaben 
nach Maßgabe des § 10 WGG ausbezahlt. 

 
(4) Ein etwa verbleibender Rest des Genossenschaftsvermögens ist ausschließlich für den im § 2 

der Satzung bezeichneten gemeinnützigen Zweck zu verwenden. 
 
 
XV. ABKÜRZUNGSVERZEICHNIS DER ANGESPROCHENEN GESETZESQUELLEN (in der jeweils geltenden 
Fassung) 
 
BGVO Bilanzgliederungsverordnung, BGBl. II Nr. 157/1997 
DSG  Datenschutzgesetz, BGBl. I Nr. 165/1999 
DSGVO Datenschutz-Grundverordnung, VO (EU) 2016/679 
GenG Genossenschaftsgesetz, RGBl. Nr. 70/1873 
GenRevG 1997 Genossenschaftsrevisionsgesetz 1997, BGBl. I Nr. 127/1997 
GRVO Gebarungsrichtlinienverordnung, BGBl. Nr. 523/1979 
KSTG 1988 Körperschaftsteuergesetz 1988, BGBl. Nr. 401/1988 
MRG Mietrechtsgesetz, BGBl. Nr. 520/1981 
UGB Unternehmensgesetzbuch, dRGBl. S 219/1897 
WGG Wohnungsgemeinnützigkeitsgesetz, BGBl. Nr. 139/1979 
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